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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Selten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

f$n Bromberq kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Lrei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanftalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte ?c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt 'war.

Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgaveftelle, Wilhelm - Straße 20, noch an : Gebr.

Deutsch-Krone: P. Garms'scke Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung“. Rudolf
Masse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben.

Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder bereit Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die PMzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Straßen Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Fanliliennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne ZustellungSgebühr. durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Haupta ns g ade stelle desorgt Anzeigen firr sämmtliche in- und ausländische Zeitungen rn Griginalpeeisen ohne jeden Aufschlag.
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Dis Atstzsv Vrfehsfsfvage.
Der Metzer Vischofsstuhl ist noch immer nicht

wieder besetz'. In Aussicht genommen war seitens
der Negierung ein Sprößling der elsässischen Familie
Zorn von Bulach, die sich mit den unabänderlichen
geschichtlichen Thatsachen des Krieges 1870/71 aus¬

zusöhnen wußte. Unter welchen Vorwänden der
Vatikan sich dieser Kandidatur widersetzt, ist uns un¬

bekannt. Unstreitig aber ist der katholische Klerus im
Neichslande unausgesetzt thätig, um die Wahl eines
deutschgesinnten Bischofs zu verhindern. Der Bischofs¬
sitz in Metz war von je der Hort des Franzosen¬
thums; von dieser geistlichen Stelle aus ist der Haß
und der Widerstand gegen die Germanisation des
Reichslandes leider mit nur zu gutem Erfolge genährt
worden; in dem katholischen Klerus, namentlich Loth¬
ringens, erblicken wir fast das getreue Spiegelbild der
katholischen Geistlichkeit in unseren Provinzen mit über¬
wiegend polnischer Bevölkerung.

Welch ein gewichtiger politischer Faktor der Bischof
von Metz sein kann und bisher auch war, beweist die
in Paris erschienene Biographie des Metzer Bischofs
Dupont des Loges. Dies Buch ist jetzt wohl in den
Händen eines jeden einzelnen der katholischen lothringi¬
schen Geistlichen, die in ihm eine Ermuthigung zur
Auflehnung gegen alles Deutschthum finden müssen;
denn die von der deutschen Regierung gezeigte Schwäche
gegenüber dem Bischof Dupont des Loges forderte
geradezu dessen Uebermutb und vernichtenden Hshn
heraus- Nicht ohne tiefe Beschämung wird jetz'sr'
deutsch fühlende Mann diese Biographie aus der Hand
legen; die dort niedergeschriebenen Thatsachen sind
leider nur allzu wahr und bilden die dunkelsten
Blätter aus der Manteuffelschen Verwaltungs¬
geschichte der Neichslande. In dem Wahn und der
Verblendung, durch persönliche Liebenswürdigkeit den
französischen Klerus für sich gewinnen zu können, hat
Generalfeldmarschall von Manteussel als Statthalter
der Neichslande das Deutschthum und die deutsche
Schule dem französischen Klerus preisgegeben und ver¬

rathen. Der Bischof von Metz, der Franzose, brauchte
nur zu winken, und der deutsche Statthalter gehorchte
unbedingt. „Si Votre Grandeur dit oui, c’est oui“,
schreibt ihm der Feldmarschall in einem vertraulichen
Briese, in dem er sich demüthig entschuldigt, daß das
bischen Erreichte an Zurückdrängung der deutschgesinnten
Schulmänner vielleicht noch nicht völlig den Wünschen
des Bischofs entspräche aber der Statthalter
würde sich beeilen, jene dem Klerus nicht genehmen
Männer zu beseitigen! — Herr von Manteussel geht
in die Falle, als Koadjutor für den Bischof Dupont
des Loges einen gleich deutschfeindlichen Mann dem
Kaiser zur Bestätigung vorzuschlagen, und als er den
Wunsch ausdrückt, der Einweihung des Koadjutors bei¬
wohnen zu können, erfährt er eine kühle, höhnische
Ablehnung. Für all' seine deutschfeindlichen Thaten
erhält Bischof Dupont des Loges durch Fürsprache
des Feldmarschall von Manteussel den Kronenorden
II. Klasse der Bischof weist ihn zurück!
Ganz Frankreich triumphirt darüber; von allen Orten
gehen ihm Beglückwünschungstelegramme zu dieser
Heldenthat zu; Gambetta telegraphirte ihm: „Merci,
au nom de la nation franqaise toute entiere■!“

Die Aera Manteussel hat dem Deutschthum un¬
heilvollere Wunden geschlagen als der französische
Chauviinsmus selbst. Aus der französischen Biographie
des Metzer Bischofs Dupont des Loges mag aber die
Regierung von neuem erkennen, wohin sie mit einer
schwachmüthigen Haltung gelangt; sie läuft stets dabei
Gefahr — und diese bittere Erfahrung mußte auch die
preußische Regierung wiederholt machen —, jenen un¬

deutsch fühlenden hohen geistlichen Würdenträgern
nationale Interessen preiszugeben und doch ihre eigene
Staatsautorität bei den Erzbischöfen und Bischöfen
durch diese Nachgiebigkeit einzubüßen. Die vom

Generalfeldmarschall von Manteuffel gemachten Fehler
gegenüber dem damaligen Metzer Bischof dürfen keine
Wiederholung finden!

Pelitifd?» stattn.
' ** Bromberg, 3. Juli.

,,
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute das

Gesetz, betreffend die Abänderung des Gesetzes über
die Gewerbegerichte. Die „Nationallib. Korrefp.“
schreibt: Die Besorgnisse, welche mehrfachan die An¬
nahme der neuen Gewerbegerichtsnovelle geknüpft werden,
erscheinen zu einem guten Theil nicht genügend be¬
gründet. Die Einführung der mündlichen Verhandlung
vor den Versicherungsschiedsgerichten hat sich bis jetzt
bewährt. Wenn, wie es in der Gewerbegerichtsnovelle
vorgesehen ist, ein Beamter unter Zuziehung von Ver¬
trauensmännern eine Einigung der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer herbeizuführen sucht, so kann in der
mündlichen Aussprache schwerlich etwas gefunden werden,
Mas der Stellung der Arbeitgeber abträglich wirkt,
dlebrigens darf sich der Arbeitgeber bei diesen Ver¬
handlungen vertreten lassen.

Nachdem neuerdings das Interesse sich Korea zu¬
gewandt hat, ist es angebracht, daran zu erinnern, daß
der zwischen dem Deutschen Reich und dem Königreich
Korea bestehende Handels-, Freundschafts- und Schiff¬
fahrtsvertrag aus dem November 1883 herrührt.
Deutscher Bevollmächtigter bei hem Abschluß des Ver¬
trags war der Generalkonsul in Yokohama, Eduard
Zappe. Die koreanische Einfuhr in das deutsche Zoll¬
gebiet beschränkt sich wesentlich auf Galläpfel, rohe
Schmucksachen und Waaren aus Bernstein, Celluloid,
Elfenbein k. Bei der deutschen Ausfuhr kommen
hauptsächlich Anilin und andere Theerfarbstoffe, Berliner
Blau, Nähnadeln. Nähmaschinennadeln, roher Bernstein
und Wein in Flaschen in betracht.

Der „Kölnischen Zeitung“ wird aus München ge¬
meldet : Sämmtliche süddeutschen Msenbahnverwal-
tungen scheinen durch die sofortige Einführung der
45 tägigen Giltigkeit für die preußischen Rückfahr¬
karten vollkommen überrascht zu sein. Es verlautet,
die erste Nackricht darüber sei sogar den Regierungen
nicht früher als am 28. Juni zugegangen. Alsbald
folgten lebhafte Berathungen, bereit Ergebniß ist, daß
Bayern, zunächst für den Verkehr mit der preußisch¬
hessischen Eisenbahn-Gemeinschaft ebenfalls die 45 tägige
Giltigkeit, und zwar mit Rücksicht auf den Ferienverkehr
sofort einzuführen beschloß. Weiterhin wurde von

Bayern eine Konferenz der bayerischen, württembergi-
schen und badischen EisenbahnverwMungen angeregt,
die heute hier zusammentritt. AlNsicher kann gelten,
daß die Konferenz die 45 tägige Giltigkeit auch für den
süddeutschen inneren Verkehr, also für alle Rückfahr¬
karten, beschließen wird. Nur wird Bayern mit Rück¬
sicht auf die Volkssitten besondere Vergünstigungen für
das Oktoberfest und ändere landwirthschaftliche Ver¬
sammlungen nicht fallen lassen. Man glaubt, daß der
durch die 45 tägige Giltigkeit verursachte finanzielle
Ausfall nur gering sein werde.

Die Urlaubszeit für die Minister und
Staatssekretäre hat begonnen: Staatssekretär von

Thielmann hat sich auf seine baierische Besitzung be¬
geben, Staatssekretär von Tirpitz trat gestern einen
längeren Urlaub bis zum September an, Justizminister
Schönstedt verbringt seinen Urlaub in der Schweiz
und Finanzminifter von Rheinbaben verwendet einen
Theil seines Urlaubs dazu, um sich an den Festlich¬
keiten in Düsseldorf zur dortigen Ausstellung zu be¬
theiligen. Wohin der Reichskanzler Graf Bülow
feinen Wanderstab richtet, ist vorläufig unbekannt. Ein
russisches Blatt läßt ihn noch in diesem Monat nach
Petersburg zu einer Zusammenkunft mit dem
russischen Finanzminister Witte reifen, was wir indeß
bezweifeln möchten. — Hierzu wird uns geschrieben:

Graf Bülow wird sehr überrascht sein, aus der
„Nowoje Wremja“ eine Neuigkeit zu erfahren, die ihn
ein klein wenig angeht, von der er aber bis zur
Stunde schwerlich Kenntniß gehabt hat. Das Peters¬
burger Blatt will allen Ernstes wissen, daß Graf
Bülow noch im Juli an der Newa eintreffen werde,
und daß seine Ankunft zusammenhänge „mit dem Ab¬
schluß des neuen deutsch-russischen Handelsvertrages.“
Abschluß ist gut. Noch haben die Verhandlungen
nicht begonnen, noch können sie nicht begonnen haben,
da der deutsche Zolltarif noch nicht einmal in Form
einer Vorlage an den Reichstag feststeht, und schon
soll die Sache „abgeschlossen“ werden, sogar bereits
im Juli und jedenfalls nickt ohne die persönliche Mit¬
wirkung des Reichskanzlers in Petersburg selber.
Billiger also thut es die „Nowoje Wremja“ nicht.
Es ist über die eigenthümliche Nachricht weiter nichts
zu sagen als höchstens dies, daß manche Blätter daS
Wunderlichste von der Welt behaupten können, ohne
sich damit die liebevolle Gläubigkeit ihrer Leser zu ver¬

scherzen.
A Ob die Kanalvorlage — so schreibt man

uns aus Berlin — in der nächsten Landtagssession
wieder eingebracht werden soll oder nicht, darüber hat
sich in den letzten Tagen eine kleine Erörterung in
verschiedenen Blättern angesponnen. Hier und da trifft
man auf den Ausdruck des Erstaunens darüber, daß
die Vorlage nach einer angeblich erst kürzlich gefaßten
Entschließung des Staatsminisleriurns bis mindestens
zum Herbst 1902 vertagt bleiben soll, damit die Er¬
ledigung der Zolltarifvorlage im Reichstag nicht durch
die Zersplitterung der politischen Kräfte der Regierung
auf zwei gleich wichtige Materien leide. Nun kann
man es gewiß bedauern, daß Graf Bülow
diesen Gesichtspunkt geltend macht, aber es
ist ganz falsch, wenn die Sache wie
eine Neuigkeit betrachtet und behandelt wird.
Bereits unmittelbar nach der plötzlichen Schließung der
Landtagssession wurde es bekannt, daß die Kanal¬
vorlage nicht schon in der bevorstehenden Wintersession
erneut eingebracht werden solle, daß sich Graf Bülow
vielmehr den Zeitpunkt vorbehalten habe, wo er den
Feldzug. gegen die Kanalfeinde mit besseren als den
bisherigen Aussichten unternehmen könne. Hieran hat
sich inzwischen nichts geändert. Im übrigen zeigt die
völlige Unthätigkeit bei Staatsregierung in der noch

1 im Sommer für so wichtig befundenen Frage der Auf¬

frischung des konservativen Beamtenkörpers, daß das

herrschende System zunächst wenigstens nicht darauf
ausgeht, eine unter Umständen nothwendige Wahl¬
kampagne rechtzeitig vorzubereiten. Würde die Kanal¬
vorlage in diesem Winter wiederkehren, und würden
die Konservativen sie wieder^zu Fall bringen, so
köpnten Neuwahlen mit der spitze gegen die Konser¬
vativen ebensowenig wie jetzt einen Erfolg für die
Negierung verbürgen. Damit ist gesagt, daß Graf
Bülow, indem er die Kanalvorlage ans ein Jahr zu¬
rückschiebt, später eine Lage herbeizuführen gedenkt, in
der er zum Ziele gelangen könnte, ohne mit den

Konservativen in unversöhnlichen Konflikt zu gerathen.
Auf alle Fälle hat man mit der Vertagung der Kanal¬
vorlage auf reichlich unbestimmte Zeit zu rechnen.

Zum Gumbinuer Prozeß wird der „Königs¬
berger Hartungsche Zeitung“ von einem Mitarbeiter
nach eingehender Information geschrieben: Neue Ver-
dacktsgründe sind gegen Hickel nicht geltend gemacht.
Durch den Inhalt der Berufungsschrift wird nur das

Urtheil angegriffen und bemängelt, . daß die Vereidi¬
gung des Zeugen Skovek, dessen Aussage beut Gerichts¬
herrn vollständig glaubwürdig erscheint, unterblieben
ist. Die Anschuldigung der Gesetzesverletzung wird
Von der Vertheidigung vollständig aufrechterhalten, und
es liegen diesbezügliche Anträge bereits an zuständiger
Stelle — Zivilkabinet — vor. Daß die von dem Ver¬
theidiger an den Angeklagten Hickel gerichteten Briefe,
bis aus einen, sämmtlich'vor Abgabe an die Adresse
geöffnet worden sind, ist als Thatsache erwiesen. Un¬
erbrochen blieb nur ein Brief, welcher einen Vermerk
des Vertheidigers enthielt, daß derselbe nach den Be¬
stimmungen der Militärgerichtsordnung nicht geöffnet
werden darf.

China. In einer in Peking am 27. Juni abge¬
haltenen Versammlung der Gesandten wurde dem Ent¬
würfe einer Proklamation der chinesischen Behörden die
Zustimmung ertheilt, durch welche die Bevölkerung
über den Abmarsch der fremden Truppen und die Be¬
fürchtungen vor der Rückkehr der chinesischen Soldaten
beruhigt werden soll. Am 1. Juli haben die Chinesen
die Verwaltung eines Theils der britischen Sektion in

Peking übernommen. Mit dem Dampfer des „Nord¬
deutschen Lloyd“ „Bayern“, der am 20. d. Mts. von

Shanghai abgeht, tritt die außerordentliche chinesische
Gesandtschaft unter Führung des Prinzen Tschun die
Reise nach Deutschland an. Der Dampfer „Bayern“
ist am 22. August in Genua fällig.

Vom Burenkrieg. Einer Depesche Lord
Kitcheners zufolge sind seit betn 24. Juni nach den
Meldungen der britischen Abtheilungen 74 Buren ge¬
fallen. 60 wurden verwundet, 160 gefangen genommen
und 126 haben sich ergeben. Ferner wurden 131 Ge¬
wehre, 15 800 Patronen und 304 Wagen erbeutet. —

Aus Kapstadt, 2. Juli, wird berichtet: Oberst Dalgety
ist in das Eingeborenen-Reservat Maclear im Transkei-
Distrikt einmarschirt. Die Buren haben den Distrikt
verlassen und ziehen jetzt in drr Nachbarschaft umher.
Der Kommandant Fouchö, der genöthigt ist, sich zu¬
rückzuziehen, muß einen der drei Wege einschlagen, die
von den Engländern besetzt gehalten werden. — Ver¬
muthlich wird Fouchö noch einen vierten Weg kennen,
der nicht von den Engländern besetzt gehalten wird.

Eine Meldung, deren Tragweite sich noch nicht
übersehen läßt, kommt über Japan aus Korea. In
Yokohama aus Söul eingetroffene Nachrichten besagen,
daß Korea plötzlich von Japan verlangt, daß es seine
Postämter in Korea schließe und seine Beamten zurück¬
berufe. Man könnte dieses Verlangen auf russische
Einflüsterungen zurückführen; vielleicht aber handelt es

sich auch nur um eine Marotte des Koreanischen Hofes,
der die Japaner sicherlich sehr energisch begegnen werden.

Travemünde, 2. Juli. Der Kaiser begab sich
heute Vormittag an Bord der Dacht „Iduna“, um

nach Saßnitz zu segeln. Der „Sleipner“ begleitet die
Fahrt. Um 3 Uhr nachmittags ist Reichskanzler Graf
von Bülow abgereist.

Berlin, 2. Juli. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung“ stellt an kompetenter Stelle fest, daß die
Blättermeldung, betreffend die Einführung neuer Rang¬
abzeichen für die deutschen Seeoffiziere, sowie Einzel¬
heiten darüber (Aermelftreifen), jeder Begründung ent¬
behrt.

Leipzig, 2. Juli. In der heute Vormittag ab¬
gehaltenen Sitzung des provisorischen Gläubiger-
ausschusses der „Leipziger Bank“ wurde die Tages¬
ordnung im Sinne der Konkursverwaltung erledigt.
Morgen begiebt sich der Ausschuß nach Kassel zu der
bereits angekündigten Besprechung mit der Direktion
und dem Aufsichtsrath der Aktiengesellschaft für Treber¬
trocknung.

Berlin, 2. Juli. Mittheilungen des Kriegs-
ministeriums über die Fahrt der Truppentransport¬
schisie: Dampfer „Crefeld“ am 29. Juni mit-
I. Bataillon 4. Regiments nach Shanghai für Trans

Port auf Postdampfer „Kiautschou“ abgegangen. Trans-
portfübrer Major Wichura.

Berlin, 2. Juli. Graf S ch u w a l o w . der
frühere langjährige russische Botschafter am Berliner
Hofe und spätere Generalgouverneur von Warschau,
hat mit feiner Familie mehrere Wochen in Berlin zu¬
gebracht, theils um feine alten Freunde hier zu be¬
suchen, theils um Professor von Leyden zu konsultiren.
Er ist während seines Berliner Aufenthaltes von der
Berliner Gesellschaft mit größter Aufmerksamkeit aus¬

gezeichnet worden, vor allem hat ihm der Kaiser in
liebenswürdigster Weise sein besonderes Wohlwollen
bekundet. Der Kaiser hatte befohlen, daß der Graf
während seines hiesigen Aufenthalts militärischerseits
wie ein preußischer fommanbirenber General zu be¬
handeln sei, und ihm einen Offizier des Kaiser-
Alexander-Garde-Grenadierregiments zugeordnet.

“Kreuznach, 2. Juli. Die Prinzessin Heinrich ist
heute Mittag in Münster am Stein zum Kurgebrauch
eingetroffen.

Bremen» 2. Juli. Um ein einheitliches Ruder-
kommando für die ganze deutsche Seeschiffahrt zu er¬

reichen, hat in Bremen eine Versammlung von Ver¬
tretern bremischer Dampf- und Segelschiffsrhedereien
beschlossen, vom 1. Juli 1902 ab das Kommando der
kaiserlichen Marine einzuführen. Sämmtliche Rhedereien
sollen aufgefordert werden, in gleicher Weise vorzugehen.

GsftsVvsreh.
Wien, 2. Juli. Bei der Landtagsersatzwahl im

Wiener Stadtbezirk Favoriten, welche zum erstenmal
auf ffUnb des stark erweiterten Wahlrechts vollzogen
wurde, wurde der Sozialdemokrat Victor Adler gegen
den Christlich-Sozialen Rissaweg gewählt, wodurch
die Christlich-Sozialen dieses Landtagsmandat ver¬

lieren. Adler erhielt 4355, Rissaweg 4121 Stimmen.
Wien, 2. Juli. Der Kaiser hat sich heute früh

zu mehrwöchentlichem Sommeraufenthalt nach Ischl
begeben.

Serbien.
Belgrad» 2. Juli. Aus Sjenitza, im Sandschak

Novibazar, werden serbenfeindliche Ausschreitungen
dortiger Albanesen und türkischer Soldaten gemeldet.
Letztere hätten mehrere serbische Dörfer besetzt und
die Bevölkerung unter dem Vorwände, daß sie Waffen
bei sich versteckt halte, verfolgt.

Uu%l«*nfc.
Petersburg, 2. Juli. Der „Regierungsbote“

veröffentlicht folgende, die Verwarnungen der periodi¬
schen Presse betreffende Verordnung: Die erste Ver¬
warnung behält während eines Jahres Kraft, vom

Tage der Verkündigung an, wenn in dieser Frist nicht
eine zweite Verwarnung erfolgt. Wenn eine Zeit¬
schrift während eines Jahres zwei Verwarnungen er¬

hält, so behalten beide zwei Jahre hindurch Kraft, und
zwar vom Tage der Verkündigung der zweiten Ver¬
warnung an, vorausgesetzt, daß die betreffende Zeit¬
schrift nicht eine dritte Verwarnung innerhalb dieser
Frist erhalten hat. Nach betn Ablauf des erwähnten
Zeitraumes wird bie Zeitschrift von den erhaltenen
Verwarnungen befreit, und eine hierauf erfolgte Ver¬
warnung wird wiederum als erste gerechnet. Die
Wirkung dieser Regel wird auch auf alle bisher an die
periodischen Zeitschriften erlassenen Verwarnungen rück¬
wirkend angewendet. Der Minister des Innern befreite
die Zeitungen „Birschewija Wjedomosti“ und „Voschod“
sowie die Monatsschrift „Chosjain“ von den Folgen
des Gesetzes nach dritter Verwarnung, nämlich von der
Zensur vor der Herausgabe.

Paris, 2. Juli. Die Deputirtenkammer hat den
von betn Senate angenommenen Antrag abgelehnt,
welcher besagt, daß als Nationalfeiertag der 15. Juli
begangen werden solle, wenn der 14. Juli auf einen
Sonntag fällt.

Paris, 2. Juli. Die Deputirtenkammer hat
Artikel eins des Alters- und Jnvaliditätsversicherungs-
gesetzeS angenommen.

Belgien.
Brüssel, 2. Juli. In der Repräsentantenkammer

kam es heute zu stürmischen Szenen aus Anlaß der
Interpellation des Sozialisten Vandervelde wegen
Aeußerungen, die ein General der Bürgergarde in
Tournay gethan haben soll; er soll den Mannschaften
gesagt haben,- daß sie im Fall eines Aufruhrs auf das
Volk schießen müßten. Der Minister des Innern des
Trooz verliest eine Protesterklärung des betreffenden
Generals, in der er in Abrede stellt, die ihm zu¬
geschriebenen Aeußerungen gethan zu haben. Die Er¬
klärung wird von der Kammer mit größter Unruhe
aufgenommen. Die Sozialisten ergehen sich in Schmäh-
rufen, wie Mörder u. a. Vandervelde nennt den Dc-
putirten und Staatsminister de Lantsheere einen
Lügner; er wird zur Ordnung gerufen. Ter Sozialist



Douille ruft, wenn ein Aufruhr auSbreche, werde er

jenen General todten. De Lavtsheere bemerkt, im

Falle eines Aufruhrs werde die Rechte ihre Pflicht
thun. Woeste, welcher sagt, alle guten Bürger müßten
sich bereit halten, einem Aufruhr entgegenzutreten, be¬
antragt eine Tagesordnung, wonach die Kammer die
Erklärungen der Regierung billige. Diese Tagesordnung
wird angenommen; dafür stimmt die Rechte, dagegen
die Sozialisten, während die gemäßigten Liberalen sich
der Abstimmung enthalten.

London, 2. Juli. An dem gestern zur Feier des

Canada-Tages stattgehabten Festessen, an welchem auch
verschiedene canadische Minister- theilnahmen, hielt
Chamberlain eine Rede auf Canada, in welcher er

darauf hinwies, daß man heute wieder die Geburt
einer Nation feiere, welche ein Glied des größten
Reiches der Erde bilde, und daß nichts erhebender an¬

zusehen gewesen sei, als die Art, wie die Kolonieen
England im südafrikanischen Kriege zu Hülfe gekommen
seien. Die Einigung des Britenreiches sei mit Blut
besiegelt worden. Er glaube nicht, daß sich die heutige
Meinung des gebildeten Europa mit dem Urtheil der
Nachwelt decke. Er bewerthe vielmehr die Meinung
der englischen Kolonieen weit höher, als die irre¬

geleitete Anschauungsweise Europas, welche aus Lügen
gegründet sei, die von auswärtigen Feinden und ein¬

heimischen Verräthern (!!) verbreitet worden seien.
Wenn je einmal daS Szepter seiner Herrschaft für
Englands Hände zu schwer zu werden drohe, so blicke
es hin auf die jungen Nationen, um sich in den Stand

zu sitzen, den Hohn seiner Feinde mit dem Jubel
seiner Kinder zu beantworten.

London, 2. Juli. (Unterhaus.) Der Unter-

staatssekretär deS Auswärtigen Cranborne erklärt auf
eine Aufrage, die Regierung habe erfahren, daß eine
Mission aus Tibet in Rußland angekommen sei,
doch habe die Regierung keine nähere Nachricht über
den Charakter dieser Mission erhalten. Die englische
Regierung habe an die russische keinerlei Mittheilung
über diese Angelegenheit gerichtet. Gibson Bowles
fragt an, ob bei der Regelung der endgiltigen Friedens-
bedingungen mit den Buren die Regierung beabsichtige,
die den Einfall Jamesons begleitenden Umstände in

Erwägung zu ziehen und eine Kommission einzusetzen,
welche über den Einfall eine eingehende Untersuchung
anzustellen habe. Balfour erwidert, die Regierung
wolle diese Angelegenheit nicht wieder aufs Tapet
bringen.

GiivUi.
Konstantinopel, 2. Juli. Jüngst eingelaufenen

Nachrichten zufolge hat im Vilajet Musch die Spannung
zwischen Kurden und Armeniern eine drohende Aus¬

dehnung angenommen. In Musch selbst verursachten
die Kurden eine allgemeine Panik. Bewaffnete Türken
und Kurden durchzogen die Stadt, so daß die Armenier
ihre Häuser nicht zu verlassen wagten und der Bazar
leer blieb. Vierzehn Armenier wurden von den
Kurden getödtet. Der Verkehr zwischen Musch und

mehreren umliegenden Dörfern ist unterbrochen. Die
Hauptangriffe der Kurden richteten sich gegen das Dorf
Mogunk. Die Kurden beschuldigten die Armenier, den
Scheriff-Aga von Musch, durch den mehr als 150 Armenier
eingekerkert worden sind, getödtet zu haben. Eine Anzahl
Dörfer wurde von Kurden geplündert.

Kleine tttttUe«^eUwn$,
Berlin, 1. Juli. Der Kaiser hat eine Vorschrift

für das F e ch t e n auf Hieb und Stich genehmigt,
nach der den O f f i z i e r e n daS Führen der vorschrifts¬
mäßigen blanken Waffen zu lehren ist. Es wurde dabei
bestimmt, daß für alle Offiziere, die als Waffe den
Säbel führen, das Fechten nur mit dem Säbel statt¬
findet, für alle Offiziere, die als Waffe den Jnfanterie-
Offizierdegen führen, mit dem Stoßfechten (Floret¬
tiren) begonnen und dann mit dem Fechten auf
Hieb und Stoß mit dem Offizierdegen der Unterricht
fortgesetzt wird. Das Hiebfechten mit Rapieren fällt
dagegen in dem Lehrplan der Militärturnanstalt weg,
und als Lehrmittel kommen nur das Degenrapier mit
Schilsklinge und das Säbelrapier mit schwach ge¬
krümmter Klinge wie bei dem älteren Kavalleriesäbel
zur Verwendung.

nnfe
Fernfahrt Paris-Berlin. Preisvertheilung.

Nummer 4, Fournier, erhielt den Ehrenpreis des deut¬
schen Kaisers, des Königs der Belgier, des Groß-
herzogS von Luxemburg, der Stadt Hannover;
Nummer 39, Werner, erhielt den Ehrenpreis des Prä¬
sidenten Loubet, Nummer 1, Giraud, den Ehrenpreis
des Großherzogs von Mecklenburg, Nummer 104,
Renault, den Ehrenpreis des französischen Handels-
ministerS.

<ße*id?t*f<mf.
cf Bromberg, 3. Juli. (Strafkammer.)

In der gestrigen Sitzung wurde die Arbeiterin Lehmann
von hier, welche gegenwärtig eine Zuchthausstrafe ver¬

büßt, wegen Kuppelei zu einer Zusatzstrafe von
einer Woche Zuchthaus verurtheilt. Die Oeffentlichkeit
während der Verhandlung war ausgeschloffen. — Der
Kammerjäger Alfred MoseS aus Berlin war im vorigen
Jahre in Jnowrazlaw wegen eines Fahrraddiebstahls
zu einer Gefängnißstrafe verurtheilt worden, die er im
hiesigen Justizgefängniß verbüßte. Er wurde krank
und auf Anordnung des Arztes nach dem
hiesigen städtischen Krankenhause geschafft. Es gelang
dem Moses, in der Nacht zum 17. November v. I.
aus dem Krankenhause zu entkommen. Er lenkte
seine Schritte der Jasiniecer Forst zu und kam am

Morgen des 18. November nach Grocholl. Dort
schlich er sich in das Haus des Büdners Radtke und
stahl mittels gewaltsamen Erbrechens eines Spindes
aus demselben den Sonntagsanzug des R., nämlich
Rock, Hose, Weste und Ueberzieher. ferner ein Paar
Gamaschen, einen Hut und einen Regenschirm. Dem¬
nächst entfernte er sich, begab sich zurück nach Brom¬
berg und stahl hier dem praktischen Arzt Dr. Goerl
ein Fahrrad, das er bei dem Pfandleiher
Lewin für 20 Mark versetzte und demnächst dem Kauf¬
mann Lange ebenfalls ein Fahrrad. Der Angeklagte,
welcher sehr blaß und kränklich aussieht, wurde schließ¬
lich ergriffen und wegen Diebstahls angeklagt. Er
gestand die Diebstähle ein und wurde zu drei Jahren
Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte drei
Jahre Zuchthaus beantragt. Der erst 20 Jahre
alte Angeklagte ist schon vielfach vorbestraft; der
Gerichtshof nahm aber noch einmal mildernde
Umstände an, wobei er die Jugend des
Angeklagten und feine Kränklichkeit, die ihm das
Arbeiten erschwert, berücksichtigte. — Der Kutscher-
Adalbert Kother aus Labischin war beschuldigt, auf
dem Jahrmarkt in Znin einer Schuhmacherfrau, die

auf dem Markte mit Schuhwaaren ausstand, ein Paar
Gamaschen gestohlen zu haben. Es konnte ihm der
Diebstahl aber nicht bewiesen werden, weshalb seine
Freisprechung erfolgte. — Der Arbeiter Wilhelm
Heruth aus Lochowo war am 11. April d. I.
mit dem Arbeiter Papke bei Labischin, wohin beide
Holz gebracht hatten, in Streit gerathen, dev in Thät¬
lichkeiten überging. Sie standen am Ufer der Netze,
beide hatten sich umfaßt, und beim Ringen mitein¬
ander fielen sie vom Ufer herab in den Fluß. Heruth
rettete sich zuerst ans Land, während Papke erst später
ans Ufer kam. Heruth ließ ihn aber nicht aufs Land
kommen, sondern stieß ihn wiederholt zurück ins
Wasser. Papke wollte infolge dessen nach
dem gegenüber liegenden Ufer schwimmen, er

kam jedoch nur bis zur Mitte des Flusses, wo ihn
seine Kräfte verließen, und er wäre ertrunken, wenn

nicht Personen hinzugeeilt wären und ihn aus dem
Wasser geholt hätten. Papke, der ganz erstarrt war,
wurde nach dem städtischen Krankenhause in
Labischin gebracht, wo er erst nach langer
Zeit wieder zu sich kam. Gegen den Heruth
wurde die Untersuchung wegen Körperver¬
letzung eingeleitet und er zu 2 Monaten Gefäng¬
niß verurtheilt. — Wegen Körperverletzung
angeklagt erschien der Böttchergeselle Fritz Tiedemann
auf der Anklagebank. Mitte Mai d. I., an einem

Sonntage, war der Angeklagte mit seinem Freunde S.,
auf den er aber einen stillen Groll hatte, in die..Mai¬
luft- gegangen. Zwischen der 5. und 6. Schleuse kam
es zwischen'ihnen zu Erörterungen. Tiedemann zog
ein Messer und versetzte dem S. mehrere Stiche, so daß
S. schwere Verletzungen davontrug. Der Angeklagte,
der sich in Haft befand, wurde zu 1 Jahr Gefängniß
verurtheilt.

An» StaM nttfc £<tn&.
Brom-erg» 3. Juli.

* Ter Geltungsbereich der Rückfahrkarten,
mit 45 tägiger Gültigkeit, wird, wie gestern mitgetheilt
auf den Bereich der s ä ch fischen Staats¬
bahnen ausgedehnt werden und zwar ist die

offizielle Ankündigung wohl in diesen Tagen zu er¬

warten. Ferner hat die badische Eisenbahn-
Verwaltung verfügt, daß vom 4. Juli ab für den Ver¬
kehr mit Stationen der preußischen Staatsbahnen die

Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten 45 Tage beträgt.
Demnach werden vom 4. Juli ab nicht nur die von

Stationen der preußischen Staatsbahnen nach Baden

gelösten Rückfahrkarten, sondern auch die von badischen
Staatsbahnstationen nach Orten des preußischen Staats¬

bahnnetzes lautenden Rückfahrkarten eine 45 tägige
Gültigkeit haben. Nach der „Köln. Ztg.“ (vgl. die

Notiz unter Tagesschau) ist der Anschluß der anderen

südd utschen Bahnverwaltungen ebenfalls in Kürze
zu erwarten.

* Die Landbank in Berlin W. erwarb das im
Kreise Greiftnberg (Provinz Pommern) belegene, dem
Premierleutnant Eugen Bethge gehörige, cq. 450 Hektar
große Rittergut Radduhn. Ferner verkaufte die Land¬
bank von dem ihr gehörigen, im Kreise Soldin (Pro¬
vinz Brandenburg) belegenen Gute Friederikenhof das
Vorwerk in Größe von ca. 80,95 Hektar an den Land¬
wirth Richard Fischer aus Schönebeck an der Elbe.

* Ueber die Versuche, die v Wagen in einer
Weise umzubauen, die in Unglücksfällen die Rettung
der Insassen erleichtert, wird berichtet: Seitens der
Werkstätten der Berlin - Potsdamer Bahn sind Wagen
1., 2. und 3. Klaffe mit entsprechender Vorrichtung
hergestellt worden, und es ist dabei jene Aufgabe nach
beiden Richtungen in befriedigender Weise gelöst wor¬

den. Abgesehen von anderen Neueinrichtungen, lassen
sich die doppelflügeligen Fenster dieser Wagen von

außen wie von innen bequem öffnen und Männer wie
Frauen können int Moment der Gefahrleicht durch
dieselben steigen. Nachdem am Sonnabend eine Be¬
sichtigung der aufgestellten Wagen befriedigend aus¬

gefallen ist, hat der Minister der öffentlichen Arbeiten
angeordnet, daß in den nächsten Tagen Vertreter der
Presse zur Besichtigung der Wagen zugezogen werden
sollen.

8. Jnowrazlaw, 2. Juli. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurden
Qdft Nachforderungen in Höhe von 7312 Mark be¬
willigt. Für den Erlaß eines Ortsstatuts über den
Betrieb der Gastwirthschaften 2 C. wurde nach längerer
Debatte eine Kommission' von sechs Mitgliedern ge¬
wählt, die den Entwurf den Stadtverordneten vor der
endgiltigen Berathung zugänglich machen soll. Die
nächste Vorlage, die die Haftpflichtversicherung
des Wafferwerkes betraf, hatte folgende Vor¬
geschichte. Der Droschkenbesitzer Bromka fuhr
mit^ seiner Droschke durch die Bahnhof-
straße, wobei das eine-Pferd in einen Hydranten ge-
rieth und dadurch eine solche Verletzung erlitt, daß es
daran verendete. B. macht die Stadt regreßpflichtig
und verlangt einen Schadenersatz von 200 Mark. Die
Stadt verlangt diese 200 Mark von der Versicherungs¬
gesellschaft, diese aber wendet ein, daß sie mit der
Stadt den Vertrag auf Haftpflicht nur für das Sool-
bad und das Schlachthaus geschloffen habe, aber nicht
auch für Schäden, die durch das Wasserwerk entstehen
könnten; sie wolle aber dennoch die Summe bezahlen,
wenn die Stadt auch das Wasserwerk gegen Haftpflicht
versichert und eine höhere Prämie zahlt; die Stadt
habe zur Zeit der Versicherung 20 000 Einwohner ge¬
habt, zähle jetzt aber 26 000, und deshalb sei daS
Risiko größer. Demnach verlangt die Gesell¬
schaft eine Pauschalsumme von 282 Mark pro Jahr.
Die Versammlung kam darin überein, den Magistrat
zu ersuchen, mit der Gesellschaft dahin ein Abkommen
zu treffen, wonach diese für jeden Schaden auskommt,
für welchen die Stadt ersatzpflichtig ist. Für die Ein¬
friedigung des Kaiser Wilhelm - Denkmals wurden
216 Mark bewilligt. Der Antrag, eine Aenderung
des Vertrages mit dem Kreisphysikus Dr. Janszen zu
treffen, wurde dahin erledigt, daß dieser für seine
Vertretung, die er selbst entschädigen muß, eine Zulage
von 100 Mark erhalten soll. In die Schuldeputation
wurden die ausscheidenden Mitglieder wiedergewählt.

Konitz» 30. Juni. (Zum Mordversuche
bei R i t t* *<? I.) Die so schrecklich zugerichtete Minna
Rudat erfreut sich immer noch eines zufriedenstellenden
Befindens, sodaß auf ihre völlige Gesundheit zu
rechnen ist. Drr Mordbube aber soll vorgestern
Abend, nachdem er auf eigenen Wunsch dem Unter¬
suchungsrichter vorgeführt war, diesem und dem Ersten
Staatsanwalt gegenüber ein Geständniß abgelegt haben.

Dirschau, 1. Juli. (Die üble An-
e w o h n h e i t, ) in leeren Bier- und Selter¬

aschen schädliche Flüssigkeiten ohne warnende Bezeich¬
nung aufzubewahren, ist Sonnabend dem Händler A.
von hier verhängnißvol! geworden. Um seinen Durst

zu löschen, ergriff er eine Selterflasche und trank auS

derselben herzhaft. Kurz vorher war in dieselbe
Salmiak gegossen worden. Schwer verletzt fiel A.
zu Boden. Schnell herbeigerufener ärztlicher Hülfe
gelang es, ihn am Leben zu erhalten.

Danzig» 1. Juli. (Eine bestialische
That) verübten die jugendlichen Handwerkslehrlinge
Lehmann, Schneider, Hoffmann, Prohl und Schie¬
mann, indem sie in Heubude den ruhig seines Weges
gehenden Metalldreher Knox überfielen und ihm zwölf
furchtbare Messerstiche beibrachten. Außerdem wurde
ihm das Rückgrat gebrochen. Knox ist inzwischen ge¬
storben, die Thäter sind verhaftet. — Eine weitere
Blutthat versetzte heute die Besucher der Markthalle in
die größte Aufregung. Als gegen 9 Uhr die unver¬

ehelichte etwa 40 Jahre alte Auswärterin Karoliue
Nowitzki die Markthalle aufsuchen wollte, stürzte sich
plötzlich der Arbeiter Paul August Klatt auf sie und
versetzte ihr einen wuchtigen Messerstich dicht unter
der linken Schulter, so daß sie sofort bewußtlos nieder¬
stürzte. Die Zeugen der That waren im ersten
Moment ganz starr vor Schrecken, dann drängten sie
sich an den Mörder und wollten ihn lynchen. Auf
diese Weise wurde es diesem unmöglich gemacht, zu
entkommen, und er ließ sich dann, ohne Widerstand zu
leisten, von einem Schutzmann verhaften. Ueber die
Beweggründe seiner That befragt, gab er an, daß er

mit der Nowitzki früher längere Zeit zusammengelebt
habe, in der letzten Zeit habe sie ihn jedoch verlassen.
Da habe ihn die Eifersucht übermannt, und erhübe ihr
den Tod zugeschworen. Leider bat der Bösewicht,
der 55 Jahre alt ist, seine Absicht nur zu gut erreicht,
denn die N. ist noch im Laufe des TageS im Lazarett
gestorben.

Danzig , 2. Juli. (Herr Kultus¬
minister Dr. S t u d t) traf nachts, von Berlin
über Stettin kommend, mit Herrn Geheimen Re¬
gierungsrath Mathiae hier ein und nahm im „Danziger
Hos“ Wohnung. Heute früh fand auf dem Ober¬
präsidium eine Besprechung in Schulangelegenheiten
statt. Daran schloß sich eine Besichtigung ver¬
schiedener Sehenswürdigkeiten. Nachmittags gab Herr
Oberpräsident von Goßler dem Minister zu Ehren im
Oberpräsidium ein Festmahl, an welchem außer beut
Minister und seinem Begleiter die Herren Negierungs¬
rath von Steinau-Steinbrück, Regierungsrath Busenitz
und Regierungsassessor Dr. Anders als Dezernenten
des Oberpräsidiums, die Herren Provinzial - Schul-
räthe Professor Dr. Collmann und Dr. Kretschmer,
Regierungspräsident von Holwede und Oberregierungs¬
rath Fornet, ferner Bürgermeister Trampe und Poli¬
zeipräsident Wessel theilnahmen. Nach dem Essen
wurde eine Fahrt nach Langfuhr und Oliva unter¬
nommen und dabei auch der inzwischen rüstig fort¬
geschrittene Bau der Technischen Hochschule be¬
sichtigt. Morgen begiebt sich der Minister nach Marien¬
burg.

Mohrungen» 1. Juli. (Gewaltiges
Schadenfeuer.) In dem Dorfe Hagenau, Kreis
Mohrungen, hat, wie das „Oberl. Volksbl.“ berichtet,
in der Nacht von gestern zu heute ein furchtbares
Feuer gewüthet. In der Scheune des Besitzers
Friedrich Porsch II war der Brand ausgebrochen. In
kürzester Zeit hatten die Flammen die übrig n Hof-
gebäude ergriffen, so daß eine mächtige Feuersäule zum
Nachthimmel emporlohte. Mit rasender Schnelligkeit
wurden noch weitere Gehöfte vom Feuer ergriffen.
Das ganze Dorf schien in Rauch und Flammen auf¬
gehen zu sollen; denn nicht weniger als 31 Gebäude
sind niedergebraMt. Glücklicherweise sind Menschen¬
leben nicht zu benagen, nur Vieh und Pferde sind
umgekommen. Die Gebäude waren versichert, aber das
Inventar, vor allem die landwirthschaftlichen Maschinen,
waren nicht alle versichert, so daß der Gesammtschaden
immerhin ein sehr bedeutender ist. Es soll Brandstiftung
vorliegen.

Königsberg» 2. Juli. ( F ü r d i e K a i s e r f e st-
tage) ist folgendes Programm in Aussicht ge¬
nommen: Der Kaiser und die Kaiserin treffen am

6. September abends 7 Uhr, von Marienburg kommend,
in Königsberg ein. Am 7. September wird die große
Parade des 1. Armeekorps auf dem Devauer Exer¬
zierplatz abgehalten. Nach derselben reitet der
Kaiser an der Spitze der vom Grenadier-Regiment
Kronprinz gestellten Fahnenkompagnie in die Stadt
zurück. Abends 6 Uhr ist großes Paradediner
für die Herren vom Militär im Moskowiter¬
saale des königlichen Schlosses und abends 9 Uhr
auf dem Schloßhofe großer Zapfenstreich. Am Sonn¬
tag, 8. September, wird vormittags in der Schloßkirche
zur Erinnerung an die im Jahre 1701 daselbst voll¬
zogene Krönung ein großer Festgottesdienst abgehalten,
zu welchem Vertreter der Militär- und Zivilbehörden
der Provinz und der altangeseffenen Familien Ein¬
ladungen erhalten haben. Nachmittags 6 Uhr findet
im Moskowitersaale das Festessen für die Spitzen
der Zivilbehörden und die Vertreter der Provinz
statt. Am Montag, 9. September, vormittags soll
die Einweihung der Luisenkirche stattfinden. Mittags
begiebt sich der Kaiser nach dem Landeshause, um dort
einen Ehrentrunk von den Vertretern des Provinzial-
vetbandes entgegenzunehmen, und nachmittags fährt der
Kaiser nach Pillau, wo er sich an Bord der „Hohen-
zollern“ begiebt, um den Uebungen der Flotte bei¬
zuwohnen. Der Kaiser begiebt sich nach Cadinen
und bleibt dort bis zum Beginn der Festlichkeiten in
Danzig.

Aus Ostpreußen» 2. Juli. (Kirchliches.)
Nach einer dem Generalsuperintendenten der Provinz
Ostpreußen D. Braun zugegangenen Mittheilung hat
nunmehr die Kaiserin das Protektorat über den Bau
von zehn Jubiläumskirchen in den ärmsten Gemeinden
Ostpreußens übernommen, nachdem durch die Spende
von je 50 000 Mark seitens zweier hochherziger Männer
aus der Provinz und durch bereits vorhandene Fonds
der Bau von drei Kirchen gesichert ist. Zur Voll¬
endung des Planes sind noch 150 000 Mark in der
Provinz zu sammeln.

* Evelyir's Lehrjahre. Noma» von Martin
Bauer. 2 Bände. (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt
von S. Schottländer. Preis broschirt Mk. 7. —; elegant
geb. Mk. 9. — Der Verfasser, dessen Romane hauptsächlich
durch die feine Schilderung interessanter Fraueucharaktere
anziehen, hat auch in dem vorliegenden Werke diese
Fähigkeit im Rahmen einer reichen Handlung voll be¬
währt. Wie aus dem Verhältniß des Innenlebens zur
äußeren Welt die Lebensschicksale der Menschen sich ge¬
stalten, das wird au einer Reihe von Frauengestnlten,
deren Entwickelung, Dulden und Kämpfen, Siegen und
Unterliegen wir mit Antheilnahme verfolgen, demonstrirt.

* Dem berühmten Zoologen Wilhelm Haacke ist eö

gelungen, mit seinem „Thierleben der Erde“ (40
Lieferungen a 1 Mk. — Verlag von Martin Oldenbourg,
Berlin SW.) ein originelles Werk zu schaffen. Die von

ihm gewählte Darstellung des Thierlebens erweist sich
immerhin als ein glücklicher Griff, und giebt ihm eine
besonders günstige Gelegenheit, seine geist- und gemüth-

volle SchilderungSknnst, die seinen Lesern und Verehrern
seit langem wohl bekannt ist, zu zeigen. DeS bekannten
Thiermalers W. Kuhnert prächtige Thierbilder, die das
Werk schmücken, bedürfen keines besonderen Lobspruches.
„Haacke-Kubnerts Thierleben,“ das bis zur Lieferung 28
fortgeschritten ist, ist nach alledem ein Werk, daS für jeden
Naturfreund von gleich hohem Werthe ist. Wie uns die
Verlagsbuchhandlung von Martin Oldenbourg in
Berlin SW. mittheilt, sendet sie an jedermann aus Ver¬
langen gratis und franko einen illuftrirten Prospekt mit
farbigem Tafelbild.

* In Darmstadt findet gegenwärtig, veranlaßt durch
die „Künstler-Kolonie Darmstadt“, eine Ausstellung
statt, die durch die Eigenart und Neuheit des Unter¬
nehmens wohl erhöhten Reiz in weitesten Kreisen bieten
w rd. Von der Äusstellungskommission ist ein kleines
Büchlein in Woerl'S Reisebücherverlag in Leipzig
herausgegeben worden, welches über die Ausstellung der
Künstler-Kolonie, die Stadt Darmstadt selbst 2 C. eine ein¬
gehende Schilderung bringt. Preis nur 20 Pfg.

* Das Dombaufest zu Köln. Eine Erzählung
ans den Oktobertagen des Jahres 1880. Von Ernst
Vasgnö. (BreSiau. Schlesische Verlagsanstalt von S.
Schottlaender.) Preis broschirt 4 Mark; elegant gebunden
5 Mark. — DaS gewaltige Körner Bauwerk ist uns zu
eimm Wahrzeichen deutschen Geistes und deutscher Größe
geworden, und seine 1880 erfolgte endliche Vollendung
wurde als ein nationales Ereigniß empfunden. Schon
aus diesem Grunde darf die Erzähl ng Ernst Pasquös,
die demselben gleichsam ein litterarisches Denkmal gesetzt,
und die Physiognomie, die gehobene Stimmung jener
Tage tu lebendigen Bildern festgehalten hat, ausdauerndes
Interesse rechnen. Aber auch die mit dieser Schilderung
v rknüpfte Liebesgeschichte, die in Venedig beginnt und in
Köln sich fortspinut, ist so fesselnd gestaltet und von den
Lichtern eines so goldigen Humors durchstrahlt, daß der
Leser und die Leserin nicht nur als Patrioten oder gar
Lokalpatrioten, sondern auch in ihren litterarischen An¬
sprüchen befriedigt werden.

tbmiet Weichsel - Schiffsrapport.
Thor», 2. Juli. Wasserstand : 2,60 Meter über 0.

Wind: Ost. — 'Bester: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schisfs-Verkebr:

Name
hti Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kav. Witt D. Thorn Güter Danzig-Thorn
Mierwicki Kahn Schwedische

Steine
Kleie

do.

Netz do. Warschau-Thor»
Czarra do. do. do.
v alkowski do. do. do.
Schütz do. Steine Wloclaw. Grand
Droncz-

kowski
do. do. do.

Pflugradt do. Güter
,

DauzigWarschan
Reudamm, 2. Juli. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 95, Transportgesellschaft mit 21
Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Rnbenstein per Don, 3 Traften: 1715 kieferne

Rundhölzer
Von Bregmann per Edelmann, 5 Traften: 7134

kieferne Balken. Mauerlatteu und Timber, 5874 kieferne
3039 kieferne einfache Schwellen, 8 eichene Plancons, 20
eichene Kreuzhölzer, 2677 eichene einfache Schwellen.

Von Heller per Schiffmanowicz, 3 Traften: 2330 fies.
Rundhölzer.

Von Lews per Czemlnick, 8 Traften: 167 kieferne
Rundhölzer, 110 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
2800 kieferne Sleeper, 2130 kieferne einfache und zwei¬
fache Schwellen. 3131 eichene einfache, 2700 zweifache und
70 dreifache Schwellen, 385 Rundelsen.

Von Welewclski per Chemlnick: 205 kieferne Rund-
hölzer.1105 kies. 23altn, Mauerlatten und Timber, 306

kieferne Sleeper, 164 kieferne einfache Schwellen.
Von Hachern per Czemlnick: 416 kieferne Balken,

Mauerlatten und Timber, 703 kieferne Sleeper. 14 kieferne
einfache Schwellen. 1630 eichene einfache, 324 zweifache und
3 dreifache Schwellen.

Von Fleisch per Czemlnick: 1604 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 7 kieferne Sleeper 626 eichene
Krenzhölzer.

Von Silberstein und Tuchländer per Czemlnick: 2216

lieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 208 kieferne
Sleever 2359 kieferne einfache und 58 zweifache Schwellen,
52 eichene Rundhölzer, 508 eichene einfache, 135 zweifache
und 2 dreifache Schwellen.

Von Eliasberg per Czemlnick: 119 tannene Rund¬
hölzer. 1006 Rundelsen, 407 Rundeschen.

Voon Murawkin per Czemlnick: 170 kieferne Rund¬
hölzer. 2609 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
1430 kieferne Sleeper, 697 kieferne einfache Schwellen, 31
eichene Rundhölzer, 75 eichene einfache und 36 zweifache
Schwellen, 92 Rundeschen.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Wilhelm Schlieske, Neu-

Beelitz, Bertha Krüger geb. Suchland, Kl.-Bartelsee.
Eheschließungen. Gärtner Max Bicisko, War-

schan-Praga, Stephaniewa Korytowski, Schwedenhöhe.
Töpfermeister Hugo Pflaum, Schöndorf, Hulda E.chhorst,
Kolankowo.

Geburten. Stellmacher Franz RzoSka, Schweden¬
höhe, 1 S. Fleischermeistrr Paul Rapp, Schwedenhöhe,
1 T. Arbeiter Heinrich Kuttnick, Karlsdors, 1 S. Ar.
beiter Josef Piechocki, Grocholl, I S. Arbeiter Franz
Beruecker, Schönhagen, t T. Schiffer Gustav Kuhfeld,
Schönhagen, 1 T. Arbeiter Albert Jelinski, Kl.-Bartelsee,
l S. Eine uneheliche Geburt.

S t e r b e f ä l l e. Altsitzerin Wilhelmine Wegner,
Zielonke, 79 I. Frau Emilie Wolleck, Kl. Bartelsee.
43 I. Arbeiter Valentin Tabacka, Bleichfelde, 67 I
Steinsetzer Johann Neumann, Schönhagen, 54 I.

Standesamt Schulitz.
Vom 23. bis 30. Juni.

Eheschließungen. Regimenter Robert Mali-
nowSki, Viktoria KosiorSki.

Geburten. Strommeiftergehülfe Hermann Siitz
1 S. Eigenthümer Leopold Brettin 1 S. Landbrief¬
träger Josef' Andrzyewski 1 T.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeoabchtnngSstation:

Lage-kalender für Donnerstag, 4. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 33 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 10 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 37 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 22' 56'. Mond
abnehmend. Mondaufgang vor V4 10 abends. Untergang
gegen V27 Uhr morgens.

NebevstchtSta bette.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
0 Grad reduc.
in Millimeter.

Temve-IFeuch-
raturn.'t,gleit.
Celsius frei.“

Wind¬
rich¬

tung.

Be.
wöl-
kuiigMonats Tag Stunde

7. 2 mittags l Uhr 752.i 19.3 25 NO 1

7. ! 2 abends 9 Uhr 751,0 14 2 40 O 0

7. i 3 früh 9 Uhr 752, :! 17.i 37 O 0

Skala für die Bewölkung: 0 --heiter, 1 --- leicht
bewölk?, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bedeck.

Temveraturmaximum gestern 18,3 Grad Reanmnr
— 22,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
9,5 Grad Reaumur -- 11,9 Grad Celsius.

Boransstchtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiter itttb trocken.



tfus Sterbt
Bromberg, 3. Juli.

f. Lombardzinsfuh. Vom 1. Juli ab betrügt
bei der Stadtsparkasse in Bromberg der Lombardzins-
suß für Darlehne gegen Verpfündung von Effekten
41/«, Prozent, von Hypothekenbriefen 5V8 Prozent.

§ Dem hiesigen Eichungsamt ist vom Herrn
Minister für Handel und Gewerbe die Befugniß zur
Eichung von Fässern jeder Größe ertheilt worden.

* Zirkus Blumenfeld. Am gestrigen Abend
hatte sich ein noch weit stärkerer Besuch eingefunden als
am Eröffnungsabend. Die Haupt- und Glanznummer
des Programms bildete diesmal die Pantomime „Unter
der Burenflagge“. In sieben verschiedenen Bildern
werden dem Beschauer eine Reihe der denkwürdigsten
Momente und Episoden aus dem Burenkriege vor¬
geführt, wie der Abschied der Krieger von den Ange¬
hörigen, allerlei Szenen vom Kampfplatze, hervor¬
ragende Thaten einzelner Burenhelden, wilde Ver¬
folgungsszenen u. a. Die Kostüme und sonstigen
Requisiten find genau der Wirklichkeit entsprechend.
Das seltene Schauspiel erregte lebhaftes Interesse und
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Tie Pantomime
kommt übrigens in der heutigen Abendvorstellung
wiederum zur Aufführung.

§ Gesangsfest. Der Sch lense nauer

Gesangverein veranstaltet am nächsten Sonnabend im
Schülkeschen Garten in Schleusenau ein Gesangsfest.

f. Gewerbegericht. Unter dem Vorsitze des
Herrn Stadtrath Wolfs .hat gestern eine Sitzung des
Gewerbegerichts stattgefunden. Es lagen sieben Streit¬
sachen vor. Ein Schuhmachermeister klagte gegen
einen Schuhmachergesellen wegen Kontrakt bruchs bezw.
Entschädigung von 12 Mark und 10 Mark überhobenen
Lohnes. Ter Beklagte gab zu, die Arbeit ohne Kün¬
digung verlassen zu haben und wurde deshalb zur
Zahlung von 12 Mark verurtheilt. Den
überhobenen Lohn von 10 Mark hatte er

bereits vorher an den Meister zurückgezahlt. —

Ein Maurer klagte gegen ein Baugeschäft wegen rück¬
ständigen Lohns und Entschädigung für drei Tage
Arbeitslohn. Durch die Beweisaufnahme wurde fest¬
gestellt, daß das Geschäft Arbeitnehmer unter Aus¬
schluß gegenseitiger Kündigung einstellt. Eines Tages
hat nun der Leiter des Geschäfts den Kläger auf dem
Bau schlafend gefunden und ihn deshalb sofort entlassen.
Kläger erhielt für diesen Tag den Lohn nur für fünf
Stunden Arbeitszeit ausgezahlt, er beanspruchte aber
den Lohn für den ganzen Tag. Es wurde ihm noch
der Lohn für 3V2 Stunden zugesprochen;
mit dem Entschädigungsanspruch für drei Tage
wurde er aber abgewiesen. — Es klagte dann
ein Zimmergeselle gegen einen Installateur wegen
29,65 Mark rückständigen Lohnes. In einem früheren
Termine war den Parteien aufgegeben worden, eine
genaue Aufstellung der geleisteten Arbeiten und der
gezahlten Beträge im Termine einzureichen. Der Be¬
klagte war nicht erschienen und wurde daher nach dem
Klageanträge verurtheilt. Die übrigen Sachen wurden
durch Vergleich erledigt.

* Elysiumtheater. Zu ihrem letzten Gastspiel
gestern Abend hatte die Hofschauspielerin Fräulein
Arnold die Titelrolle in dem Schauspiel „Alexan¬
dra“ von Rich. Voß gewählt. Das Werk dürfte
unserem Publikum von früheren Aufführungen her
bekannt sein. Da wir die hervorragenden Leistungen
der Künstlerin in unseren bisherigen Besprechungen
ihrer Gäftspielabende bereits eingehend gewürdigt haben,
so sei heute nur konstatirt. daß Fräulein Arnold gestern
auch in der Rolle der Alexandra eine bis zum Schluß
einheitlich durchgeführte Figur von erschütternder
Lebenswahrheit auf die Bühne stellte und mit ihrer
Leistung wiederum einen starken, wohlverdienten
Applaus erntete. Die zweite weibliche Hauptrolle, die
der Präsidentin, war bei Frau Oscar bestens auf¬
gehoben, und mit Anerkennung sei auch Herrn Stielers
als Erwin gedacht.

cf Konzert. Im früher Sauerschen Garten wird
heute ein großes Militärkonzert von der Kapelle der
34er veranstaltet. Das Programm ist- ein recht ge-
wähltes. U. o. kommen Kompositionen von Wagner:
aus „Tannhäuser“, dem „Fliegenden Holländer“, den
„Meistersingern“ und der „Walküre“ zum Vortrag. —

Das Etablissement befindet sich seit dem 1. Juli unter
der Leitung des Besitzers, Herrn Richard Buchholz.

* Auf Speisewirthschaften findet, wie das
Kammergericht in einem Spezialfalle in Berlin ent¬
schieden hat, der obligatorische 9 Uh r - L a d An¬
schluß keine Anwendung.

Besitzwechsel. Sein Grundstück Frieden-
straße 29 hat der pensionirte Lokomotivführer Herr
Lukowitz an Herrn Piechowski in Schleusenau für
27 000 Mark verkauft.

V Der Verein Kameradschaft veranstaltet
nächsten Sonntag, 7. Juli, ein großes Sommerfest,
bestehend in Konzert und Tanz, in Kusels Etablisse¬
ment. Zur Belustigung der Gäste findet ein Preis¬
schießen, Sacklaufen, Srangenklettern und ferner eine
Gratis - Verloosung hübscher Gegenstände aller Art
statt.
re,

Spielplan der Sommertheater. Im
Ü* m t h ea t e r findet heute ein Militärkonzert,

ausgeführt von dem Trompeterkorps des Grenadier-
regiments zu Pferde statt. Ein vorzügliches Programm
bürgt für einen genußreichen Abend. Donnerstag den
4. Juli findet noch eine Aufführung der Novität
„Fastnacht“ und des reizenden Lustspiels „Zum Ein¬
siedler“ bei ermäßigten Preisen statt. Die für
Donnerstag angekündigte Premiöre von „Michael
Krame r“ findet der bedeutenden Proben halber, die
das Werk beansprucht, erst Freitag den 5. Juli statt. —

ÄÄÄ faTÄÄOperette „Die Verlobung bei der Laterne“ in Szene.
Außerdem kommen verschiedene Werke hiesiger Dichter
und Komponisten zum Vortrag. Für den Freitag be¬
findet sich die französische Operettennovität „Der Glücks¬
engel“, Musik von Audran. in Vorbereitung.

k. Die städtische Volksbibliothek bleibt vom
1. Juü bis 1. Oktober 1901 für die Ausgabe von
Suchern geschloffen. Entliehene Bücher sind sofort an
die Bibliothek zurückzu liefern, widrigenfalls dieselben
^'Erhebung einer Gebühr von 25 Pfennig ab¬
geholt werden müßten.

der gestrigen öffentlichen Auktion
von Fundsachen kam etn kleiner Brillantring zur Ver-
stelgerung. Die Gebote gingen von 40-90 Mark in
bte Höhe. Meistbietender und Ersteher des Ringes
war cm hiesiger Gyldarbeiter.

A Crone a. Br., 2. Juli. (Schulfest. )Vom schönffen Wetter begünstigt, beging heute die ge¬hobene Bürgerschule ihr diesjähriges Schulfest in den
Eichbergen, rn der Stronnauer Forst. Unter den
Klangen emer Musikkapelle bewegten sich sämmtliche
Klasien nach dem etwa 6 Kilometer entfernten Fest,
platz^, wo sich das muntere Völkchen unter der Leitung.

R Schulitz, 3. Juli. (Der Schulitzer
R a d f a h r e r v e r e i n) wird hier am 14. d. Mts.
sein 6. Stiftungsfest feiern. Mittags von 12 Uhr an

findet Empfang der Gäste im Saale von A. Kräger
statt, worauf ein gemeinsamer Mittagstisch folgt.
Pachmittagdd um 4 Uhr ist Preiskorse durch die Stadt,
dsinn Gartenkonzert und bei Eintritt der Dunkelheit
Feuerwerk. Abends 9 Uhr findet eine Verloosung
statt. Zum Schluß wird getanzt.

p. Janowo, 30. Juni, t BerhüteterWald-
brand.) Gestern Nachmittag fuhr der Besitzer
Fehlauer aus Damerau mit zweien seiner Leute durch
die Forst Schemlau auf dem Wege nach Janowo,
wo er einen Waldbrand im Jagen 7 bemerkte. Die
drei Männer eilten zur Brandstelle und beschränkten
durch schnelles Eingreifen den Brand auf seinen Herd.
Das Feuer scheint durch Wegwerfen von Streichhölzern
entstanden zu sein.

Schneidemühl . 2. Juli. (Eine große
Ehrung) wurde heute Mittag unserem lang¬
jährigen, am 1. Oktober v. I. von seinem Ehrenamte
zurückgetretenen Stadtverordnetenvorsteher Herrn Rudolf
Arndt seitens unserer städtischen Körperschaften durch
Ueberreichung einer kunstvoll ausgestatteten Dankadresse
zu theil.

Konitz, 1. Juli. (Zu einem Abschieds¬
ess e n) zu Ehren deS von hier scheidenden Herrn
Landraths Freiherrn von Zedlitz und Neukirch hakten
sich am Sonnabend Nachmittag ca. 70 Herren im
Hotel „Kühn“ versammelt.

Danzig, 2. Juli. (liebe# bie Herbst-
übungen der Flotte) berichtet die „Danziger
Ztg.“: Nach dem Manöverprogramm wird die Flotte,
bestehend aus 46 Kriegsschiffen und Kriegsfahr-
zeugen, ant Sonnabend, den 7. September,
versammelt auf unserer Rhede liegen, um die
Kohlenbunker aufzufüllen. Zu dieser Kohlen¬
übernahme werden als Vorläufer der in See
befindlichen Flotte einige Fahrzeuge bereits am
6. September, nachmittags. Neufahrwasser ansteuern.
Tie Vertheilung der Schiffe auf die Rhede, den Hafen
von Neufahrwässer und die untere Weichsel soll derart
erfolgen, daß nur die großen Linienschiffe auf der
Rhede verbleiben, während dis Kreuzer, Küstenpanzer¬
schiffe, Hochseetorpedoboote und 8-Boote in den Hafen
einlaufen, um die Kohlenübernahme zu beschleunigen* und zu erleichtern. Am Sonntag, den 8. September,
werden große Beurlaubungen an Land statt¬
finden. In der darauf folgenden Woche vom 9. bis
16. September werden alsdann die großen strategi¬
schen Manöver — int Zusammenhang mit den Ma¬
növern des 1. und 17. Armeekops — in und vor der
Danziger Bucht stattfinden, von denen sich aller¬
dings ein erheblicher Theil außerhalb der
Sehweite vom Lande abspielen wird, da
eine Blockade unserer Gewässer geplant ist, die
nur möglich sein wird, wenn die einzelnen
Ftottenverbände auf hoher See manövriren. Da¬
gegen wird das zur Ausführung kommende Landungs¬
manöver im großen Stil die beste Gelegenheit geben,
die Uebungen der Flotte in größter Nähe vom Lände
aus zu beobachten. Der größte Theil der Schiffe des
Geschwaders wird diese Landung decken und daher in
unmittelbarster Nähe des Landes zu Anker gehen, so¬
weit die Tiefenverhältnisse dies gestatten.

Elbing, 1. Juli. (Eine Kapelle für
das K a i s e r p a ä r) soll drmnächst auch auf dem
kaiserlichen Gut Eadinen hergerichtet werden. Es ist
beabsichtigt, den Zugang zu dem Grabgewölbe in dem
dortigen Mausoleum der Birknerschen Familie, der
Vorbesitzerin des Gutes, an die Seite zu legen und
den oberen Raum zu einer Kapelle auszubauen, in der
bei der Anwesenheit des Kaiserpaares daselbst Gottes¬
dienst abgehalten werden soll.

Kreis Ragnit (Ostpr.), 30. Juni. (Den
Qualen d e r T 0 l l w u t h ) erlegen ist in Dundeln
am 27. d. M. die Frau Gutsbesitzer Dörfer. Frau D.
wurde im Mai von einem kleinen Hunde, welcher in
ihre Wohnung kam, gebissen, sie achtete aber nicht
auf die Wunde.

Bunte Ltzvonik.
— Kairo, 2. Juli. Seit dem 23. Juni sind

m ganz Egypten 15 Pestfälle und 6 Todesfälle infolge
von Pest vorgekommen. Die Gesammtzahl der Pest¬
fälle seit dem 7. April beträgt 73, wovon 30 einen
Etlichen Ausgang hatten.

...
Das Hoch fee - Lazarettschiff

„G e r a“, welches die deutsche Flotte in die chinesischen
Gewässer begleitet hat, hat sich nach einem Berichte
des Martnestabsarztes Tr. Schlick, den derselbe in der
„Marine-Rundschau“ veröffentlicht, bisher sowohl hin¬
sichtlich seiner Räumlichkeiten und deren Vertheilung,
als auch hinsichtlich seiner vorzüglichen Einrichtung
und reichen Ausstattung aufs beste bewährt und allen
an ein Hochsee-Lazarettschisi zu stellenden Anforderunaen
aufs Vollkommenste genügt. Das Schiff hatte die
Aufgabe, Kranke und Verwundete von den Schiffen auf¬
zunehmen und Wochen- und monatelang bis zur
völligen Genesung an Bord zu behalten, da die
vielfach mangelhaften Hospitalverhältnisse an der
chinesischen Küste und die int Sommer am Lande
fast regelmäßig herrschenden Seuchen eine Ausschiffung
kranker Leute an Land von vornherein verbieten.
Während seiner Reise, die das Schiff, nachdem es
am 25. Juli 1900 durch die Kaiserin inspizirt worden,
am 28, Juli von Wilhelmshaven nach Oi'tasien antrat,
erregte die „Gera“ in allen Häfen, die sie anlief,
infolge ihrer mustergiltigen Einrichtung die Bewunderung
der Besucher. Die Mehrzahl derselben waren Aerzte;
besonders zahlreich fanden sich dieselben in Malta auf
der „Gera“ ein, wo das gesammte englische Mittel-
meergeschwader versammelt lag. Vornehmliches Interesse
rief stets der elektrische Sterilisationsapparat und
das Röntgen - Kabinet hervor. Zur praktischen
Vorführung des letzteren wurde in Malta bei
emem englischen Offizier, welcher eine Armverletzung
erlitten hatte, eine photographische Aufnahme gemacht
und dadurch die Diagnose auf Knochenbruch gestellt.
Bei Ankunft auf der Taku-Rhede gegen Mitte Oktober
wurde daselbst gleich mit Uebernahme der einstweilen
auf anderen Schiffen untergebrachten Verwundeten be¬
gonnen. An Bord des Schiffes sind vom 6. Oktober
1909 bis Anfang Mai 1901 int ganzen 507 Mann be¬
handelt. Von diesen gehören dem Expeditions¬
korps der Marine 182 Mann, der Flotte 148
Mann und dem Ostasiatischen Expeditionskorps der
Armee 161 Mann an. Fünf Leute waren Ausländer
und elf andere Zivilisten des Dampfers „Gera“.
Pon den 507 erkrankten Leuten konnten bis 1. Mai
232 als gebellt entlassen werden. 198 wurden
theils als Rekonvaleszenten in die Genesungsheime
nach Yokohama und Kobe gesandt, theils wegen Dienst¬
unbrauchbarkeit in die Heimat zurückbefördert. 72
befanden sich am 1. Mai noch als Bestand an Bord
des Lazarettschiffes.. Nur 5 Mann starben während
der ganzen Zeit: je 2 infolge von Ruhr und Typhus,
1 infolge an Gehirnhautentzündung. Das Lazarett¬

schiff „Gera“ tft imstande, au feer Besatzung, Lazarett-
und Hülfspersonal 300 kranke Mannschaften und
13 kranke Offiziere aufzunehmen und ihnen eine gute
Unterkunft und Pflege sowie 6urch in ihrem Fache
meist spezialistisch vorgebildete Aerzte eine sachgemäße
Behandlung zu gewähren.

Letzte ritrehvietztei».
Drahtmeldungen.

Posen, 3. Juli. Die Polizei ermittelte und ver¬
haftete bte beiden Mörder des auf dem Marktplatz in
Kosten ermordeten Töpfers.

Berlin, 3. Juli. Wie die „Berliner Politischen
Nachrichten“ melden, befinden sich unter den Vorlagen
für die nächste Tagung des Landtags ein Gesetzentwurf
betreffend die Erhöhung der P r 0 v i n z i a l d Sta¬
tionen.

Trier, 3. Juli. Der Bischof ist schwer erkrankt.
Leipzig, *T. Juli. Wie das „Leipziger Tage¬

blatt“ meldet, ertränkte sich nachmittags der Kassen¬
bote der Leipziger Bank in einem Brunnen.

Görlitz, 3. Juli. Der Tischlerstreik, welcher
7 Wochen andauerte, ist beendet.

Greifswald, 3. Juli. Die Mörder der beiden
auf Rügen ermordeten Knaben sind ergriffen, einer bei
Binz, der zweite bei der Dampferankunft in Greifswald.

London, 3. Juli. Tie Thatsache, daß die
liberale Partei zur Versammlung einberufen werde,
wird in parlamentarischen Kreisen als Anzeichen dafür
angesehen, daß die Meinungsverschiedenheiten innerhalb
der Partei in ein kritisches Stadium eingetreten sind.
Campbell - Bannermann hielt gestern eine Rede,
in der er sagte, er wolle die kritische Lage
der liberalen Partei nicht bemänteln und habe
sich nicht den exteremen Bestrebungen angeschlossen,
aber es sei stets schwer gewesen und scheine fast un¬

möglich, die Einigkeit der Partei aufrechtzuerhalten
wegen der fortwährenden Sonderbestrebungen ein¬
zelner Personen, die durch persönliche Eifersüchteleien
beeinflußt seien. Er appellire an die Liberalen,
die Bemühungen, Ordnung und Leistungsfähigkeit
in die Partei wieder zu bringen, zu unterstützen.

Kämpen, 3. Juli. Präsident Krüger hat heute
Kämpen verlassen, um nach Hilversum zurückzukehren.

Brüssel, 3. Juli. Wie „Petit bleu“ meldet, ist
der hier weilende Bruder Dewets von der Polizei auf¬
gefordert worden, bei Strafe der Ausweisung seine
burenfreundliche Propaganda in Belgien einzustellen.
Dewet habe der Polizeibehörde brieflich erklärt, daß
er nach Paris gehe.

New - Aork» 3. Juli. Der 2. Juli war der

heißeste hier jemals registrirte Tag. Von Mitternacht
bis 3 Uhr nachmittags waren 62 Todesfälle zu ver¬

zeichnen. Fabriken und Läden sind geschlossen, die

Hospitäler überfüllt. Tausende von Menschen brachten
die Nacht unter freiem Himmel zu. Auch in Philadelphia
und Pittsburg herrscht eine große Hitze und kamen

mehrere Fälle von Hitzschlag vor.

11. Thorn, 3. Juli. Nachdem das Hochwasser auf
2,10 gefallen ist, kann die Holzflößerei wiederum auf¬
genommen werden.

Mjsemrketzr der Weichsel, Brrhc, Netze.
•

Wafferftände.

6

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg^' -Pegel
G 0 0 l 0 s e e.

Kruschwitz . . .

Netze
LeszczyceOberpegel
Bartschin. . . .

12. Grom. Schleuse
Weißeuhöhe*) . .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne

Wasferstän de.

Tag Meter Tag Meter

1. 7. 2,45
26 6. 3,24

1,7. 3.18
2. 7. 4,86

5

5,102.7.
1,96

l.|7. 2,48

2. 7. 2,24
27 6. 3,63
2.7. 2,70
3. 7. 4,48

3 7 5,04d*

4,98

2.1.7 2,48

f.c* ! Ge-
itte- L _

gen fallen
MeterjMeter

- 0L1
0,39 —

- 0,48
- 0,38

j
0,06

2.j7. 2,42 3. 7. 2,42
2.|7. 1,40 3. 7. 4,40

9 12. Grom. Schleuse 2.7, 0,68 3 7. 0,70 0,02 ~

10 Weißenhöhe*) .. . 2.7. 0,07 3. 7. 0,09 — 7),02
11 Usch 2 7. 0,23 3 7. 0,23 — —

12 Czarnikau ... 2.7. 0,36 3. 7. 0,32 — 0,04
13f Filehne .... 2. 7 0,48! 3.j7. 0,44 — j 0,02

*) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Wafserstandsverhältnifte.

Telegramme.
Weichsel. Warschau: am 2. Juli 2,24 Meter.

Schiffsverkehr vom 2. bis 3. Juli, 12 Hör mittags.
R a m e

der SchiffS-
inbrers

ir. 6. Äatjne
bezw. 91 ante

deSDainPferr
(D.)

Waaren,
utbuiig

V. Schulz IV 452 Kalksteine
S- RndczinSki XXV 101 do.
I. Knitter IV 739 do.
A. Barteck XX 396 leer
A. Barteck IV 791 do.
F. Sprung I 23656 kief. Bretter
W. Schutz I 23717 do.
M. Werk XII [ 1735 Gerste
E. Schröder V 870 do.

Von nach

Bartschin Kurzebrack
Bartjchin-D>rschau

do. do.
Amsee-Bromberg

do. do.
Schulitz-Magdeburg

Bromberg-Berlin
Berlin-Bromberg

do. do

Holzflößerei.

Bon u Spediteur Holzeigenthnmer ilf Bemer¬
kungen

Hafen
Brahe¬
münde

101 F. Machatscheck-
Bromberg

für sich selbst 22 sind
abge¬

schleust
der

Ober¬
brahe

42 A. Steinke-
Koslinka

Th. Falkenberg-
Küstrin

schleust

#e*lsefuM<seu.
Oesterreichische 1854er Loose.

Serienziehnng zu Wien am 1. Juli.
5 34 55 141 243 278 291 366 400 408 458 525 590

661 824 839 910 956 969 971 994 1041 1050 1098 1150
1151 1174 1191 1200 1286 1428 1509 1561 1598 1657
1764 1833 1835 1858 1889 1945 1997 2061 2155 2167
2241 2247 2278 2345 2371 2399 2525 2578 2656 2770
2786 2791 2950 2953 3026 3028 3043 3077 3202 3238
3360 3.521 3741 3742 3797 3816 3830 3850

Oesterreichische Kreditloose von 1888.
Gewinnziehung zu Wien am 2. Juli.

Schluß (uergf. Ausgabe N. 2847). Je SoO Kronen
gewannen Serie 49 Nr. 36. Serie 667 Nr. 31 und 76,
S rie 723 Nr. 77, Serie 836 Nr. 33 und 61. Serie 915
Nr. 25 und 78, Serie 1098 Nr. 36, Serie 1906 Nr. 100,
Serie 2030 Nr. 63, Serie 2124 Nr. 11, 62 und 74, Serie

10 048 000 + 1397000
1057 454 000 + 286 468 000

104 650 000 + 46 982 000
11 830 000 — 10 699 000
90 212 000 — 7 486000

2488 Nr. 21 und 85, Serie 2571 Nr. 21, Serie 2600 Nr.
7, 3?, 68, 78 und 84, S rie 2990 Nr. 21 und 27, Serie
3005 Nr. 9, Serie 3229 Nr. 21 und 92, Serie 3349 Nr.
68, Serie 3679 Nr. 69, Serie 3747 Nr. 12, 21, 9, 31. 46
und 59, Serie 3851 Nr. 35. Alle übrigen gezogenen
Nummern erhalten den geringsten Gewinn von 400
Kronen.

Bankausweis.
Berlin, 2. Juli. Wochenausweis der Reichsbank

vom 29. Juni.
Aktiva.

Metallbeftand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
daS Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 896 585000 — 107692000
Bestand au Reichskaffenscheiuen - 24 845 000 — 4 401000

« an Noten and. Banken
* an Wechseln . .

* a. Loillbardfordernng
. an Effekten . „ .

* an sonstigen Aktiven „

Passiva,
das Grundkapital . . . .M. 150 000000 unverändert,
der Reservefonds ..... 40 500000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten 1374 970 000 + 281530 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . * 605 302 000 — 78 005 000
die sonstigen Passiva . . - 24 852 000 + 1044 000

Bei den Abrechnungsstellen sind im Monat Juni
2 297 035 200 Mark abgerechnet.

H«rirdelrir«rebvi«ht<ir.
Waarenmarkt.

Bromberg, 3. Juli. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 169 - >73 Mark, abfallend blau,
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 135 — 142 M, feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 130-140 M. nominell.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. - Hafer 145-150 Mark.

,
Pest, 2. Juli. (Prodnkkenmarkt.) Wetzen loco

lustlos, per Oktober 8,03 Gd., 8,04 Br. — Roggen per
Oktober 6,74 Gd., 6,76 Br. — Hafer per Oktober
6,27 Gd.. 6,28 Br. — Mais per Juli 5.19 Gd., 5,20
Br., per August 5,05 Gd.. 5,06 Br,, per Mai -,- Gd.,
-v- Br. - Koblraps per August 12,80 Gd., 12,90 Br.
— Wetter: Bewölkt.

Geldmarkt.
.

Berlin, 2. Jnli. Die heutige Börse eröffnete in
emer an Geschäftslosigkeit grenzenden Stille, ungefähr auf
dem gestern eingenommenen Kursnivean für die meisten
hauptsächlichen Spekulations-Effekten, da nichts vorlag,
was der einen oder anderen Partei einen Anlaß zu leb¬
hafterer Betheiligung hätte geben können. Im weiteren
Verlaufe wurde der Verkehr wenigstens vorübergehend
etwas lebhafter, die Tendenz nahm einen mehr schwanken¬
den Charakter an. Der Privatdiskont ermäßigte sich auf
3 Prozent.

Von den österretchischen Arbitragepapieren lagen
Kreditaktien schwach und mußten dieselben auf Wiener Ab¬
gaben -bis 201,10 nachgeben, auch Franzosen und Lom¬
barden waren niedriger.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,50-25—2 bez. Franzosen
138,50 bez. Lombarden 22,90—75 bez. Meridional 134,25
bez. Mittelmeer 101,60 bez. Warschau - Wiener Eisenb.
— bez. Buenos-Aires 40,10—40 bez. Diskonto-Komman-
dit-Ges. 176,75 bez. Gd. Darmstädter Bank 128,80 bez.
Nationalbankf. D. 109,90 -9 b.z Berl. Handelsgesellsch.
137.60 - 40 bez. Deutsche Bank 192,50 - 75 bez.
Dresdener Bank 135,50 bez. Dortmund * Gronan-
Enschede 154,25 bez. Lübeck - Büchener 137,60 bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn 73,50 bez. Ost-
preußische Südbahn 86,00 bez. Gotthard 156,20 bez.
Jura- Simvlou 98,75 bez. Schweizer Zentral — Gd.
Schweizer Nordost 101,10 bez. Schweizer Union —bez.
Transvaal 176,25-7,25 bez. Canada - Pacific - Eisen¬
bahn 99,75 bez. Northern'Pacific prf. 95,30 bez. Luxem¬
burger Prince Henry 86,25-6-6,25 bez. Hamburg-
Amerika 123,00 — 2,90 bez. Norddeutscher Lloyd
116,10 bez. Dynamit-Trust 153-4 bez. Italienische
Rente 97,00 ber. Spanier 705/8-75 bez. 4%proz. Chinesen
83 bez. Russische Bank — bez. Türkenloose 107,25 bez.
— Tendenz: Fest.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 3. Juli.

63fi ft.
Preis.
1

Jiiebv.
Preis,
.ft. “5?

Höchst.
Preis,
ft. ff

-Webt.
Preis,
.ft: Sf.

Wetzen nenlOOKg. 17 3o 16150 Butter 1 Kg. 2 20 1 80
Roggen 100 , 14 2n 13 50 Heu 100 - 12 00 10 00
Gerste 100 * 15 60 15 00 Stroh 100 - 12 00 10 00
Hafer 100 » 15 30 14130 Krummstroh - 7 00 6 50
Erbsen 100 - 19 00 18:00 Spirituspr.Ltr. — —

Kartoffeln 100 , 5 00 4 60 Eier per Schock 2 90 2 70

Vörseir-Depsfeheir.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 3. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 2. 3. Kurs vom 2.

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest

176.75
192.75
£01.50

23,00

176,51
192,6(
203.75

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
47, Russ.n.A nl.

23,11 Ruff. Roten ult.

186,60 188.50
73 50
87,GO
97,00

73,50
86,00
97,10

Magdeburg, 3. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Mm.

Kornzucker“ von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: schwächer
Feine Brolraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis T mit Faß

10,50-10,80
7,60—8.10

28,95—29,20
28,95
28,45

10,45—10,65
7,60-8,10

28,95-29,20
28,95
28,45

* Lahvplirir
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs-
buch“. Dasselbe ist käuflich bet sämmtlichen Fahrkarten,
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der G r lt en a u e r s ch e n B u ch d r u ck e r e i
Otto G r u n w a l d, Wilhelmstraße 20, M i t t l e rschen
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenstraße, beiEbbeck '

Bärenstraße. 8, G. Adicht, Friedrichstr., W. Johnek
Buchhandlung (H. S ch r o e t er), Danzigerstraße 14, E
Hecht. Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala
1 i n s k y, Bahnhofstraße 97.



Mechanische Schuhfabrik m gä
_ Julius Brilles. 1
I . Detail .Verkaufsstelle«!^« Schliß Ol! Stiefel aller Art Hl Bi-

^^^^Frie«irichspiatz loiv.l?f^^stadien u. elegantesten Anssimrnngen.^^
Wegen vorgerückter Saison für braune Artikel 10% Preisermässigung

Im Handelsgesellschaftsregister I
Nr. 71 ist bei bet Firma

'

I
Louis Sprinz & Co.,

Jnowrazlaw
emgetragen: Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Liquidator ist der Vieb-
händler Louis Sprinz in Jno¬
wrazlaw. (6Ö

Die Firmen T. Stryczynski,
Inhaber Droguist Thomas Stry.
rzynski und Friedrich Degurski.
Zuhabet Hotelpächter Friedrich
Begurski, Beide in Inowraz,
sott) sind gelöscht. (H.-R. A
369 und 136).
Jnowrazlaw, d. 26.Juni 1901.

Königliches Amtsgericht.

Reise-Hüte
für Herren u. Damen

empfiehlt in größter Auswahl

lax Zweiniger,

Pianinos
direkt aus der Fabrik,

nur beste Ausstattung,
Mw

10 jährige Garantie.
ilz

für 450 Mark bis 800

3. WeßprcuWe
Pferde-Ärloosmg

zu Bliesen (Westzr.)
1477 Gewinne im Gesammtwerthe

von 42 000 Mark,
darunter 3 Equipagen, 40 Reit-

und Wagenpferde.
Ziehung 11. Juli 1901.

Loose LI Mk. 11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

l..larchov,Wilhelmst.LÜ
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei^auberer n. schneller Aus¬
führung in Bromberg. auch außerh.
J. Mawrocki, Möbelpolirer,

Elisabethstr. 20, Hof.

Geschäfts - Verlegung.
Ich verlege mein Zweiggeschäft von heute ab nach

Friedrichsplatz 5 u. 6
in das Haus des Herrn H. 3. Gamm. <m

SimonSchendel
Frledrichsplatz; 5 n. 6.

Theilzahlnng.

C. lunga, im. 75.

Xifteit
für

Rundholz
empfiehlt

ttrnenanersclie BncMrccM
Otto ßrurnld.

■ Garantirt reinen I
I Leinöl -1
I Firniss I

empfiehlt billigst

I H.tf.Cnamm. I
Infolge

Mm MM
'oftertre: (291

Pn. AersEl. Steinkuhlen
terftfL Marken)

bei Abnahme von 50 Ctr. p. Ctr.
1,10 Mk. frei Haus.

Senfteubevgtr $rip(tt§
per Ctr. 1,20 Märk.

Kiefern Klnbenhul;
p. Nut 6,75 Mark.

Sitfmt Kteiiihslz
8 Körbe 3 Mark.

Rudolf Rabe, Bit

Wander-Ausstellung
für

photographische Kunst
unter Betheiligung hiesiger und auswärtigerem ateure.

Veranstaltet, in den Räumen des

Civil- Casinos
in der Zeit vom 35. Juni bis 4 Juli 1901.

Eintritt täglich von 10—7 Uhr unentgeltlich.
Friedländer, Hahn, Metzger,

Bank-Director. Reg.-Assessor. Stadtrath.

Schmieder, C. Brasch,
Bürgermeister. Hofphotograph.

Oscar Kobielski, Rahmenfabrik und Kunsthandlung.
Dr. Aurel Kratz,

Victoria-Drogerie, Photogr. Manufaktur.

Carl Mauve, Photographischer Kunst-Verlag.

Zur Reisesaison
empfehle die so beliebten

Patent-Reisekoffer, ^
Reisetaschen,
Reisenecessaires,
Bestecks

sowid alle zur Reise benöthigenden Artikel zu bekannt
billigen Preisen und in. besonders grosser Auswahl.

Franz Kreski,
Dan zigerstrasse 7.

L Ueberbretü.

(

Brettl-Lieder
von Bierbaum. Behmel, Falke, Uliencron,

Preis 1 Mark,
sowie (15

Klavier - Auszüge
zu Bierbaum : Der lustige Ehemann, Musik

von Oscar Straus,
Paulus : Die Haselnuss, Musik v. Oscar Straus,
Wolzogen: Das Lied von den lieben süssen

Mädeln, Musik von James Rothstein
sind bei mir vorräthigj.

G. Abicht,
Buch- und Kunsthandlung, Bromberg.

An den Aufführnngstagen am 1.. 2.. 3. Juli verkaufe
ich dieselben auch in Patzer’s Sommertheater,

Haupt ein gang.

Trauerhüte
in schönster Ausführung

empfiehlt (306

'firnma f»
Neue Pfarrstrasse 2. Nene Pfarrstrasse 2.

Tapeten
in nur modernen u. geschmackvollen
Mustern empf. zu billigsten Preisen

H. Klein, Malermeister.
Poseuerstr. 6. (.5333

fiinbtrmnflen, 0tD,|tTCw'

bei H. Wille, Danzigerstraße 38.

Pa. 6tcinfof)lcit,
Pa. Ailthratitksjlea,

Kies. Kleiahöl;
öfter ist zu den billigsten Preisen

Wilh. Kuhberg,
Offerire freibleibend:

Eßkartoffeln in Waggonladungen
a Ctr. M. 2,00

bei Entnahme von 10 Ctr.
frei Haus . . . M. 2,40

einzelne Centner .... * 2,50
Pa. Steinkohlen frei Haus - 1,20
bet Entnahme von 50 Ctr. * 1,13

7,001 m Klobenholz.
Kleinholz pro Korb
Heu . . . . .

Roggenstroh gebunden

0,50
4,50
4,(0

Preßstroh in Wgldg von
M. 3,20—3,50

Hafer ...... M. 8,00
Häcksel von Roggenstroh . - 3,90
Häcksel in Wgldg. ... - 3,50

Ab Lager wird jedes beliebige
Quantum abgegebeu. (281

OitoHansel, Mittelstr. Z.
Fernsprecher 518.

Mit?i000 M. AnzGrundft.z.kf.
gs.8.Ioma8zew8ki,Friedrichst.46.

)

Gut erhalt. Vritslljinngen
5U kaufen gesucht. Offerten erb.
Kornmarktstr. 1. Fieberg.

Suche per sofort (1

2 Schaaseaßer
zu kaufen. Offerten au Oscar
Pohlmaun in Labischin erbeten.

1 Schüler - Geige sogleich zu
kaufen gef. Mittelstr. 44,1 Tr. r.

Eleg. Billa Gart. ca. 8 Zimmer
vreiswerth zu verkaufen. (6046
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13 II.

Leere WiMgnerkiirbe
abzugeben (289

Weinhdlg. Friedrichspl. 27.

1 fast neues Damenrad,
mehrere gut erhaltene große

Fenster u. Fensterladen,
verschiedene Zubehörth. zu

einem Backofen,
1 fast neuerFlaschenzug

(50 Ctr.3 (289
billig zu verkaufen

Danzigerftr. 53, 1 Tr. rechts.

Sehr gutes Fahrrad
billig zu verkaufen Friedrichstr. 1.

Eine Sitzbadewanne mit
Wärmevorrichtung. gut erhalten,
steht bill. z. Berk, in Schleusenau,
alte Schulstraße 15 beim Wirth.

3 blühende Aennder
(roth u. tü.) z.verk.Winduiühlenst.8.

Bettstellen mit Mntrnhen,
Möbel ll. s. w. Ä
zu verk. Zu erfr. in der Geschst.

1 Sitzkinderlvag. n.1 Kinder-
Klappstuhl sind preiswerth zu
verkaufen. Mittelstr. 43, 2 Tr.

Sinti*
sind täglich abzugeben.

Selig Salomon,
Dampfsägewerk Echönhagen.

Kies und Mauersand, auch
mit Anfuhr, verkauft billigst
Franz Wilke, Schleusenau 104

Arlift.Pferdefiltter^VL
Bleichfelde 47. Bpunck.

2 schöne Seidenspitze
sind billig zu verkaufen.

Burgstrafte 18, part. rechts.

GeMtsanmge!
Einem geehrten Publikum von Bromberg Und Um¬

gegend die ergebene Mittheilung, daß ich zum 1. Juli die

Bäckerei
m Haase Bajahsstraßt 88

übernehme und gleichzeitig Konditorei einführe. Be¬
stellungen auf Torten, Thee- und Kaffeeschüffcln

■ werden prompt und sauber ausgeführt. (13

Sflih Frühstück sende auf Wunsch frei ins Haus. *

Es wird mein Bestreben sein, nur gute und schmack¬
hafte Waare in beiden Fächern zu liefern. Indem ich bitte,
mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichnet

Hochachtungsvoll und ergebenst

Bruno Kamulla,
Bäckermeister und Conhitor.

:

Gammftr. 25.

Täglich guter Mittagstisch
in und außer dem Hause 60 und
80 Psg. Bestellungen auf garnirte
Schüsseln, Mayonaisen, Aspicks,
süße Speis., Gebäck, Torten 2C

werden entgeaen genommen. (145
Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

crystall-
klar

vorzüglich haltbar
offeriren

Wilh.somnter&Go.
(R. Bouvier)

Posenerstr.SOa
Telephon 483.

Dänische-Dogge
V4 Jahr alt, hat zu verkaufen.

Wachowski, Schöndorf 24.;

Max Schleift.
Fabrik k. Minernlwiiffer,
Schleinitz- u. Mittelstr..Ecke.

Anfertigung von

künstl. Brnnnenwäsfern,
Soda- und Selterwasser re.,

Brauselimonaden
aus frischen Früchten.

en gros. en detail.

kcriiuchcrtell Speck,
fetten u mageren,

sowie jede Woche mehrere Zentner

frische» Speck
hat noch abzugeben (280

Eduard Beeck,
Mittelstr 59. * Telephon 534.

»WohBBngs-AnzelpB

Der Waden Friedrichstr. 1
ist zu vermiethen. (289

FriedriG.lßLnd.m.Wnh».
aug. 4Zim., Kttch.,Dpsk. z. v.

Posenerstrnße 5
ist der ZMU Eckladen, große
Spcicherrämne u.Vferdeställe
zu vermiethen. (284

Danzizerstr. 138, II. Aaze
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern nebst Zubehör evtl. Garten-
benutzung vom 1. Oktober er. zu
vermiethen. (262

Hermann Blumenthal jr.

Hochherrschnftl. Wnhniulg,
5 Stuben u. Zubehör, heizbare
Diele, Veranda, Garten, eventl.
Pferdestall, im Neubau Danziger¬
straße 118 zu vermuthen. Nä¬
heres Elisabrthstraße 53.

Die Bel-Nage
Brücken strafte Nr. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Jahren inne hat, ist per 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (356

Hchrnße 5, 3 Tr.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
per 1. Juli er. zu vermieth. Näh.
bei Marcus, Kornmarkt Nr. 3.

herrschaftliche
Wohnung,

neuem Hause 5-6 Zimmer mit allem
Zuben, sofort od. Oktober zu verm.

Friedrichstr. 57

1 herrsch. Wohn. i. b.l. Et.,
1 Saal, 5 Zimmer, Balkon rc.

zum 1. Oktober zu verm. Ausk.
erth. Schmidt,Elisabethst.42a.
Maßn von 2 Zimmern, Küche,

sow. sämmtl. Znb.l.Okt.
z verm.Töpferftr.10. Näh.das.I l.

Daß ntlergrWe Brut
giebts mir in Schöndorf.
F. Scheiba, Kujawierstr. 25

Engl. Matjes-Heringe
ä 10 und 15 Pfennig empfiehlt

Max Klein, Körnn» arkt 9.

Süßrahm-Natur - Tafelbutter
Postkolli ä 5Kilo f. 8M. franko geg.
Nachn. sendet Meierei und Molkerei
Simmat, Jugnaten Ostpreußen.

$ögl. stillt $»hil|
iib 6|li|M«t

hat noch abzugeben (1

Pom. Adlig-Krilschi».
Kiste lOOla.Harzkäse 2.50 M.

Limburg Maz
Fr.Wilke,<Sf
lief. a. sch.schai

Friedrichstr. 51
1 große Wö^n. int HiiUerbause für
260 Mk. zu verm. Schlesinger.

Eine loinung
Rinkanerstr. 22 23, 1 Treppe,
5 Zimm., Badest., Loggia, Erker,
per 1. Oktober zu vermiethen.

Sofort kl. Wohnung daselbst
4 Tr., Stube u. Küche. Näheres
Paul Zander, Wvllmarkt 5/6.

WchlW,-WD
4—5 Zimmer und Zubehör -n

vermiethen. Bahnhofstr. 56.

In meinem Hause Dauziger-
strafte Nr. 136 ist (292

die 2. ßtttje,
bestehend aus 5 bochherrschaftlich
eingericht. Zimmern, sowie Bade-/
zimmer eventl. auch Gasbenntznng
und ein Pferdestall p. 1. Oktober
zu vermiethen.

Hermann Blumenthal jun.
Töpferstrafte 20.

Wohnung v 8 Zimm., auch
getheilt, m. Gart. v. sof. z. beg

Briickeilsiraße 11
eine kleine Wohnung Per
1. Oktober zu vermiethen.
293) Moritz Ephraim.

Hierzu drei Beilagen.
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j?<? 154: I. Weifcrge. - Wromberg, 4 . Juki
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und! ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Arrs Stab* ttnfc
Gromberg. 3. Juli.

<f Personalien. Herr Landgerichtsrath Veite
aus Ostrowo ist seit dem 1. d. M. dem hiesigen Land¬
gerichte überwiesen worden.

41 Verein Feierabendhaus für Lehrerinnen
und Erzieherinnen der Provinz Posen. Die
„Ortsgruppe Berlin“ überwies der Zentrale 1050 Mark
als Ertragsantheil der Promenadenkonzerte, welche
Frau Gräfin von Posadowsky am 25. und 26. Juni zu
Gunsten der unter ihrem Vorsitz arbeitenden Wohl¬
thätigkeitsvereine veranstaltet hat.

§ Einen Straßensprengwagen hat nun auch
die Straßenbahn eingestellt; derselbe wird von den
elektrischen Motorwagen fortbewegt, selbstverständlich
ebenfalls auf den Straßenbahngeleisen. Der Wagen,
welcher jedem- Motorwagen angehängt werden kann,
saßt 2000 Liter Wasser.

§ Fahrraddiebstahl. Nachdem erst gestern ein

Fahrradmarder von der Strafkammer zu längerer
Freiheitsstrafe verurtheilt worden, ist gestern Nachmittag
der Kriminalpolizei schon wieder ein Fahrraddiebstahl
angezeigt worden. Der Bestohlene ist ein hiesiger
Kaufmann, der sein Rad vor einem Schreibmaterialien¬
geschäfte in der Bahnhofstraße hatte stehen lassen, um

sich auf einige Minuten in den Laden zu begeben.
Als er wieder herauskam, war sein Stahlroß spurlos
verschwunden. Nicht weit von der Stelle. stand ein

zweites Rad, an dem sich die Langfinger aber nicht
vergriffen hatten. Das gestohlene Rad (Marke Viktoria)
trägt die Nr. 56699.

* Neue Landgemeinden. Mittelst Allerhöchsten
Erlasses sind die im Kreise Schroda belegenen Ge¬
meinden Czarnotki-Hauland, Jssefowo und Luboniec-
Hauland zu einer Landgemeinde unter dem Namen
„ßobenborf“ und der im Kreise Breschen belegene
Gutsbezirk Liq-zno mit der in demselben Kreise be¬
legenen Landgemeinde Li^zno zu einer Landgemeinde
unter dem Namen „Schondorf“ vereinigt worden.

§ Nakel, 2. Juli. (Städtisches,) In der

gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde zunächst von

dem Jahresabschluß der Stadthauptkasse für das

Rechnungsjahr 1900, von den Kassenrevisions-V er-

handlungen pro Mai und Juni er. und von der Höhe
der Kreiskommunalbeiträge pro 1901 Kenntniß ge¬
nommen. Dann beschloß die Versammlung, die Schen¬
kung des Stadtraths Herrn Julius Ritter in Höhe
von 3000 Mark anzunehmen. Der Schenkende hat die

Bedingung daran geknüpft, daß die Stadt aus den

Zinsen dieses Kapitals dereinst den Begräbnißplatz des

Herrn Ritter unterhalten soll und daß etwaige Zins--
überschüsie zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden.
Der Zuschlag zur Abfuhr des Unraths von den öffent¬
lichen Plätzen wurde wiederum Herrn Gastwirth Fitzte
Hierselbst ertheilt. Dann kam das Projekt des Um¬
baues des Pulverhauses im Stadtpark in einen Aus¬

sichtsthurm zur Berathung. Die schon seit langer Zeit

schwebende Angelegenheit wurde dadurch erledigt, daß
dem Herrn Maurermeister Münchau der Zuschlag zur
Erbauung ertheilt wurde. 1500 Mark waren bereits
früher zu diesem Zweck bewilligt, und da die Bau¬
kosten des Thurmes, der eine Höhe von 8^ Metern
erhalten und bis zum 15. Oktober er. fertiggestellt
werden soll, ca. 2000 Mark betragen, be¬

willigte die Versammlung die noch fehlenden
500 Mark. Die beantragte Nachforderung für
die Pflasterung des Weges nach den neuen Fried¬
höfen wurde abgelehnt. Bei dem folgenden Punkte
„Erklärung über den Termin einer Stadtverordneten-
Ersatzwahl“ gedachte der Vorsitzende zunächst in warmen

Worten des kürzlich verstorbenen Stadtverordneten
Emil Glatzel. Die Anwesenden ehrten das Andenken
des Verstorbenen durch Erheben von den Plätzen. Die
Ergänzungswahl soll zugleich mit den Neuwahlen int
November nächsten Jahres stattfinden. Unter „Ge¬
schäftlichem“ wurde u. a. davon Kenntniß genommen,
daß der Magistrat wegen Verlegung einer Garnison
nach Nakel an den Kriegsminister und wegen Theilung
des Katasteramts in Wirsitz und Verlegung der Ab¬

zweigung nach Nakel petitionirt hat.
Rogasen, 1. Juli. (Turnfest.) Am

21. Juni er. blickte der hiesige Männerturnverein auf
sein 40jähriges Bestehen zurück. Zur Feier dieses Er¬
eignisses fand gestern, am 30. d. M., ein Turnfest
statt, das durch herrliches Wetter begünstigt war. Um
21 /2 Uhr nachmittags fand unter Vorantritt der
Posener Jnfanteriekapelle Nr. 47 in Uniform der
Ausmarsch nach dem Alexanderpark statt. Die Nachbar¬
vereine Wongrowitz und Czarnikau waren in stattlicher
Anzahl mit ihren Fahnen erschienen. Im Festlokale
brachte der Vorsitzende, Herr Professor Knoop, in

markiger Rede ein Hoch auf den Kaiser aus. Alsdann
hielt der Schriftführer des Vereins, Herr Präparanden-
anstaltslehrer Lewieki, die Festrede. Während des
Konzerts führten die Turner Stabübungen und ein
Schauturnen an Geräthen vor. Die exakt aus¬

geführten Uebungen erregten allgemeine Bewunderung.
Der Männergesangverein Wongrowitz überbrachte durch
seinen Schriftwart einen goldenen Fahnennagel. Die
feierliche Nagelung fand alsdann unter üblicher An¬
sprache statt.

Janowitz, 1. Juli. (Einweihung des
S i e ch e n h a u s e s.) 9111t Sonnabend fand durch den
Generalsuperintendenten D. Hesekiel - Posen die Ein¬
weihung des Siechenhauses zu Tonndorf statt. Nach
Absingung zweier Lieder wurde ein kurzes Gebet ge¬
sprochen, wonach D. H. die Festrede hielt. Vor dem

Schlußgebet wurde ein Bericht über die Entstehung
des Siechenhaus cs erstattet. Zum Schluß fand eine

allgemeine Besichtigung des Gebäudes und der Park¬
anlagen statt. Anwesend waren außer dem Genannten
die Superintendenten aus ©tiefen und Wongrowitz,
verschiedene Geistliche aus der Umgegend und Herren
aus Posen und Bromberg. In 10 Wagen fuhren die

Herren zum Bahnhof Janowitz, wo ein gemeinschaft¬
liches Mittagessen eingenommen wurde.

Posen, 2. Juli. (Das neue Gebäude
der Provinzial - Hebammen-Lehr-
a n ft a l t ) sollte schon am 1. Juli in Gebrauch ge¬
nommen werden, und es wäre dies auch geschehen,
wenn bis dahin die Beleuchtung der Anstalt hätte aus¬
geführt werden können. Für Koch- und Heizzwecke
soll hier Gas verwendet, zur Beleuchtung aber
Elektrizität eingeführt werden. Zu diesem Zwecke ist
bereits die Einrichtung für 400 Glühkörper in der
Anstalt getroffen; es fehlt allein die Elektrizität.
Um diese zu beschaffen, muß nämlich erst ein unter¬
irdisches Kabel von dem Jersitzer Elektrizitätswerke
am Zoologischen Garten nach der neuen Hebammen¬
anstalt bis zur Ecke an der Kasernen- und Feldstraße
gezogen werden, was für die Stadt eine Ausgabe von
20 000 Mark bedeutet, und diese Ausgabe erhöht sich
auf 25 000 Mark, wenn das Kabel zugleich durch
die Kaiser Wilhelm- und Moltkeftraß gezogen wird,
damit auch die dortigen Besitzer elektrische Beleuchtung
einführen können. Der Magistrat hat bei der
Stadtverordnetenversammlung die Bewilligung dieser
25 000 Mark beantragt. Wie jedoch die Versammlung
sich dem 9!v , “*n<* gegenüber verhalten wird, ist noch
ungewiß.

nd. Culmer Stadtniederung, 1. Juli.
(Feuer.) Heute Nachmittag 4 Uhr entstand in dem
Hause deS Besitzers Ed. Brimmer in Oberausmaaß
Feuer, daS das Wohnhaus, welches mit Pappdach ge¬
deckt war, bald zerstörte. Stallung und Scheune
blieben stehen. Das meiste Inventar konnte gerettet
werden, das Vieh befand sich aus der Weide.
Brimmer, der bereits vor 8 Jahren einmal recht un¬

glücklich abgebrannt ist, war an diesem Morgen nach
Graudenz gefahren. Das Feuer ist in der Räucher¬
kammer entstanden. Br. ist versichert.

Aus dem Kreise Schwetz, 30. Juni. (Ein
schweres Unglück) bat sich in Falkenhorst zu¬
getragen. Herr Rittergutsbesitzer Dr. Quittenbaum-
Kavenczyn befand sich am gestrigen Sonnabend auf der
Frühpürsche im Walde des Herrn Rittergutsbesitzers
Heinnch-Fallenhorst. Im Begriff, nach' erfolgloser
Pürsche heimzukehren, holte er sein Fahrrad aus einem
Versteck im Walde und pürschte den Rest des Waldes
durch, indem er das Rad mit der linken Hand führte.
Plötzlich tauchte ein Mann vor ihm auf; Dr. Quitten¬
baum rief ihm zu: „Halt! Was wollen Sie hier
in dem Glauben, einen der schon seit langer Zeit auf
Falkenhorster Revier ihr Unwesen treibenden Wilddiebe
(noch vor 14 Tagen ist ein solcher von Herrn Dr. Boldt,
prakt. Arzt in Schwetz, abgefaßt worden) vor sich zu
haben. Der fremde Mann drehte sich um und lief
davon. Dr. Quittenbaum, der jetzt erst recht Verdacht
schöpfte, warf das Rad zur Seite, um ihm nachzulaufen;
dabei trat er gegen das Rad, fiel zu Buden, und in
demselben Augenblick entlud sich seine Büchse. Als

Dr. Quittenbaum aufstand, sah er den Mann in seinem
Blute am Boden liegen. Er trat heran, der Mann
rührte sich nicht mehr. Dr. Q. bestieg nun sein Rad,
eilte nach Hause und ließ den nächsten Arzt. Dr. Ras¬
mus - Bukowitz. holen; aber dieser konnte nur den
längst eingetretenen Tod feststellen. Die Kugel war in
den Rücken eingedrungen und mitten auf der Brust
herausgegangen. Der Tod muß augenblicklich ein¬
getreten sein. Der Todte war der Heizer Papirowski
aus Falkenhorft.

Sn. Krojanke, 2. Juli. (Die Festkollekte,)
welche bei dem im Czayczer Walde stattgehabten großen
Volksmissionsfeste, an welchem weitaus über tausend
Evangelische theilnahmen, abgehalten wurde, hat den
hohen Betrag von 500 Mark ergeben.

y. Jastrow, 2. Juli. (Mark t.) Der heutige
Johanni-Pferdemarkt war trotz des guten Wetters doch
nur mittelmäßig beschickt. Es wurden namentlich
Ackerpferde begehrt. Gute Waare erzielte Preise
von 450 bis 600 Mark, auch darüber, während Ma¬
terial geringerer Güte 200 bis 350 Mark kostete. Große
Nachfrage herrschte nach ein- bis zweijährigen Fohlen,
von welcher Waare aber leider wenig vorhanden
war. Aus dem Viehmarkt waren nur wenig Thiere
aufgetrieben; die Preise waren verhältnißmäßig hoch.
Man zahlte für gute Milchkühe 180-210 Mark. -

Auf dem Krammarkte ging daS Geschäft im großen
und ganzen flau; denn es waren nur wenige Käufer
erschienen.

T. Schlochau, 2. Juli. (Brände mit
M e n s ch e n v e r l u st.) Gestern Mittag entstand
in einem Wohnhause in Mossin, hiesigen Kreises, plötz¬
lich Feuer, das so schnell um sich griff, daß ein Kind
des Maurers Teichgräber nicht gerettet werden konnte
und mitverbrannte. Von hier aus übertrug sich das
Feuer auf das Wohnhaus des Schneidermeisters
Fenski, welches auch total niederbrannte. Den herbei¬
geeilten Rettungsmannschaften gelang es mit vieler
Mühe die so sehr bedrohten Gebäude des Besitzers
Fedtke zu retten. Als die Spritze und Rettungs¬
mannschaften aus Steinborn von Mossin noch nicht
zurück waren, brannte auch ein Tagelöhnerhaus des
Besitzers Bohn aus Abbau Steinborn, wobei auch zwei
Kinder int Alter von 2 und 4 Jahren des Arbeiters
Krause in den Flammen umkamen. Alle Gebäude
waren mit Stroh gedeckt. Ueber die Entstehungs¬
ursache ist nichts bekannt.

“SS Metter-AusWen STÄ
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
4. Juli: Veränderlich, mäßig, warm, lebhafte Winde.

Gewitter.
5. Juli: Wolkig mit Sonnenschein, windig, normale

Temperatur. Strichweise Regen.
6. Juli: Wolkig, bedeckt, windig, Regenfälle. Neigung

zu Gewittern.

empfiehlt

i= Pädagogium Ostrau M Filetme
Höhere Schule und Pensionat auf dem -Lande. Gym¬
nasial- und Realklassen von Sexta an. Berechtigung

zum einjähr. Dienst. (254

Zerlegbare

Sprungfedermatratze
IS. H. G. 51. Morpheus L-L-LL

mit Zugfederkante.

fl jg
iUHd

«es1

«ei»Lnctl

ii»nDattel“
l.eich1

»raUtise®

| alleinanl'ertismigsrecht und Verkauf fürs
den Regierungsbezirk Bromberg

iFranz Krüger, Möbelfabrik,!
Bromberg» Weltmarkt 3.

WkllnsMkn wmC.lFranke
in Bromberg

Bnrgßr. Nr. 14 Wantzstr. Nr.
Römische ». Russische Nektrische Lichtbäder

AmOLder.
In beiden Anstalten: (288

Wannen-, Brause-, Jnowrazlawer Sool-,
Kohlensäure - Bäder

wie überhaupt medizinische Bäder aller Art.
Badezeit:

Wochentags von früh t aS bis abends V28 Uhr.
Sonntags „ „ V28 „ mittags 12 „

d Einer verehrten Damenwelt von Bromberg und Um-
MDd gegend zur gest. Nachricht, daß wir zum 1. Oktober er.

|F unser Gcschäftslokal nach
e 2Vohithsfst*.

verlegen.
Ä Gleichzeitig geben wir bekannt, daß wir v. 1. Juli ab

einen größeren Posten zurückgesetzter

G SÜF Tapifferiewaaren “WD
Ä zu billigsten Preisen ausverkaufen. (287
J|h Hochachtend

J! tteschw. Dolainskl.

I »«» Sie Seife, w. »atc.Saifoit
empfiehlt alle Toilette-Artikel in reichster Auswahl.

Reiseralle», Seifendose«, Brennlsinxen »nd -Eisen, Spiegel,
Zahn- »nd Nagelbürste» n. Hülse» dazu, Kays- 11 . Kleiderbürsten,

Kämme, Schwämme, Schmammbeutel, Frottirbanbschnhe re.
Zum Schutz gegen WitteruugSeinflnsse, Puder, nur renommirte deutsche und sranz.
Fabrikate, Papier poudre, Creme Simon, Creme Grolich, Creme Ninon,
Sommersprossen-Creme, Benzoe-Tinktur, Toilette-Essig, Eau de Lubin,
Eau de Oologue.Lohse s Lilienmilch, Kops u. Mundwasser, Toilette-Seifen re.

Hedwig* Kassier, Parfümerie,
Danzigerstraffe 22. (287

Metallwaarkn-Fabrik Rudolf Haase, If«7Äv. 8
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,

Spülwannen, Brötchenspinde, Eisspinde u. s. w.
Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,

Dampffägewerke u. Dampfmaschinen. Wasserleitungs-
Artikel. Rohguft in Messing, Rothgust u. Bronze.

Groff. Lager fertg. Hähne u. Ventile in Eisen u. Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch saufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen. (480

Wetterfester Dachkautschuk,
flas Beste am! Unentbebrllcbste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Go., Breslau, !5°

Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Ich!
lombardiere und kaufe zu den

höchsten
1

Ich!
verkaufe mit gering. Nutzen 3111

billigen
B

i4io) Pfeife«
Brillanten, Gold-, Silber-, Alfenidgegenstände,Taschen-l

Julius Lewin, Friedrichstr. 5.1

isämmtliche Bau = Artikel

August Appell,
Holzhofstrasse No. 5 u. 6 und Alberistrasse No. 4.

Portland-Cement,
Gebrannten u. gelöschten Kalk,

| Stack- n. Pntzgyps,
Chamottesteine, Feuerthon,
Chamottemehl u. Mörtel.
Cement- resp. Grankalk,
Rohrgewehe, einfach u. doppeltes.
Trottoirplatten (Patent Monier,

mit Drahtgewebeeinlage),
Stahfhssboden, eichen.

SP

Steinkohlen und Antracit-

Schmiedekohlen,
Ilse Salon-Brikets,
Coaks n. Kiefern-Kloben u

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlentheer,
Carbolineum,
Dachpix (Dachanstrichmasse).

Grösstes sortirtes Lager
von

glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein - Auf¬

sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung für
Bromberg und Umgegend

der Oppelner Portl.-Cementfabriken vorm. Grundmann.

„ Vereinigte Chamottefabriken vorm. 0. Kulmiz.

„ Bergbau-Aktiengesellschaft „Ilse“.
„ Berliner Dachpix-Fabrik. (230 I
„ Dunst- und Rauchsaugerfabrik Aeolus in Witzenhausen j

[ Wiederverkäufe r und grössere Consumenten erhalten. |
Vorzugspreise.

Dacheindeckungen und Dachreparaturen.
Vorzüglich abgelagerte Dachpappe, Dachsplisse, Dachsteine, Draht,

Papp- und Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.



Sttirte Lhvsioik
— Der „Kouleurbruder“ im „Deut¬

schen Fahndungsblat t“. Eine
__

aufsehen¬
erregende Mittheilung bringt das „Deutsche Fahn¬
dungsblatt“, das amtliche Organ der Polizeibehörden,
aus der Universitätsstadt Jena. Dort hat ein Student
einem Kouleurbruder 750 Mark gestohlen. Nachts
stieg er durch das Fenster der Wohnung seines Kame¬
raden und entnahm auS besten Schublade den er¬

wähnten Betrag in Hundertmarkscheinen und Gold.
Vorher hatte er sich genau darüber unterrichtet, daß
der Kouleurbruder die Nacht hindurch auf der Kneipe
war, so daß er ungestört den Diebstahl ausführen
konnte. Der ungetreue Kouleurbruder wird jetzt von

der Polizei gesucht, da er flüchtig geworden ist. Das
„Deutsche Fahndungsblatt“ bringt nun sein Bild in
vollem Wichs, mit Stürmer und Band. Der jetzt
steckbrieflich verfolgte Jünger der Alma mater in Jena
scheint sich über seine Studien noch nicht ganz klar ge¬
worden zu sein. Aus seinen Papieren konnte näm¬

lich nicht ermittelt werden, ob er 'Berg-Akademiker
oder Student der Rechte gewesen ist. Kurz vor

seinem Diebstahl hat er noch eine Mensur geschlagen,
von der er zahlreiche frische Schmisse auf dem Kopfe
hatte.

— Friedlich. Wie die „N. Glarner Ztg.“
berichtet, ist gegenwärtig im Kanton Glarus kein ein¬
ziger Zivilprozeß anhängig. Der Kanton hat eine
Wohnbevölkerung von 33 825 Köpfen.

— Unvorschriftsmäßig gekleidet.
AuS Spandau wird dem „Berl. Tagebl.“ mitgetheilt,
daß vom dortigen Standesamt der Arbeiter Kotlomski,
der in seinem Arbeitsanzuge die Geburt eines Kindes
anzeigen wollte, zurückgewiesen worden ist, weil die
Kleidung des Anmeldenden beschmutzt wäre. Die Mel¬
dung unterblieb nun gänzlich und Kotlowski erhielt
von der Polizei ein Strafmandat über 3 Mark; dieser
wandte sich beschwerdeführend an die Regierung und
trug auch auf richterliche Entscheidung an. Das
Schöffengericht bestätigte indeß daS polizeiliche Straf¬
mandat, und ebenso wurde die Beschwerde bei der
Regierung als unbegründet zurückgewiesen.

—- Aus Lima wird unter dem 28. Mai ge¬
schrieben, daß die beiden französischen Forscher
Bercaux und Lemonier nebst verschiedenen Dienern in
der Nähe von Cuzco in dem dortgelegenen Thale
Convencion von den in jener Gegend hausenden wilden
Indianern ermordet worden sind. Die Ein¬
geborenen zeigten den beiden Forschungsreisenden zu¬
nächst freundliches Entgegenkommen, um aber dann
später ganz plötzlich über die kleine Karawane her¬
zufallen und nach der Ermordung der bedauerns-
werthen Opfer deren Lager gründlich zu plündern.
Die Regierung von Peru hat sofort alle Schritte ge¬
than, um die Ermordung der beiden Franzosen zu
rächen und der Uebelthäter habhaft zu werden, aber
leider sind die Truppen und die Polizei deS Gouverne¬
ments längst nicht schnell und beweglich genug, um

dieser Indianer habhaft zu werden und sie nach Gebühr
zu züchtigen.

— Nachstehende bereits recht hochsommer¬
liche Hundegeschichte weiß das „N. Wr.
Tgbl.“ zu erzählen: In einer Wiener Familie lebt seit
einiger Zeit ein ziemlich gut erzogener Hund. Vor
einigen Tagen mußte das Thier allein zu Hause ge¬
lassen werden. Eltern und Kinder fuhren auf Besuch,
das Dienstmädchen hatte Ausgang, und so wurde
„Stamperl“ eingesperrt. Zwei Stunden alarmirte er

tlaebt jutit Lieht
Nvchdr. verboten. RvMÜN VvN B. F t l b C X tl. 2. Fortsetzung.

„Ich weiß das, Doktor. . ., darum eben sind Sie
auch der einzige Mensch, den ich in dieser Angelegen¬
heit ins Vertrauen ziehen kann. Lesen Sie diesen
Brief, dann sollen Sie erfahren, wie ich zu demselben
gekommen bin.“

„Das scheint ein zierliches Damenhändchen zu sein“,
bemerkte der Doktor, kaum daß er einen Blicr auf die
Adresse geworfen. „Ein Liebesbriefchen, he?“

„Lesen Sie nur erst, Doktor“, drängte Alsdorf.
„Mein Wort darauf, es steht keine Silbe von Liebe
darin.“ „Hm!“ machte der Doktor, mit einem forschenden
Seitenblicke das Antlitz Alsdorfs streifend.

Dann faltete er bedächtig den Brief auseinander,
besah ihn von allen Seiten und begann zu lesen.

„Sieh da! Also an das herzoglich X'sche Hof-
thcater in C.“, sagte er, nachdem er gelesen hatte.
„Ganz annehmbare Aussichten das! Natürlich wollen
Sie annehmen? — Doch — verzeihen Sie mir eine
Frage, Alsdorf, wie steht es mit den seltsamen Be¬
dingungen, welche Ihnen der „unbekannte Freund“ da
vorschreibt? Werden Sie darauf eingehen können?
Besonders auf die, das Cölibat betreffend, zu dem man

Sie verurtheilen will, und die mir, offen gestanden,
einigermaßen verdächtig vorkommt.“

.

„Mir nicht, Doktor“, lachte Alsdorf. „Sie ist
gerade diejenige, die mir das wenigste Kopfzerbrechen
verursacht. Es können noch Jahre vergehen, ehe ich
überhaupt daran denken kann, mich zu verheiraten.“

.Ich meine nicht so“, erwiderte der Doktor. „Sie
denken nicht ans Heiraten und thun sehr wohl daran.
Ich habe es bis zur Stunde noch keinen Augenblick
bereut, daß ich zur Fahne des ehelosen Lebens ge¬
schworen. Ich meine nur daß hinter diesem
Verbot kein Maskulinum, sondern ein Femininum steckt,
mit anderen Worten, daß der „unbekannte Freund“
eine Freundin ist.“

„Doktor, welch ein Gedanke!“ rief Alsdorf.
„Ich glaube nicht auf falscher Fährte zu sein.

Doch Sie wollten mir ja noch mittheilen, wie Sie zu
dem Brief gekommen. Ich bitte darum.“

Alsdorf erzählte.
„Sie sind überzeugt, daß das junge Bürschchen,

welches Ihnen den Brief eingehändigt, ein Mann ge¬
wesen?“ forschte der Doktor, als jener schwieg.

„Ueberzeugt, bester Doktor, kann ich nicht sein“,
versetzte Alsdorf. „Dazu war es zu dunkel unter den
Bäumen. Ich sah nur undeutlich die Umrisse einer
männlichen Gestalt vor mir.“

„Das bestärkt mich noch umsomehr in meinem.
Verdachte“, fuhr der Doktor noch lebhafter fort'
„Wozu hier die ganze Geheimnißkrämerei, wenn ein
Mann, sogar ein Freund des Herzogs, wie er sich in
dem Briefe nennt, sich für Sie interessirt? Ich ver¬

mag den Grund nicht einzusehen. Doch, meine
Bedenken sollen Sie nicht hindern, das En¬
gagement unter den gestellten Bedingungen an¬

zunehmen. Ich bin überzeugt, Sie wagen nichts
dabei. Sie sind in jeder Hinsicht eine viel zu gesunde
Natur, als daß es Ihnen irgend welchen Nachtheil
bringen könnte, auch wenn Sie wirklich Ihre Stellung
einer kleinen Frauenintrigue zu verdanken hätten. Nur
rathe ich Ihnen, lassen Sie den „unbekannten Freund“
so lange wie möglich in seiner Verborgenheit; be¬
achten Sie seine Winke, soweit sich das mit Ihren
Grundsätzen und Ihrer Ehre verträgt, halten Sie sich
die Fesseln der Ehe vom Leibe und sichern Sie sich

das ganze Haus durch Winseln, Bellen, Springen gegen
die Thür, dann schien er ermüdet und gab Ruhe.
Gegen 9 Uhr kam das Dienstmädchen nach Hause,
wollte die Wohnungsthür aufsperren, konnte aber
nicht, denn sie war von innen verriegelt. Sie
nahm an. die „Herrschaft“ sei schon zu Hause,
läutete also, aber es rührte sich niemand in der

Wohnung, bis auf den Hund, der wüthend bellte.
Um 1 -.10 Uhr kam der „Herr“ mit Familie — die¬
selbe Verlegenheit. Es blieb nichts übrig, als einen

Schlosser aufzutreiben, der endlich öffnete, um die

Wohnung nach dem vermutheten Einschleicher abzu¬
suchen. Doch in allen Räumen war niemand zu finden
außer dem seine Herrschaft freudigst begrüßenden Hund.
Die „Kratzer“ an der Innenseite der Thür gaben frei¬
lich bald den Aufschluß. „Stamperl“ war beim

Springen mit einer Pfote an den Riegel ^
gestoßen,

hatte ihn zugeschoben und auf diese Art die Herrschaft,
die ihn eingesperrt hatte — ausgesperrt. Also Vor¬
sicht beim Einsperren von Hunden!

— Von der belgischen Bürger wehr,
deren Disziplinlosigkeit in der letzten Zeit zu allerlei
bedenklichen Meutereien Anlaß gegeben hat, erzählt die
„Köln. Zeitung“ folgendes artige Stückchen: Einem
sorglosen Wehrmanne kam auf seinem Spaziergange
der gestrenge Herr Leutnant, der ihn bei der letzten
Uebung Dauerlauf hatte machen lassen, in die Quere.
Ohne weiteres fing er an, sich über die Uniform
seines Vorgesetzten, über dessen X-Beine und rothe
Nase lustig zu machen. Im Disziplinarverfahren be¬
hauptete der Vertheidiger, die Vorladung sei rechts¬
widrig, da die Hänselei nicht während der Uebung,
sondern außer und nach dem Dienst stattgefunden
habe. Der Amtsanwalt erwiderte daraufhin, ein

Bürgergardist sei überall und zu jeder Zeit seinem
Vorgesetzten Achtung und Gehorsam schuldig. „In
diesem Falle“, fiel ihm der Advokat schnell ins Wort,
„fordere ich Sie auf, mir nicht zu wider¬
sprechen.“ „Wieso?“ fragte erstaunt der Amtsanwalt.
„Insofern, Herr Leutnant“, war des Advokaten Ent¬
gegnung, „ich als Hauptmann der Bürgerwehr Ihr
Vorgesetzter bin.“ Das Urtheil lautete natürlich auf
Freisprechung.

— Die Millionen des reich st en

ProtestantenBaiernS aus freiherrlichem
Hause werden — so schreibt man der „Tägl. Rund¬
schau“ — in nicht gar zu langer Zeit in katholische
Hände übergegangen sein. Der bis dahin als guter
Protestant bekannte jugendliche F eiherr von Cramer-
Klett überraschte eines schönen Tages die breitere
Oeffentlichkeit damit, daß er die „Schäden“ der

Säkulärisation wenigstens einigermaßen mit seinem
Gelde wieder gut zu machen versuchte. Er kaufte um

etliche Millionen das frühere Kloster Ettel in Oberbaiern
und schenkte es — den Benediktinern. Darob große
Freude bei den Katholiken tat allgemeinen und bei den
Ultramontanen im Besonderen. Zu letzteren zählt auch
eine baierische Prinzessin spanischer Abkunft, die durch
ihr öffentliches Werben für die „unterdrückte und noth-
leidende katholische Sache“ im paritätischen Staate
Baiern schon manchmal der baierischen Regierung gar
nicht geringe Verdrießlichkeiten bereitet hat. Besagte
hohe Dame besitzt eine Schwägerin, eine baierische
Prinzessin, auf die der junge Cramer-Klett sein Auge
geworfen haben sollte. Daher die reiche Gabe an

die armen Benediktiner, sagte sich die bekannte
böse Welt. Jeden Tag erwartete man nun den
Uebertritt des jugendlichen Ketzers zur „katholischen
Kirche,“ die Veröffentlichung der Verlobung und die

dadurch die ersten Stufen zu einer rühm- und ehren¬
vollen Laufbahn. Sollte jedoch der „unbekannte
Freund“ aus seiner Verborgenheit hervor- und mit
Forderungen, die zu erfüllen Sie nicht gewillt sind,
an Sie herantreten wollen, nun, so sind Sie ja Mann

genug, alle Jntriguennetze geschickt und muthig zu
zerreißen. Jedenfalls wird es gut sein, wenn Sie
auf alles gefaßt sind. Ein heißer, für einen jungen
Mann wie Sie gefährlicher Boden ist es, den Sie
betreten werden, und ohne Kampf Ihrerseits wird es

Ihnen kaum gelingen, festen Fuß auf demselben zu
fassen.“

„Ich weiß, daß Ihnen die Verhältnisse der herzog¬
lichen Residenz bekannt sind, Doktor — wollen Sie mir
nicht einige Winke geben? Ich werde Ihnen dankbar
dafür sein.“

„Ich will Ihnen etwas Besseres als Winke
geben, lieber Alsdorf, eine Empfehlung an meinen
alten Freund Doktor Krellwitz; zwar ein etwas

sonderbarer Kauz, mit krausem Sinn und krausem
Haar, den die Hofkoterie seiner schneidigen Wahr¬
heitsliebe wegen fürchtet, doch ein Charakter, fest,
treu und rein wie Gold. Gelingt es Ihnen,
woran ich nicht zweifle, fein Vertrauen, seine
Freundschaft zu gewinnen, so sind Sie geborgen. Nur
einiges will ich Ihnen noch bemerken, um Ihnen we¬

nigstens einigermaßen Ihre Stellung klar zu machen.
Es giebt zwar einen regierenden Herzog von und das

ist ein junger, liebenswürdiger und interessanter Mann,
der jedoch nur in der Welt seiner Ideale zu Hause ist
und weit mehr Talent zum Schwärmen, Träumen und

Dichten, als zum Herrschen und Regieren hat. Von
den Regierungslasten befreit ihn denn auch vorsorglich
die Herzogin - Mutter, die zehn Jahre lang, bis

zum 18. Lebensjahre ihres Sohnes, Herzogin-Regentin
war. Außer ihr herrscht jedoch noch eine Frau am

herzoglichen Hofe, eine junge, schöne, geistreiche Frau.
Sie beherrscht den Herzog durch den allmächtigen
Zauber ihrer Schönheit, und durch ihren hohen Freund
beherrscht sie Hof und Land, zuweilen sogar die Her¬
zogin-Mutter, deren erste Hofdame sie ist.“

„Also wohl eine zweite Lady Milford“, warf Als¬
dorf dazwischen.

„Nein,“ erklärte der Doktor sehr bestimmt. „Da¬
zu ist sie zu stolz und — zu klug. Mögen ihre Feinde
und Neider noch so absprechend über sie urtheilen, ich
bin überzeugt, ihre Siebe wird ihr um nichts Ge¬

ringeres als um eine Herzogskrone feit fien — und
wer weiß, ob sie ihr Ziel nicht trotz aller Hindernisse
endlich doch noch erreicht. Dann giebt es noch einen
sehr einflußreichen, sehr gefährlichen Mann am herzog¬
lichen Hofe, den Minister von Lindenheim, den ver¬

trauten Freund und Rathgeber der Herzogin-Mutter.
Doch mit dem haben Sie ja vor der Hand nichts zu
thun. Ich kenne den Herrn Minister sehr genau. Es

gab eine Zeit, wo Krellwitz, Lindenheim und meine

Wenigkeit die besten Freunde waren. Damals hatte
der letztere noch keine Orden, ebensowenig wie den
Freiherrntitel und das „von“ vor seinem Namen.
Doch das ist mehr als zwanzig Jahre her. Damit
glaube ich Ihnen genug gesagt und den Boden, den
Sie betreten wollen, annähernd richtig beleuchtet zu
haben. Ihren scharfen Augen muß es überlassen
bleiben, die Steine des Anstoßes zu vermeiden, die
Ihnen auf Ihrem Wege zu einer angenehmen und

gesicherten Existenz unbequem und hinderlich werden
könnten!“

„So rathen Sie mir zur Annahme, Doktor?“
„Entschieden, junger Freunds Sie haben ja das

Standeserhöhung der Freiherrn. Allein nichts der¬
gleichen ereignete sich. An der Sache selbst war

auf jedem Fall etwas gewesen, und die betreffende
auserkorene Prinzessin soll, zumal sie gerade nicht
sehr mit irdischen Glücksgütern gesegnet ist, gar nicht
abgeneigt gewesen sein, Herrin auf Aschau zu werden.
Einen Haken muß es aber doch gegeben haben,
vielleicht ein Veto von allerhöchster Stelle, da
der Adel des jungen Neichsrathes doch gar zu jung
ist. Kurz, die Aussichten von Cramer-Kletts, zum
Hause Wittelsbach in verwandtschaftliche Beziehung
zu treten, wurden zu Wasser. Und um die einmal
der katholischen Kirche gebrachten Millionenopfer nicht
umsonst gethan zu haben, verltebte er sich stracks in
eine ebenso schöne wie arme italienische Gräfin.
Dieser seine Millionen zu Füßen zu legen ist jetzt
sein sehnlichstes Verlangen. Aber die Gräfin wollte
von den Millionen nichts wissen, wenn der Freiherr
nicht auch zugleich ihre Religion annähme. Die hohe
Geistlichkeit der Hauptstadt München von St. Bonifaz
bis St. Ludwig erbarmte sich des Ketzers und offen-'
barte ihm den Geist der katholischen Kirche. Aebte
und Bischöfe versicherten dem Belehrbaren ihre Huld
und Gnade. Wie Kloster Ettel der Kirche zurück¬
gegeben wurde, so wird Wessobrunn folgen und das
in derselben Gegend liegende „säkularisirte“ Kloster
Benediktbeuren, für das der Kriegsminister nicht
weniger als Millionen fordert. Benediktbeuren
dient nämlich jetzt dem baierischen Staate als militäri¬
sche Pferdezuchtanstalt.

— Englische „Humanitä t“. Man
schreibt der „Staatsb. Ztg.“ aus London unter dem
29, Juni: Miß Hobhouse, welche in so tapferer Weise
für die Sache der unglücklichen Burenfrauen und
Kinder in den entsetzlichen Konzentrationslagern in

Südafrika eintritt, hat jetzt eine Bundesgenossin ge¬
funden und zwar in der Person einer andern englischen
Dame, welche bis Ende Mai in Pretoria wohnte und

Gelegenheit hatte, die verschiedenen Lager in Transvaal
zu besuchen. Wenn es überhaupt noch möglich wäre,
so übertreffen die Schilderungen dieser neuen Augen¬
zeugin noch diejenigen der Miß Hobhouse an entsetz¬
lichen Einzelheiten. Nachstehend ein kurzer Auszug:
„Als ich Pretoria verließ, war es bereits sehr kalt, und
wie es bei dieser Temperatur den unglücklichen Ge¬
schöpfen in jenen Zeltlagern ergeht, ist kaum zu be¬
schreiben, zumal der Winter eben erst begonnen hatte.
Die Sterblichkeit unter den Kindern ist einfach
fürchterlich, und wenn nicht bald etwas gethan wird,
so werden überhaupt keine Kinder in den Lagern mehr
vorhanden sein, wenn erst der Winter vorbei ist. Die
Burenfrauen und Kinder schlafen auf Strohmatratzen
auf dem bloßen Erdboden, die dünne Zeltleinewand
schützt weder gegen Wind, Regen noch Sonne, und
ausreichende Kleidung haben nur noch die wenigsten
Frauen und Kinder. Man hat den armen Geschöpfen
gar nicht einmal gestattet, irgend etwas Bettzeug, sei es

auch nur für die Kinder, von ihren Heimstätten mit¬

zunehmen, nein, alles mußte verbrannt und vernichtet
werden. — „auf Befehl des Königs“. Feuerungsmaterial
ist kaum vorhanden, die Nahrung ist unzureichend
und schlecht, und die armen Kinder mijfen im wahren
Sinne des Wortes Hungers sterben. Hätten nicht die
ausländischen Konsuln in Pretoria im englischen Haupt¬
quartier entsprechend intervenirt, so würde sogar an

der offiziellen Maßregel, den Frauen der noch im
Felde stehenden Buren „zur Strafe“ nur halbe Na¬
tionen zu geben, festgehalten worden sein. Aber
schließlich bleibt es trotz der Aufhebung dieser Maß-

Zeug dazu, sich zum Herrn der Situation aufzuschwin¬
gen, Hammer zu sein, nicht Ambos. Suchen Sie nur

Krellwitz für sich zu gewinnen — stoßen Sie sich nicht
an leine Sonderbarkeiten — er ist ein edler Kern in
rauher Schale. Und was ich Ihnen noch rathen
möchte, Alsdorf: lassen Sie das „Wie“ Ihres
Engagements für Jedermann, Krellwitz natürlich aus¬

genommen, unbedingtes Geheimniß bleiben. Und nun

kommen Sie ! Auf die vortrefflichen Aussichten für
Ihre Zukunft müssen wir doch eine Flasche zusammen,
ausstechen!“

Damit schob der Doktor lachend seinen Arm in den
des jungen Mannes und kehrte mit ihm in den Speise¬
saal des Kasinos zurück.

Zweite- Kapitel.
Die Abenddämmerung eines trüben, unfreundlichen

Oktobertages begann die kleine herzogliche Residenz C.
in ihren grauen Nebelschleier einzuhüllen. Die
freundliche, höchst romantische Lage der Stadt wird durch
herrliche parkähnliche Anlagen, die sich rings um

dieselbe ziehen, noch tun vieles erhöht.
Der Stadtpark — so werden die Anlagen genannt —

ist eine der Schöpfungen des Großvaters des jetzigen
Herzogs, dessen Prachtliebe und Schönheitssinn die
halbe Wildniß, welche vordem hier vorhanden, in ein
kleines Paradies verwandelten. Inmitten des Stadt¬
parkes lag das herzogliche Theater, in Bauart und
Ausstattung in Wahrheit ein Kunsttempel.

Der große Park, der unmittelbar an die pracht¬
vollen Gärten des herzoglichen Schlosses stieß, wurde
nur durch eine theilweise durch Gitterwerk umbrochene
Mauer von dem Stadtpark getrennt. An der breiten,
von Kastanienbäumen beschatteten Allee, welche längs
dieser Mauer hinlief, lagen von Gärten umgebene
Villen, meist von den höheren Beamten des Hofes
und von der Aristokratie bewohnt.

Zwischen diesen hocheleganten und modernen
Prachtbauten nahm sich ein alterthümliches, einstöckiges
Haus, das mit seinen Spitzbogenfenstern, den runden
Erkern mit Thürmchen und dem hohen spitzen
Dach fast wie ein Schlößchen aussah, recht wunder¬
lich aus.

Das „rothe HauS“ — so wurde es in der Stadt
genannt — sollte, wie die Chronik berichtete, von dem

ersten Herzog von $., gleichzeitig mit dem Schlöffe,
für seinen besten Freund erbaut worden sein. Fast
ein Jahrhundert lang war da- „rothe HauS“ im

Besitze der Familie Lindenheim gewesen. Dem letzten
Besitzer, dem jetzigen allmächttgen Minister, Frei¬
herrn von Lindenheim, mochte eS wohl in dem
alten Gebäude zu einsam und zu unheimlich
geworden sein; vielleicht auch, daß er es mit
seiner jetzigen hohen Stellung mcht mehr verträglich
fand, darin seine Wohnung zu nehmen; er trat das Haus
mit dem umgebenden großen, aber ziemlich verwil¬
derten Garten, der nur durch einen Bach und eine

kunstvoll geschorene Hecke von dem herzoglichen Park
getrennt wurde, an den Herzog ab und baute sich ein

großes, prachtvolles Palais an einer der Promenaden
des Stadlparkes. Auf Befehl des Herzogs war die

Heckenwand durchbrochen worden, und eine elegante
Brücke, die man über den Bach geführt, verband nun

den Garten des rothen Hauses mit dem herzoglichen
Park. In dem Hause selbst aber, dessen Vorderfront
dem Park zugekehrt lag, erhielt der herzogliche Hof¬
gärtner seine Dienstwohnung angewiesen. Die innere

Einrichtung des Hauses entsprach jetzt, nachdem es auf
Befehl des Herzogs renovirt und ausgebessert worden,
keineswegs dessen'alterthümlichen Bauart. Da war

reget ganz dasselbe, die Frauen und Kinder werden auf
die grausamste und raffinirteste Weise für die an.

gebliche Sünde der Männer gezüchtigt und zu Tod,
gemartert.“

— Der Mond und die Feuerwehr
Eine drollige Geschichte wird der „Tägl. Rdsch.“ aus
Petersburg berichtet: In der Nacht auf den 26. Jun-
sah der Feuerwächter auf dem Thurm der Wassill
Ostrowschen Polizeiwache mit Entsetzen nach der Gegend
der Galeereninsel, wo erst unlängst ein Flammenmeer
brandete. Tiefrother Feuerschein flammte in der Nähe
des Galeerenufers am Horizont empor. Ein Blick
durch das Fernglas überzeugte den wackeren Wächter,
daß große Gefahr vorhanden sei, denn der Feuerschein
wurde immer röther. Der Feuerwächter alarmirte
daher die ganze Feuerwehr und den Feuerwehr-
dampfer. Und hurtig mit Dounergepolter sausten die
Feuerwehrwagen aus allen Richtungen der Brandstätte
zu, und mit „Volldampf voraus!' jagte daS Feuerwehr¬
schiff dahin, daß das Waffer am Bug hoch auf¬
schäumte. Als man an Ort und Stelle war, stieg
glühend roth am Horizont die -

7
- Mondscheibe empor.

Und glühend roth vor Aerger kehrten die Löschmann¬
schaften nach Hause zurück.

Standesamt Prinzenthal.
Vom 16. Juni bis 1 . Juli.

Aufgebote. Anstreicher Eduard Wollnik, Laura
Lemke, beide hier.

Geburten. Maler Franz Loreuz 1 T. Schlosser
Hugo Bernsdorf 1 T. Samtätsunterosfizier Max Möbius
1 S. Ziegler Otto Draheim 1 T. Schlosser Anton
Czaykowski 1 T. Schuhmacher Theophil Heß 1 S.
Schloffer Franz Mazurczak 1 S. Maurer OSkar Gomoll
1 T. Eiftnbahnsekretär Louis Boltz 1 S. 1 uneheliche
Geburt.

Sterbefälle. Anna Krolikowski V/3 I. Sta¬
nislaw Kowalski V /2 3 Else Herter 3 I. Konrad Mö«
bius 1 Tg. Josefa Kowalski 3 I. Charlotte Seifert
6 Wch. Wittwe Marie Wollnik 59 I.

Asthiir«
Sofortige Linderung durch Zematone-Pnlver.

Obgleich vielfach Asthma-Mittel angepriesen werden,
0 giebt es jedoch keines, welches so absolut zuverlässig ist,

wie Zematone-Asthma-Pulver und wenn selbst Leidende
es sich zur Aufgabe machen, dieses Mittel ihren Mit¬
menschen 31 t empfehlet!, so ist dies ein sicherer Beweis der
Auszeichnung vott allen solchen Mitteln.

Herr Michael Stelzer tu Lndwigsmoos b. Neuburg a.

Donau fühlt sich gedrungen, die Wohlthaten, die ihm durch
Zematone-Asthma-Pulver zutheil geworden sind, seinen
leidenden Mitmenschen rund zu geben, indem er sich äußert:
„Zematone-Asthma-Pulver ist unübertroffen gegen jedes
Mittel, das ich in 5 Jahren gebraucht habe. Ich wandte
mich wieder zum Arzt und dieser hat mir dieses Mittel
empfohlen, es stillte sofort den Anfall und brachte leichten
Athem ldentt ich war oft am Ersticken. Der Answurs
wurde leicht. (45

Jeder Asthmatiker sollte diesem Mittel allen andern
den Vorzug geben.

(Semotone Bestandtheile: 30,0 Grindelia, 12,0 Stechapfel, 8,0 Lerchen¬
schwamm, 5,0 Mohn, 22,0 Salpeter.)

Um sich unentgeltlich von der Vorzüglichkeit von Ze-
matone-Pulver überzeugen zu können, verlange man eine

GratiS-Probc, franko ohne jede Kosten. Man sende genaue
Adresse au die Einhorn-Apotheke, Frankfurt a. M.

A. SeidenÄG'SS.g;
von Elten • Keuosem-Krefeid.

alles modern, geschmackvoll und bequem zwar, doch
durchaus einfach und spießbürgerlich.

Am traulichsten nahm sich das sogenannte Putz¬
zimmer mit seiner durch die Länge der Zeit gebräunten,
ebenso seltenen wie kostbaren Holztäfelung aus, welche
die Decke des Zimmers und einen Theil der Wände
bedeckte. Die Ausstattung war auch hier nur einfach —

Möbel aus dunklem Holze, Sopha und Stühle mit
dunklem Wollendamast überzogen, blendend weiße Gar¬
dinen vor den Spitzbogenfenstern mit den tiefen Nischen
— doch dazwischen befanden sich mächtige Blumentische
mit Springbrunnen und den seltsamsten und herr¬
lichsten Erzeugnissen der Gartenkunst.

Eine breite und tiefe Nische, in der früher wohl
einmal eine Statue gestanden haben mochte, war in
eine Epheulaube umgewandelt, in welcher neben einem

Tischchen ein bequemer, hochlehniger Armstuhl stand.
Eine von der Decke herabhängende Lampe, deren

Helles Licht durch eine grüne Glaskugel gedämpft
wurde, verbreitete eine eigenthümlich magische Dämmer¬
ung in dem ziemlich großen Gemach.

In dem Arm stuhl in der Epheulaube ruht zu¬
rückgelehnt eine Frauengestalt, den Arm auf die Lehne
des Stuhles, das Haupt in die Hand gestützt. Das
einfache dunkle Wollenkleid, welches sie trägt, sticht
seltsam ab von der herrlichen, wahrhaft aristokratischen
Erscheinung der jungen Dame; denn daß sie eine
Aristokratin ist, verräth nicht nur die kleine,
weiße, edelgeformte Hand, die das schöne Haupt
stützt und an der ein kostbarer Brillantring
funkelt, sondern ihr ganzes Wesen trägt das Gepräge
gebietender Hoheit, angeborenen Adels. Ihr Antlitz
ist wunderbar schön, von einer ganz eigenartigen,
wahrhaft idealen Schönheit, und doch scheint es

fast, als fehle diesem schönen Antlitz die seelische
Wärme, ein so eigenthümlicher Hauch kühlen, vor¬

nehmen Stolzes liegt darauf ausgegossen, der jeden zu
mahnen scheint, sich nicht durch so viel Schönheit und

Anmuth Sinn und Herz bethören zu lassen. Auch aus
den mandelförmig geschnittenen, tiefblauen Augen unter

den fein gezeichneten dunklen Brauen leuchtet jener vor¬

nehme Stolz, der, weit entfernt, die wunderbare Schön¬
heit der Dame zu beeinträchtigen, ihr vielmehr den

Reiz giebt, der sie noch um viele- erhöhen mußte.
War dieser Stolz nur der strenge Wächter, dessen

die junge Dame sich bcdiente, jede ihr unliebsame An¬

näherung von ihrer Person fern zu halten, sich selbst
und ihre Schönheit zu schützen vor jeder entweihen¬
den Berührung? Es schien fast so; denn gerade in

diesem Augenblick, wo ihr schönes blaues Auge ge¬
dankenvoll auf einer ihr gegenübersitzenden älteren Frau
ruht, ist an hie Stelle kühlen zurückhaltenden Stolzes
ein wärmerer Ausdruck getreten.

Die ältere Frau ihr gegenüber trägt ein einfaches,
dunkle- Hauskleid und auf dem schlicht gescheitelten,
noch vollen, dunklen Haar ein weißes Häubchen; sie ist
die Frau deS Hofgärtners MattheS.

Sie hat wohl der jungen Dame eben eine Mit¬

theilung gemacht, welche diese unangenehm zu berühren
scheint, denn ein Schatten leisen Unmuths verdunkelt
plötzlich deren Antlitz.

„Ich begreife nicht- Matthes, wie Du dazu Deine
Zustimmung geben konntest!“ entgegnete sie. „Hast Du
denn Deinem Mann gegenüber gar keine Stimme V

Ein fremder junger Mann in Deinem Hause! Wie
unangenehm!“

Frau MartheS zuckte die Achseln, während es wie

Verlegenheit über ihr gutes, freundliches Gesicht huschte.
(Fortsetzung folgt.)



Z Bromberg, 3. Juli. (Schwurgericht.)
In der gestrigen Sitzung hatten sich der Sattler
August Piecz^tlowSki und die Arbeiterin Theophila
Zühlke aus Kruschwitz wegen wissentlichen
Meineides und falscher Anschuldigung zu verant¬
worten. Die Angeklagten leben seit etwa 10 Jahren
in wilder Ehe zusammen. Die Zühlke ist von ihrem
Ehemann verlassen; letzterer ist nach Amerika aus¬
gewandert. Am 1. Juni v. I. miethete Pieczq-tkowski
bei dem Grundbesitzer Ignaz Lewandowski in Königs¬
thal für sich und die Zühlke mit deren Kindern eine
kleine Stube. Da die Stube sich als zu
klein erwies, miethete dann der Angeklagte
P. am 1. September 1900 noch eine größere Stube
bei Lewandowski hinzu. Beide Stuben sollte er bis
zum 1. Dezember, innehaben, länger sollte Lewan¬
dowski die Angeklagten nicht bei sich behalten. Die
Miethe für beide Stuben in Höhe von 22,50 Mark
zahlte der Angeklagte P. bis zum 1. September 1900
int Voraus. Einige Tage nach dem 1. September
1900 erschien der Angeklagte P. bei Lewandowski, um i
die kleinere Stube wieder abzugeben, Lewandowski
ging aber hierauf nicht ein. Am 10. Oktober 1900
kam die Arbeiterfrau Marianna Brozek zu der Frau
Lewandowska, deren Mann damals verreist war, und
bat sie, ihr eine Wohnung zu vermiethen. Die Brozek
hatte sich von ihrem Ehemanne getrennt, weil er sie
in roher Weise mißhandelt hatte. Die Frau Le¬
wandowski erklärte der Brozek, sie habe keine Stube
zu vermiethen, gestattete aber der B., ihre Sachen in
der Lewandowski'schen Scheune unterzubringen. Als
die Angeklagte Zühlke bemerkte, daß die B. ihre
Sachen in die Lewandowskiffche Scheune schaffte, er¬

kundigte sie sich nach dem Grunde hierfür, und bot, nach¬
dem ihr Auskunft ertheilt worden war, der Br. die
vom Angeklagten P. gemiethete kleinere Stube als
Wohnung an. Die Lewandowska und die Brozek
wendeten ein, ohne Erlaubniß des Angeklagten P.
könne die Angeklagte Z. die Stube nicht weiter ver¬

miethen, die .Z. erwiderte jedoch, es sei gleich,
ob sie oder der Angeklagte PieMtkowski
dies thue. Zur Sicherheit schickte sie aber
ihre zehnjährige Tochter Thekla zu dem Angeklagten P..
der in einem benachbarten Dorfe arbeitete, um die Er¬
laubniß zum Vermiethen der Stube einzuholen. Das
Kind brachte zur Antwort, der Onkel habe gesagt, es
sei gut; er werde am Abend auch selbst nach Hause
kommen. Die Z. trug nunmehr ihre Sachen, die noch
in der kleineren stufte sich befanden, in die größere,
und demnächst schafften sie und die Brozek die der
letzter» gehörigen Sachen aus der Lew'andowskiffchen
Scheune in die auszuräumende, der Br. überlassene
kleinere Stube. Die Frau Lewandowska half auf
Bitten der Br. und der Zühlke nur bei dem Transport
eines schweren Spindes. Am folgenden Tage kam der
Angeklagte P. nach Hause. Die Br. begab sich sogleich
zu ihm, um sich mit ihm über die Miethe zu einigen.
P. verlangte 5 Mark. Die Br. ging hierauf ein, bat
aber um Stundung, bis ihr in Gocanowko arbeitender
Sohn ihr Geld gebracht haben würde. Hiermit
war der P. einverstanden. Als der Ehemann
Lewandowski nach einigen Tagen zurückkehrte, erzählte
ihm seine Frau, daß P. und die Zühlke — die An¬
geklagten — die kleinere Stube an die Brozek ver-
miethet hätten. Lewandowski ging darauf zu dem An¬
geklagten P. und fragte ihn, wer die Stube vermiethet
hätte, worauf P. erwiderte: „Wir.“ Nach der Ansicht
des L. meinte er offenbar sich und die Zühlke.
Lewandowski erkundigte sich ferner noch nach der Höhe
des Miethspreises und erhielt zur Antwort, die Miethe
sei bis zum 1. Dezember 1900 auf 5 Mark berechnet
worden. Die Br. Zahlte den Miethspreis von 5 Mark
nach einigen Wochen an die Zühlke. Am 27. No¬
vember 1900 erstattete der Angeklagte P. an die Staats¬
anwaltschaft in Bromberg eine Anzeige gegen die Frau
Lewandowska wegen Hausfriedensbruchs, weil die¬
selbe in seine von ihm gemiethete Wohnung eingedrungen
sei und eine von ihm gemiethete Stube unberechtigt
an Frau Brozek vermiethet habe. Die Anzeige schrieb
der Konzipient Scheffler auf Ansuchen des Angeklagten
P. nieder. In dem Ermittelungsverfahren wurde die
von dem Angeklagten P. benannte Zeugin Zühlke am

29. Dezember 1900 polizeilich vernommen. Dieselbe

bestätigte die Behauptungen des P. und bestritt aus¬
drücklich, daß sie die Stube vermiethet hätte. Sie gab
an, die Lewandowska habe in ihrer Abwesenheit die
Sachen des Piecz^tkowski aus der Stube schaffen
lassen. Es wurde daher gegen die Lewandowska
wegen Hausfriedensbruch Anklage erhoben und das
Hauptverfahren eröffnet. Am 14. Januar 1901 fand
der Hauptverhandlungstermin vor dem Schöffengericht
in Jnowrazlaw statt. Die Angeklagten Zühlke und
Pieczgjtkowski wurden dort als Zeugen vernommen
und leisteten vor Abgabe ihrer Aussagen den Zeugen¬
eid ab. Die Z. bekundete, es sei nicht richtig,
daß sie der Frau Brozek die Erlaubniß ertheilt
habe, in die Wohnung des Angeklagten P.
zu ziehen; sie habe auch nicht 5 Mark Miethe verlangt.
Piecz^tkowski sagte aus, es sei nicht wahr, daß er der
Frau Brozek erlaubt habe, in seine Wohnung einzu¬
ziehen, und daß er mit derselben 5 Mark Miethe ver¬
einbart habe. Auf Antrag der Frau Lewandowski
wurde aber auch die Frau Brozek eidlich als Zeugin
gehört, und diese bethätigte den bereits geschilderten
Sachverhalt. Die Zühlke gab deshalb schließlich zu,
5 Mark Miethe von der Brozek erhalten und in ge¬
meinschaftlichem Haushalt mit Pieczqtkowski verbraucht
zu haben. Als die Br. dem P. gegenüber gestellt wurde
und sie ihm ihre Aussage wiederholte, schwieg dieser
und sah zu Boden. Die Lewandowski wurde hiernach
freigesprochen. Die Kosten des Verfahrens wurden
dem P eczij-tkowski auferlegt. Die Aussagen des
letzteren und der Zühlke sind wissentlich falsche, ebenso
ist die Anzeige des P. gegen die Lewandowski eine
wider besseres Wissen erstattete. Die Angeklagten be¬
streiten dies zwar, durch die Beweisaufnahme, die eine
recht umfangreiche ist, ergießt sich jedoch die Schuld
der Angeklagten. Die Geschworenen bejahen die
Schuldfragen und es wurden Pieczgtkowski zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und die Zühlke zu 1 Jahre
3 Monaten Zuchthaus verurtheilt.

Thorn, 30. Juni. (Das Oberkriegs-
geriet) des zweiten Armeekorps in Thorn hat, wie
daS „B. Tgbl.“ mittheilt, den Unteroffizier Matuszewski
vom zweiten Pionier-Bataillon wegen Mißhandlung
eines Untergebenen, dessen Tod dadurch erfolgt ist, zu
einem Jahr drei Monaten Gefängniß und Degradation
verurtheilt. Er hatte den Pionier Schälke beim
Schwimmunterricht in der Weichselschwimmanstalt
übermäßig lange int Wasser gelassen, ihn gewaltsam
untergetaucht und gestoßen, worauf dieser erkrankte und
nach acht Tagen starb. >

Zur Angelegenheit Rüger schreibt man der
„Rhein. - Wests. Ztg.“ aus Metz: Der Vertheidiger
des zu 6 Jahren Zuchthaus und Entfernung aus dem
Heere verurtheilten Oberleutnants Rüger hatte bekannt¬
lich ein Gnadengesuch an den Kaiser gerichtet und um

Umwandlung der Zuchthausstrafe in Gefängnißftrafe
gebeten. Dieses Gnadengesuch ist nach Metz zurück¬
gelangt und das Obermilitärgericht zur Begutachtung
des Falles aufgefordert worden, oder, wie es nach
einer anderen Mittheilung heißt, mit dem Bemerken,
daß Gnadengesuche von militärischen Verurtheilten
nur dann Allerhöchst berücksichtigt werden könnten,
wenn sie militärgerichtlicherseits begutachtet wür¬
den. Zugleich, und wahrscheinlich im Anschluß
an das erwähnte Gnadengesuch, hat der Kaiser
durch einen allgemeinen Erlaß bestimmt, „daß
auch unter der Herrschaft der Militärstrafgerichts¬
ordnung die militärischen Spruchgerichte befugt sind,
Gnadengesuche um den Erlaß oder die Milderung der
erkannten Strafe einzureichen. Diese Gnadengesuche
sind durch den Präsidenten des Reichsmilitärgerichts
mit einem gutachtlichen Bericht dem Kaiser vor¬

zulegen.“ — Der verurtheilte Rüger befindet sich noch
immer im Metzer Militärarrest, doch trägt er. seitdem
das Urtheil rechtskräftig geworden ist, Zivilkleider.

Sunt« Ltzvsnik.
— Wie aus New-Aork gemeldet wird, beabsichtigt

Andrew Carnegie die Stiftung der
„C o o p e r - U n i o n“ in New-Aork durch ein Ge¬
schenk von 8 000 000 Mark zu verdoppeln. Diese
außerordentliche Stiftung lenkt aufs neue aller Augen
auf den merkwürdigen Mann, der heute einer der
machtvollsten amerikanischen Milliardäre ist und als
einer der edelsten Wohlthäter in der Neuen Welt be¬

kannt ist, der seine Laufbahn aber als bettelarmer
Kesselheizer in Alleghany City begann. Eine überaus j
fesselnde Darstellung von Carnegie- Leben und Wirken
hat Rudolf Cronau in New-Aork soeben in der
„Gartenlaube“ veröffentlicht, und auf diese seien !
alle jene hingewiesen, die Näheres über den Werdegang
des StahlkVnigs erfahren wollen.

— Ein h e f t i g e s , mit Wolkenbruch verbundenes
Gewitter richtete Montag Nachmittag in verschie¬
denen Theilen Niederbaierns größeren Schaden an. i
Bei Schärding durchbrachen die Wassermassen den
Bahndamm, der Eisenbahnverkehr wurde unterbrochen.
Der Ewreßzug Ostende-Wien wird über ^.Simbach
umgeleitst.

— Konstantinopel, 2. Juli. Die bakte- j
riologischen Untersuchungen ergaben, daß bei dem in ;
Galata unter verdächtigen Erscheinungen erkrankten j
Griechen Pest vorliege.

— Der Begründer des deutschen
Werkzeugmaschinenbaues und Schöpfer der !

Chemnitzer Naturheilanstalt Geh. Kommevzienrath j
Johann von Zimmermann, welcher Ehren- I

Bürger der Stadt Chemnitz war, ist, wie das „Chem¬
nitzer Tageblatt“ meldet, in der Nacht zu Dienstag
in Berlin gestorben.

— Der Dampfer „A r m e n i a“ der
Anchor-Linie liegt in der Fundy-Bat (New Brunswick)
auf der Seite. Er wird wahrscheinlich völlig wrack
werden. Die Mannschaft ist gelandet.

— Der verstorbene Grumbkow Pascha,
der Umgestaltet des türkischen Geschützwesens, war
einer der aus der Moltkeschen Schule hervorgegangenen
Offiziere, die an der Umgestaltung des türkischen Heeres
erfolgreich mitgearbeitet haben. Neben v. d. Goltz
Pascha hat es die Türkei hauptsächlich ihm zu ver¬
danken, wenn jetzt ihr Heer auf einen Fuß gebracht
ist, um zeitgemäßen Anforderungen zu genügen. Das
ganz besondere Vertrauen unseres Kaisers, das Grumb-
kow bereits im Vaterlande genossen hat, ist ihm
in seine Stellung im Auslande gefolgt. Grumbkow
Pascha hat das Glück gehabt, daß das von ihm neu

geschaffene Heer seine Fettertaufe bestehen ; konnte, 1

wodurch seine Thätigkeit im Frieden sich als richtig
und kriegsgemäß brauchbar erwies. In dem Kriege
zwischen der Türkei und Griechenland zeichnete sich
Grumbkow Pascha hervorragend aus, so daß
ihm der Großherr den Osmanie - Orden

mit Brillanten überreichen ließ. Er war es
auch, der nach einer schneidigen Verfolgung
als erster oen Meluna-Paß durchbrach und in Turnavos
und Larissa einzog: nur eine Folge seines Geschicks in
der Verfolgung des flüchtigen Feindes und der dadurch
bei den Griechen ausgebrochenen Bestürzung. Bei
Larissa geneth Grumbkow Pascha auch in ernste
Lebensgefahr. Obgleich er gewarnt war, sprengte er
über eine steinerne Brücke, die von den Griechen unter-
minirt war und unter der man nachher die
Dynamitkästen hervorholte. Dem Greise, der Grumbkow
Pascha die Warnung zugerufen hatte, kostete diese
That das Leben; die Kugel eines griechischen Sträf¬
lings, der mit 400 anderen von den griechischen Be¬
hörden bewaffnet worden war, streckte ihn nieder. Kurz
nach den Tagen von Lariffa wurde Grumbkow Pascha
aus unbekannten Gründen vom Kriegsschauplatz nach
Konstantinopel zurückgerufen und dort Gegenstand
hoher Ehrungen. Wie gemeldet, beabsichtigte Grumb¬
kow Pascha sich jetzt aus dem Dienste zurückzuziehen
und zunächst seine Gesundheit wiederherzustellen.
Unterwegs überraschte ihn ein schneller, schmerz¬
loser Tod.

— Berlin, 2. Juli. Ein furchtbares
Drama meldet mit kurzem Worten der Polizei¬
bericht : Dienstag Mittag wurden der Photograph
Karl Haglund, 57 Jahre alt, die Näherin Louise
Reinbold, 27 Jahre alt, und deren Kind Frithjof
Reinbold, 3 Jahre alt, in ihrer Wohnung Komman¬
dantenstraße 29 todt aufgefunden. Anscheinend sind alle
drei an Gift gestorben.

— Aus Berlin, 2. Juli, wird berichtet:
Am Dienstag gegen Mittag schoß der 22jährige
Pförtner Otto Leue den Partner Otto Schön, mit
dem er in der Borsigstraße 31a. gemeinschaftlich ein
Zimmer bewohnte, mit einem Revolver in die rechte
Schläfe und verletzte sich dann selbst schwer durch zwei
Schüsse in den Kopf. Ein Beweggrund war nicht zu
ermitteln, da beide vorher gute Freunde gewesen sind.
Schön hatte schlafend im Bett gelegen, als Leue auf
ihn schoß. Als Sch. erwachte, sah er. wie Leue sich
die beiden Schüsse beibrachte, dabei ausrufend: . „Ach
Gott, was habe ich gemacht!“ Die beiden Verletzten
wurden nach der Unfallstation in der Eichendorffstraße
und dann nach der Charitee gebracht. Der Thäter
soll an Wahnvorstellungen leiden und scheint die That
in einem Anfall von Geistesstörung begangen zu haben.

Vom 2. Juli 1901. — Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Zuständiges
Amtsgericht

Wird ver¬

kauft am

Das Grund¬
stück liegt in

Das Grundstück gehörte bisher
Größe des

Grundstücks
(Hektar)

Grund¬
steuer-

rein«
ertrag

Gebäude¬
steuer-

NutzunaS-
wer»

0,0187 8200
1,9670 16,77 —

7,2300 34,83 60
— — 315

2,5020 5,88 —

0,0833 3191
0,2120 5,64 330

16,0625 ! 109,80 75
, 2,7497 i — 18934

2,7470 2,22 36

, 3,5880 21,97 36
1 6,4790 60,69 78
| 27,7690 143,11 105

0,2840 0,57 140

1,7120 I 15,37? 45
0,5610

'
6,03 36

0,6383 3,96 1380
195,3240 736,09 1341

0,0679 — 1274
0,0382 — —

0,0419 — —

0,0675 — —

0,0673 — —

0,0184 — 403
3,3779 54,24 —

2,4360 3,39 24

0,2560 — 638

6,5670 47,40 24

Bromberg
Bromberg
Bromberg

Exin
Exin

Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw

Kalmar
Schönlanke
Schönlanke
Tremessen
Tremeffen

Wongrowitz

Cnlm
Flatow

Marienwerd.
Strasbg.i.W.

Thorn
Thorn
Thorn
Thorn
Thorn
Thorn
Thorn
Thorn

Thorn

Thorn

13. Juli
11. Juli
11. Juli

8. Juli
9. Juli

9. Juli
9. Juli

11. Juli
6. Juli
8. Juli

11. Juli
6. Juli

13. Juli
10. Juli

13. Juli
11. Juli

9. Juli
4. Juli
9. Juli

12. Juli
12. Juli
12. Juli
12. Juli

9. Juli
11. Juli
10. Juli

11. Juli

13. Juli

Regierungsbezirk Bromberg.
das. Kaufm. Beruh. Wende

Groß-Neudorf Schmiedegeselle Joh. Mich. Thurn, Ehl.
Eigeuth. Joh. Stolpmann, Ehl.
Tischlermstr. Alb. Herzberg, Ehl.
Arbeiter Joh. Schramm u. Mtg.

Lochowice
das.

Gr.-Suchorenz
(Gutsbez.)

jetzt Grünthal
das.

Szymborce
Slonsk

S^aduhn
Jägersburg
Wilatowen
Galczynek
Schokken

Bauunt. Frz. Marchlewski
Helene Mariota
Adalbert Saja, Ehl.
Porzellanfabrik Kolmar t. P. A.-G.
Eigeuth. Aug. Dahms, Ehl.
Eigeuth. Aug. Jahnke, Ebl.
Grdbes. Vinzent Galezewski
Wirth Heinr. Aug. Kelm. Ehl.
Glasermeisterfrau Laie Manaffe u. Mtg.

Regierungsbezirk Marienwerder.
f 1 Müller Rud. Krenn, Ehl.

Käthner Karl Steuck, Ehl.
Maschinenmftr. Otto Tolke, Ehl.
Frau Fabrikdirektor Paula Schnurpfeil
Gust. W-ese, Ehl.
Hinter & Kanu
Hinter & Kaun

.

Mm r & Kaun
Hinter & Kaun
Sattler Jos. Grzegorzewski, Ehl.
Frau Johanna Augelhöfer, geb. Volte
Wwe. Katharina Wosniak alias Wosniewski,

geb. Manowski
Restaurateurfrau Karoline Weinerowski,

Kl.-Lunau
Taruowke

das. Rechtstadt
Wapno

das.Bromberg. Vorst,
das. Wilhelmstadt
das. Wilhelmstadt
das. Wilhelmstadt
das. Wilhelmstadt

Schönsee
Schönsee

Schönwalde

Mocker

Lonzyn
geb. Lange

Bes. Herm. Thielitz, Ehl.

W~ Schon II. Juli Gewinnziehung
3. Westpreuss. Pferde-Lotterie zu Briesen. |
Nur 1 Mk. 1 Loos, 11 Löoae 10 M“k -

Erster Hauptgewinn
Porto u. Liste 20 A extra.

1 eleganter I
Viererzug.

Loose versendet der General-Debit:

| Lud. Müller & Co., Berlin, Breiteste. B. wmm
Loose in Bromberg bei: Oscar Bandelow, Wollmarkt33
und Wilhelmstrasse 14. A. Dittmann, Wilhelmstr. 15. Willy
Brohmer, Friedrichspl. 2. A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6. Curt Stengert, Danzigerstr. 160.
Lindau & Winterfeld. Theaterp. 4. Max Klawitter, Elisabethst. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20. R. Jaekel, Filiale Vincent.
Bahnhofstr. 34. Adolph Marcus, Korn markt- u. Kaiser? tr.-Ecke.

Technikum Sternberg l ««cm.
Maschinen!). - Elektro-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj.Kurse.

Der vorgerückten Saison wegen verkaufe

FahrrL-er,
neue, sowie gebrauchte nur erstklassige Marken

sehr billig. (528

Ebenso Laternen oofl ssmmtlicle Fabrraiartltel.

Franz Kreski,
Danzigerstr.

Medaillen, dem franz.l\ O AK ^ ^ /ff'» 1 .

Sehr alter IZombrmmtwetii
.

ist eingeführt tu annähernd
10000 Geschäften Deutsch.

lands. ■ Ä Welttheilen.—Zu habenKornbranntwembrenneret Xl pro Originalkrug i Dtt..
gegründet tm Jahre Liter 1,70 Mark bei

Carl Freitag, Barenstraße 7, j. j. Ooerdel, Friedrichs. 35,Robert lioewenberg. Friedrichstraße, Emil fflazur,
iansiBtrfttoJe, P»nl ®ifobet6ftra6e 27, Paul Lotz,

Wallitraßk 18, Eck- Mitt-lftr-ße und Schl-imtzftr-ße. (79

17Müüs

Gesucht wird
von einer großen landwirthschaftl. Maschinenfabrik für die Leitung

. einer Verkaufsfiliale für den Reg.-Bez. Bromberg, West- u. Ostpreußen

km gkmMer tüchtiger laafmmn,
welcher der polnischen Sprache mächtig ist, die LandwirthschaftS-
mafchinenbranche gründlich kennt, mit den Verhältnissen vertraut
ist und Sicherstellung leisten kann. 9iur gut Empfohlene, denen sich
eine gesicherte Lebensstellung bietet, wollen ihre Bewerbung unter
W. 165 an Haasenstein & Vogler A.-G., Leipzig einsenden.

Portierstellt
von Ehepaar mit 1 Krude gesucht.
Zn erfragen in der Geschäftsstelle.

gesucht für d. Verk. uns.
ffCiilH vz. Cigarr. au Wirthe,

ändler u. Private geg. monatl.
Vergütung von Mk. 150 und

hohe Provision. (82
Albert Sievers «£ Co.,

Cig.-Fabrik-Lager, Hamburg 2

1 älterer Schmied,
selbständiger Feuerarbeiter, findet
in meiner Kunstschmiede dauernde
und lohnende Beschäftigung (289

Herm. Boettcher,
Töpfcrstraße Nr. 13

Maurerpolier
mit 15 Maurern nach außerh.
sof. gesucht. Meldurrg. zu richten an
«F. Ligocki, Ingenieur, Karlst. 20.

1 Tischlergesellt
A. Orlowski, Verl. Rinkauerftr. 2.

Für das Comptoir meiner
Brenn- undBaumaterialien-Groß-
haudlung suche ich per sofort
eventl. 1. Oktober d. I. einen
Sohn achtbarer Eltern als (289

Lehrling.
Hermann Blumenthal jnn.

wird gesucht.
Gruenauersche Buchdrnckerel

Otto Grunwald.
Eine ordentliche Frau

bittet um eine Aufwartestelle.
110) Rinkanerstr. 67, 1 Tr.

Tischler
zum Putzen von Thüren werden j
ans Accordarbeit gesucht. (l j

Norddeutsche Holzindustrie
Hohenholm bei Bromberg. j

Z tiichtg. AeinpiittzesM
f. Bauarb. v.gt. Jaskölski, Exin.'

Geübte

Taillen- und Rock-
Arbeiterinnen

sucht sofort (280

8t. Helene Otto,
Zehn Arbeiterinnen

mib zehn Lehrmädchen
werden gesucht bei (293

Adam, Zigarrensabrik.

Gesucht zum 1. Oktober eine
Wohnung von 4 Zimmern und
Zubehör. Offerten mit Preisang.
unter A. M. bis zum 13. d. Mts.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

2 Zimmer mit auch ohne
Küche und GaSeinrichtung für
einzelne Dame im Mittelpunkt der
Stadt su miethen gesucht. Offert,
u. Q. B. an die Geschäftsst. erb.

2 Damen such. kl. Wohn. 1 gr.
evtl. 2 kl. Zim. i. best. Hause in der
Neust. Off. n.M.24 a. d.Gst. d.Z.erb.

Für eine ältere Dame wird
1 Zimmer und kleine Küche
gesucht. Offerten unter 1000
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Lade«
mit 2 Schaufenstern n. Wohnung
Friedrichftraste 8 zu vermieth.
Näheres im Komtoir dortselbst.

gaben Hofstraste 7
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Als Bureau^iedrichf^«»
zu vermiethen. (106

Kleiner Laden nebst Wohn,
zu verm. Verl. Rinkauerftr. 1.

Dluizigerstraße 133,
Herrschaft!. Wohimg.

bestehend aus 6—7 Zimmern,
Loggia und reichlichem Zubehör,
evtl. Pferdestall, per 1. Oktober
zu vermiethen.

^
(292

Oskar Unverferth.

Arlsirahe
Md per 1. Oktober 3 zimmrige
Wohnungen zu vermiethen.

Briilkenstrahe“i
1 ist die bisherige Wohnung des
I Herrn Rektors Bont vom 1. Ok-
I (ober d. I. anderweitig z. vermieth.
i Näheres Friedrichsplay 18.

Eine herrichastl. Wohnung
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Garteubenutzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, ist sofort od. später
zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Om, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermrethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlossermeister STmeberg,
Wilhelmftrasie 11. (260

Eine Wohnung,
8 Stuben, Küche und Zubehör im
Hinterhause 1 Tr. vom 1. Oktbr.
z-verm. W.Eange, Kornmarkt 9

Part. Wohn. m. Vorgart., 6
Zimm,Gas, viel-Zub., v. 1.Okt. er.

z. verm. Näh. Gymnasialftr. 3, in.

Danjigerstrnße 19
1 hochherrschaftl. Wohnung
sofort zu vermiethen. (292

Rinkauerftr. 5, III Tr.,
Wohn, von 1 Zim. u. 2 Kamm,
v. 1. Oktober zu verm. Näh. das.
unten links bei Suchland oder
Elisabethstraße 43d, pari, links.

Biktoriaftr.6 herrsch. Hochpt.-
Wohn. v. 5 Simm., reich!. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früher zu ver¬

mieth. Näheres das. Hart, links.

Eine ruhige Wohnung
von 3 Zimm., Kabin. u Zub. ist
zu verm. Zu erfr. b. H. Schmidt,
Zimmermeister. Albertftr. 32

Alte Pforrstraße 7
mÄ Bureauräume des
Aaudesallts L'-
miethen, auch ist das Haus billig
zu verkaufen. Näheres bei (273
W. Herbert, Alte Pfarrstr. 5 I.

Friedrilhßrahe 61,
1. Etage ist eine Wohnung,
jetziges Bureau der Victoria, zum
1. Oktober zu vermiethen. Näh.
zu erfragen 2 Treppen. (290

1 Wohnung, Mart.,
4 Stuben, Küche und Zubehör,
Garteubenutzung vom 1. Oktober
ab zu verm. Dorotheenft. 11,1.

Zu vermiethen:

3 Stubeil' 1 Küche n. Zub.
II. Etage, Friedrichftr. 5.

Lahuhosstrahe 72
ist eine Herrschaft!. Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimm.,
Loggia, reichlichem Zubehör, zum
1 Okt. zu vermuthen. Zu erfr.
im SpeditionS-Komtoir. (350

Mtoriaftrahe 11, UI.,
Wohnung, 2 Zim., Küche u. Zub.

Posenerjtraße 18, Hochpart.'
Wohnu'Ng. 2 Zim., Entr., Küche
u. Zub., v. 1. Okt. z. verm. Näh.
d.Hi1denhrandt,Schleinitzst.21,pt.

Purkftr.13,1 Wohn., 2Zimm..
Küche nebst reicht. Zubeh. v. fos. zu |
verm. Wegner. Wilhelmstraße 46

1 Wohnung, 2 Tr.
5 Zimmer und Zubehör Elisa-
bethstraste 17 zu vermiethen.

Parterre, 8 ZiAmer,
Stall, Remiie, Garten, auch ge»
theilt ä 4 Zimmer zum 1. Oktob.
zu vermiethen Stadtfchleuse 2,
Bromberg. Peterson, Schleusenau
Telephon 87. <283

Thalftr. 25 am Posenerplatz,
Wohnung, 2 Stub., Stab., Küche,
Zub., f. 200,225 u. 240 M. z. verm.

Von sofort eventl. später I
Bärenst.71 Balkonwohnung 8
zu verm. Julius Taterka. |

K rchenstr.2^d 11.Etageff.310M.z.v.
'mlXr hkrrsch.Wohllnng
II. Etage, 5 Zimmer rc. per
1. Oktober zu vermiethen. Näh.

Biktorrastrahe 8, I rechts.



5 Statt jeher belanhereu Meldung Z
I Die Geburt eines fräs* $
S Ligen Knaben zeigen hoch- W
1 erfreut au (137 $
Z Bromber^, 3. Juli 1901. j§
I Hermann WolflT |

• wnb Frau
Z Betly a'borene Herrmaun. W

In kurzer Zeit folgte
ihrem Manne nach schwerem
Krankenlager gestern Abend
93/4 Uhr unsere innig ge¬
liebte Mutter, Groß- und
Schwiegermutter (130

Louise Länger!
im Alter von 59 Jabren,
welches tiesbetrübt anzeigen
Die trauernden Ainterbliebkirkn.

Die Beerdigung findet
Freitag Nachmittag 4 Uhr,
v. Tranerhause, Schweden¬
höhe, Frankenstraße Nr. 12
aus statt.

Beste Linons und Hemdentuche |
| Reste Inletts, einfach u. doppeltbr.
Reste Handtücher
Reste Waschstoffe
Reste wollene Kleiderstoffe

Heute früh 5 Uhr narb nach
kurzem Kranksein unser geliebter
Sohn und Bruder Erich
im Älter von 7 Mon. u. 17 Tg.,
was tiesbetrübt anzeigen und
um stille Theilnahme bitten

C. Balkan nebst Frau
und Tochter.

Bromberg, den 2. Juli 1901.
Beerdigung: Freitag, 5.Juli,

nachmittags, vom Trauerhanse,
Bahnhofstraße 73 aus.

werden

zu spottbilligen Räumungspreisen
ausverkauft, (1791

Kaufbans jVioritzjVicyersöhn.

Unwiderruflich nur noch 2 Tage!
Großer

Circus E. BlumenfeM Wi
in Bramberg an Bet Danzigerftraße.

Heute Mittwoch, den 3. Juli, nachmittags 4 Uhr:

Extra-Schüler- u. Kindervorstellung.
Ab-ndS 8 Uhr:

Vorletzte gr. Gala-Paradevorflellnng
mit vorzüglichem Programm,

wie selbiges nur ein guter deutscher Circus zu geben imstande ist.
Nochmalige Ausführung der unter stürmischem Beifall aufgenommenen

großen aktuellen Pantomime

„Unter der Bnrenstagge,
ausgeführt von ca. 130 Personen und 30 Pferden.

Vorher Auftreten der großartigsten Artistinnen und Artisten sowie Vor¬
führung wunderbar dressirter Schul- und Freiheitspferde.

Neu! Die jugendlichen Akrobaten ans ungesattelt. Pferde.
Donnerstag, den 4. Juli, abends 8 Uhr:

Unwiderruflich letzte große Parforee-,
Dank- und Abschiedsvorstellung

mit den besten Piecen des sehr reichhaltigen Repertoires.
292) Hochachtungsvoll

Gebr. Blumenteld, Direktoren.

Frische Ananas! Pfirsiche'•
recht preisw. Bowlen-we

ijßrsEGesiih-Apfelweia
in bek. Güte, 10 Fl. excl. f. 3 M.
empf. Emil Maznr.

Wald-Erdbeeren,
preisw. Bowlen-Weine.

EinzigeKonditorei
Brombergs INit schattigem

Garten
empfiehlt dem geehrten Publikum
als angenehmen Aufenthalt
270) J. drey.
Pschorr und Königsberger

vom Faß.

Verlobt: Frl. Helene Schmidt
mit Hrn. Robert Berthold,
Schneidlingen.

Verehelicht: Hr. Julius Knaths
mit Frl. Helene Pazschke. Mag-

berg t. Pr. — Hr. Hermann
Habrich mit Frl. Margarethe
Stromberg, Magdeburg.

Gestorben: Hr. Max Ulrich,
Ilmenau i. Thür. — Hr. Fried¬
rich Lucas. Magdeburg. — Fr.
Emilie Mirkausch geb. Thiel,
Glogau. — Frau Luise Kahle
geb. Conrad, Magdeburg. —

Frau Josephs Krones, Glogau.

Bekanntmachung.
Vom 1. Juli 1901 ab beträgt

bei der Stadtsparkasse in Brom-
berg b:r

Lombardzinsfnß
für Darlehne (501

gegen Bernfänbnng
non Effekten 4‘ >°o,

mn vymlheken
Der Magistrat.

m
H niuq;

|U9UX— *i

'^;og '3s

M^na^soq -.iSojj 't^mueqo
Wtqaia n --qoe^K j. mnqnq-rMj

•qmqosiojiqaig n -aamqosBjt -W

negoiniBH mn^aqaei
•ayeii»«® luiMsum«

W Schwestern für Frauen- j|j
und Wochenpflege m

I Wälbnerinnen-Asiil 1
Töpferstr. 9

B Unbemittelte Ehefrauen B
B werden unentgeltlich auf- B
B genommen. (247 W
gj kehrschwester kann eintreten, g

Oeffentl. Versteigerung.
Donnerstag, d. 4. Juli, vorm.

11 Uyr werde ich im Lagerhaus
d Herren Schultz & Winueiner,

i Viktoriastraße 3, Ecke Holzhosstr-

214 SMe-10169 kg. Br.
gutes jeiimheS Häcksel

gegen Baarzahlnng versteigern.
Verkaufsbed. w rden int Verstei-
gernngstermiu bekannt gemacht.
444) Crohn, Auktionator.

2U%tu»g!
Mein Nictoria-Fahrrad

Nr. 56699
(fast neu) ist mir Bahnhofstr. 97
zwischen 5 u. 6 nachmitt, gestohlen
worden. Vor Ankauf ober Um¬
tausch wird gewarnt. (293
Wilh. Heyn, Bahnhofstr.^17.

Verloren am 1. b, M. auf der
Prom. a b. 4.Schleuse 1 schwarz.
Ledertäschchen mit Schlüsseln n.

Portemonnaie. D. Wiederbring, e.

angem. Bel Schleinitzstr.24,v l.

„Thnringia6%
Verstchernngs-Gesellschast in Erfurt.

Gegründet 1853. Grundkapital 9 Mi«. Mk.
Garantiemittel 55 MM. Mk.

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir, nachdem Herr
Stadtkämmerer Ä. Germer tu Schulin auf seinen Wunsch hin von
der Verwaltung unserer Agentur zurückgetreten ist, dem Kaufmann
und Gastwirth Herrn Paul Prlehe daselbst eine Agentur unserer
Gesellschaft übertragen haben. (1

Posen, im Juni 1901.

Die General-Agentin der „Hjutingia“.

Kantiansfäh. perl, sann
sucht Beschäftigung als Verwalter,
Aufseher:c. Gest. Offerten unt
A. 46 a. d. Geschästsst. d. Zeitung.

Lehens- imb Unfall-Vers.
Von einer der ältesten deutschen

Vers.-Gesellsch. tob. Acquisiteure
bei hohen Bezügen gesucht. Gefl
Off. u. 1. 20 ölt die Geschästsst.

1 Malergehilfen
sucht W. G^sierowski,

Malermeister, Brunneustr. 10.

Zur Ausnahme von Feuer-, Eiubruchsdiebstahl- und GlaS,Ver¬
sicherungen zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien bei
keinerlei Nachschußverbindlichkeit für die Versicherten empfiehlt sich

Schulitz, im Juli 1901.

Paul Priebe, Agent der „lljuringm“.

Cantibuck mif b - mamE “ Anna

Abzugeben
Krüger verloren.

Kasernenstraße 9.

Die

Gewinnlisten
der

6t. HlhmgS
Krankenhaus-Geldlatterie

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haken bei

Llsrehov, Wilhelmst. 20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Mathilde Czinczoll,
m odiftin,

Danzigerstr. 149, II

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Garderoben unter Garantie des
Gutsitzens, anch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden.

fff Jeden
Sonnabend

und

S1BF Sonntag

Ausverkauf
zurückgesetzter

Kinderwage»
sehr billig.

Franz Kreski=
Danzigerftraße 7. §

für Knusdescher
empfiehlt

Plakate
pmlnleften in benKlaset-

Anlageii
(Vorschriften zur Beachtung.)

Gimatmclie BneMrucierei
Otto ßranwald.

Rnnkelpstanzen,
Eikendorfer, verkaufe aus d. Felde

1000 Stück a 1 Mk, (293
bei Lieferung entsprechend theurer.

A. Bungeroth, Gr.-Bartelsee.

IPreisermässigangl
bis 15. Juli er.

Wegen vorgerückter Saison
gewähre ich

bei Einkauf meiner bekannt vorzüglichen

Icbskwaim
Zehn Procent

Biäbätt«

Wiener
[Schuh waaren-Bazarl

Julius Bukofzer
Post-Strasse Sfr. <2931

Sieei Tischlergesellen
finden sofort Arbeit. (293
L, Kramer, Brunnenstraße 17.

Maurer f.Reparatmarheit.
sucht 8. Zimmer, Thornerst.43 44.

Ein älterer solider Herr sucht
per 1. August ein (293

gut möblirtes Zimmer
i. d. Nähe b. TheatervlatzeS. Off
u. H. K. 90 st. d. Geschst. d. Ztg.

Rennbahn-Restaurant.
Staubfreie würzige Lufr.

Angenehm r Familienaufenthalt
Kegelbahn und Tennisplätze.

Turngeräthe und Tummelplätze
für Groß und Klein.

•rete Benutzung der Rennbahn,
ute Speisen und Getränke.

Victoria-Kötel
Restaurant und Garten.

Täglich große Ostpr. Krebse.

MT Feinste Matjesheringe,
sehr fett u. dickrückig,

und Malta Kartoffeln
empf. A.8tachow8ki,Friedrichspl.

1 Sahen mit Giimdittp
und Wohnung (Materialwaareu-
Geschäft) per I.Oktbr. z. vermieth.
Prinzenthal, Blücherstraße 7.

Ein Laden nebst Wahnnn'g
per 1. Oktober zu vermietheu.
293) Frredrichstraße 5.

Ein Laden «. Wohnung,
auch ein Laden mit Wohnung,
Ep icher und Pferdestall *u verm.

145) Rinkanerstr. 47.

Steinsetzer
sucht Zutz, Baun ui er nehmer,
147) Bromberg, Luisenstraße 15.

Malergehilfen f8Set'frt

Malermeister Kusserow,
Fordon. (128

Ein kräftiger unverheiratheter

jüngerer Knecht
zur Brauerei- und Hausarbeit,
mit nur guten Zeugnissen kann
sofort eintreten, auch durch die
Miethsfrau. Oskar Jahns,
Bromberg Friedrichuraße Nr. 6t.

In guter Geschäftslage

Laben mit angrenz. Wahn.,
in welchem ein Korbmacher viele
Jahre Geich, betrieben, geeignet
zu jedem Geschäft, zu vermietheu.

iSi. Zippert, Rakel (Netze),
176) Polizeistraße.

Glyslllvltheattt.
Heute Gr. Militär-Konzert.
Trompeterc.d.Greu.-Regt.z.Pferde.

Donnerstag, den 4. Juli 1901:
ErmäßigtePreise.Paranet 75,ö0Pf.

Fastnacht.
Schausp. in 2 Akt. von R. Jaffö

Hierauf:
Zum Einsiedler.

Freitag, den 5. Juli 1901:

Novität, zum ersten Male:

Michael Kramer.

Mahnung, 1
7 Zimmer und Zubehör, große
Veranda, Loggia, hübsch. Garten,
Pferdestall 2 c. zum 1. Oktober er.

zu vermietben. Wo? sagt die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Für meine Lederhandl. suche ich
einen Lehrling.

Julius Zadek, Bromberg.

Eine Köchin
verlangt, auch durch Miethsfrauen

Frau Arno Ascher,
293) Wollmarkt 5/6, 1 Tr.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung aus acht¬
barer Familie verlangt (278
J. Sandmann, Fröhnerftr. 13.

Junge Mädchen,
welche die Plätterei erlernen
wollen, können sich melden. (111
Marie Bntkowski, Wilbelmst. 32.

Sauberes Auswartemädch.
kann sich melden Schwedenstr. 18.

Feuer j
R. Podschun,<Frankenstr. 11b .' Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

26000 Mark
werden zur ersten Stelle auf ein
Geschäftsbaus (Neubau) gesucht.
Provinzielle Fenerversich. 64000
Mark, abgeschätzt 110 000 Mark.
Offerten unter E. M. 30 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Zur 1. Stelle wird auf ein

städt. gutes Grundstück. Mieths-
ertrag 28h0 Mark. (292

18—20000 Mk.
gesucht. Offerten unter 8. an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

10 000 Mark
werden für ein städt. gut verzinsl.
Hausgrundstück gesucht. Off. u.

Z. an die Geschäftsstelle b. Ztg.

» Kauf oni Verkant

Eine gangbare

Bäckerei
w. v. zahlungsfäh.Käufer zu kaufen
oder pachten gesucht. Meldungen
mit Preisangabe erbitte u. K. No.
999 a. d. Geschst. d. Ztg. abzug.

Gebr. schmiedeeis.
Reservoir

von 1 cbm Inhalt kauft

XaverGeisler,3ngenienr
Bahnhofstraße Nr. 36.

HP Damen - Fahrrad,
neu, krankheitshalber billig zu
verk M.MeiIin,Johaunesstraße 1.

Verkauf.
1 satt neues EiSspind, 1 gut¬
erhalt. Musikautomat u. ca.
12 Schmalzfäffer zu verkaufen
Viliwock, Uutffz.-Kasino Rgt. 53.

Zwei evtl, auch drei gute

Meit8jifcrbe}u Herlaufen.
H. Biehler, Schleinitzstraße 14-

=«-H.Bfflck,gti(hii|riiieäl,™
Ectiial&m fit finite, $|tt, Sinib i. 6km.

| Billiges volksgelrank | Tfiflkt | Billiges volksgetrank^

H. Bülck’s Miflh-Kliffee,
Pfund 60 und 80 Pfennig.

Die Mischungen, ein feiner gemahlener Kaffee mit Surrogat,
enthalten keinerlei künstliche Farbstoffe, keine havarirte Bohnen
(sogen, vom Seewaffer beschädigte) und sind frei von jedem
Beschwerungsmittel.

Herr Dr. Jünger, staats, gepr. NahrungSmittel-
Chemiker in Hannover, sagt in seinem Gutachten am Schluffe:
„In Anbetracht ihrrr Ergiebigkeit und ihres guten Geschmackes
sind diese Misch-Kaffees den Bohnen-Kaffees von gleicher
Preislage entschieden überlegen.“

Außerdem erypfehle Liebhabern einer guten Taffe Kaffee
meine tadellos

gerösteten Kaffees
in jeder Preislage von 80 Pf. das Pfund an. Große Ab¬
schlüsse setzen mich in den Stand, für lange Zeit Vortheilhaft
liefern zu können, ein Versuch wird obiges bestätigen.

Paßkolli überollhiu franse Nachnahme.
Engros für Wieberverkänfer r

51.

Aufwärterin wird sofort ver-
langt. Berlinerftraße 5a.

Eine Anfwärterin
v. sofort Rinkanerstr. 8, part.

Mädchen für Alles
empfiehlt (140
Fr. Dyärynski, N.Pfarrstr.18, II.

Eine saubere Aufwärteriu.
die kochen kann, wird für den
ganzen Tag verlangt. Meldung,
zwischen 2 u. 3 Uhr nachmittags.
Bukofzer, Kasernenstr. 1a. 2 Tr.

Empfehle Stütze, Köchin,
Stubenmädchen, Mädchen für
Alles für hier und außerhalb.

Fr. Kubale, Bohnhofstr. 84.

Töcht. mmfür Alles
v.auswärts, Kindermädch. empf.
v. sof. Frau ^.ktories, Bärenft. 3.

Wohnung von 4 Zimmern,
Zubehör, mögl. mit Gart., hochp.
od. 1 Tr. z. 1. Oft. d. I. ev. fr. gef.
Off. m. Preisang. an Jntendant.-
Sekretär Doepke, Langfnhr
(Danzig), Hauptstraße 115.

Gesucht vom 1. Oktober

eine Tischler-Werkßelle
für 6—8 Mann, mit Wohnung
und Nebengelaß. Zu erfragen in

- *

Ztg.der Geschästsst. d. (293

Tuche eins. möbl. Zimmer,
billig. Gest. Offerten unter W.
an die Geschästsst. dies. Zeitung.

Elisabcthft. 43a 2 Tr., el.
Wohn. v. 3 Z., 1 Kb.,Kch. m.Gask.
u s.Z». v. i.Okt. z. vm. Näh, ds p.l.

Zn vermieth. p. 1. Oktb. er

2 Wohnungen v. 4 u 5 Zimm.,
Küche in. Gask., Mädchenst.,
Speisekammer u. Zubeb.

2 Wohn., 2Zimm., Kab. u. Zub.
2 Pf rdeställe zu 2 u. 3 Pferden

und Burschenstube. (289
C. Bradtke, Danzigerstr. 53,1.

Fttnnbl.Parterremhnnng,
2 Stuben, Küche, Entree n. Zu¬
behör zum 1. Oktober zu verm.
Mauerstraße 9. Näheres b i
Frau D. Thieme, Hofftr. 3, II.

Fricbnchstr. 7Ä;
Küche u. Zubehör, per 1. Oktober
zu vermietheu. (293

Wohnung,
4 Zimmer, Garten, reichl. Znbeh.
Viktoriastr. 17, z. erfr. Albertstr.7.

Schweizerhaus.
Jeden Mittwo ch:

Großes

Snrtrn-'iöiuert
ausg führt von der Kapelle

Schelfler (24 Musiker)
unter Leitung des Musikdirigenten

Herrn Schelfler. (150
Anfang 7 Uhr. — Eintritt frei.

Kleinert.

J Iramer’s
Festsäle n. Coicertiartcü

Wilhelmftraße 5. (263

Morgen Donnerstag, den 4. Juli:

Concert.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

Ane Wohnung
sogl. z. vermieth. Rinkanerstr.42.

Erne Wohnung, 3 Tr., 3Zim,
Küche mit Gaskocher, vom 1. Ok¬
tober ab zu vermrethen. Näheres
Schleinitzstraße 7, Hof rechts.

Hmoclstr. I \Ä
und Zubehör, zu vermietheu.

Wallstraße 17
ist vom 1. Oktober eine kleine
Wohnung zu vermietheu. (122

Schlensenan Zankestraße 19
nnb Schnlstraße 9

kl. Wohnungen zu vermietheu
v. 1. Oktober. Auskunft ertheilt
Theuerkauff, Jankestraße Nr. 19.

Danzigerftraße 130

Danzigerstr. IS

Danzigerftraße 118 sind

kl. Wohnungen zu »ernt.

Bahnhofftraße 33
zwei kleine Wohnungen

von 1 und 2 Stuben an ruhige
Miether zu vermietheu. 1293

Eine große Werkstelle mit
gerättmig.Schnpp.u.Compt.p.l. Ok¬
tober z.vermieth. Boiestr. % ITr.r.

Danzigerstr. 44
und Pferdeftall M. Schilling.

Große trockene Lagerräume
zu verm. Schultz & Winnemer.

Möbl. Vorder;, apart, pt., z.
verm. an 1—2 Herren, auch mit
Pension. Elisavethmarkt 7, pt.

Möbl. Zimm. nt. Kab. v. sof.
zu vermietheu. Danzigerstr. 143.

Gut möbl. Zimmer mit auch
ohne Kab. z. vrm. Mittelft.16,pt.

Junge Leute JgfoSJ
Bnrgftraße 28, (Fischmarkt).

iConeordla.
Täglich : (507 1

Große Spezialitäten*
Vorstellung.

\ m 1. Juli vollständig I
neues Programm.

Patzer’s Sommertlieater.
Heute: Letztes Gastspiel des

Itebendnettl.
Vorher:

Die Verlobung bei der Laterne.
' Anfang 7V-2 Uhr.
Freitag, den 5. Juli:

Erste Operetten-Novität d. Saison
Mascotte.

(»er Glücksengsei).

Patzer’s Park,
Donnerstag, den 4. Juli er.:

Einmaliges Konzert
der italienischen Kapelle

Banda Insikale di Mi
(Abruzzen)

unter persönl. Leitung d Dirigenten
Maestro Professore Tito Tose.
Die Kapelle besteht nur a.Kiinstl. I.Rans-
U. a. gelangt zur Aufführtmg:

Ouvrrture z.Orpheus t. d. Unter¬
welt. Walzer a. Frau Luna
V.Linke. Cavalleria Rusticana.
4. Akt aus Troubadour. Sin¬
fonie a. Martha v. Flotow.
Brauttanz von Strauß Ro¬
manze Zwei dunkle Augen,
Trompetensolo v. Heins.

Anfang 8 Uhr.
Billets ä 50 Pfg. sind vor¬

her bei Steinbrück & Maladinski,
und Stoessel, Friedrichspl.z. hab.
Abendkasse 60 Pf. Kinder 30 Pf-

Verantwortlich 'für den politischen
Theil (t. V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte Chronik

Singer» für das Feuilleton,
'ornertberichte, Literatur rc. Karl

Senoisch» für die Handelsnach-
““ten, Anzeigen und Reklamen

archow» sammt!, in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanersche Kuchdrnckerei
Otto Grunwaid in Bromberg.
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2ftt# Stabt twb Sanb*
Bromberg. 3. Juli.

* Der Posener Provmzialverein zur Für¬
sorge für entlassene Strafgefangene hielt am

27., v. Mts. seine Monatssitzung ab. Der Vorsitzende
machte geschäftliche Mittheilungen und wurde ermächtigt,
dem langjährigen Vorstandsmitgliede Herrn Dr.Wanjura
Zu seinem goldenen Priesterjubiläum die Glückwünsche
des Vereines darzubringen. Von einem Schreiben des
Herrn Regierungspräsidenten in Posen betr. die Zu¬
schüsse an die Zentralstellen der Gefangenfürsorge aus
den Zinsenfonds der Strafanstalten wurde Kenntniß
genommen, worauf rechtzeitig Bericht erstattet werden
soll. Erfreulicher Weise haben sich an acht weiteren
Orten mit Gerichtssitzen Zweigvereine gegründet,
deren Anschluß an den Provinzialverein zu er¬

warten steht; von den älteren Zweigvereznen
Jnowrazlaw und Schmiegel ist der Anschluß
nunmehr auch erfolgt. Beim Zweigverein Me-

seritz ist Staatsanwalt Comte zum Vorsitzenden
rnd Landgerichtspräsident Chuchul zu seinem Ver¬
treter gewählt. Die lose Vereinigung in Witkowo
lat sich unter dem Vorsitz des Amtsrichters Hilpert
reu organisirt. Es lagen 6 Fürsorgesachen vor. In
einem Falle warey alle Bemühungen um Stellung
fruchtlos; in eistem Falle verzichtet der Gefangene
nach Beschaffung einer Stelle auf jede Fürsorge, einem
Gärtner ist Stellung zugewiesen, einem schon unter¬

stützten Schützlinge wurde Reisegeld und Unterhalt
auf einige Tage zugesagt, er hat jedoch diese Fürsorge
nicht in Anspruch genommen; in 2 Fällen schweben
die Ermittelungen um Arbeit für einen früheren
Polizeidiener und einen landwirthschaftlichen Arbeiter.
Dem Zweigvereine Gnesen wurde auch für das
laufende Jahr noch eine Beihülfe von 150 Mark ge¬
währt zu den Kosten für die Unterhaltung einer
Arbeitsstube.

11. Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rutz-
land. Aus T h 0 r n , 1. Juli, wird uns geschrieben:
War schon in der dritten Juniwoche durch steigendes
Wasser das regelmäßige Weiterschwimmen der Holz-
traften beeinträchtigt, so trat in der letzten Woche des

abgelaufenen Monats infolge der über 2 Meter starken
Hochwafferwelle eine gänzliche Unterbrechung der Holz¬
flößerei ein. Seit drei Jabren ruht dieselbe voll¬
ständig, da alle Traften an geschützten Uferftellen fest¬
legen mußten. Daher ist die Holzeinfuhr aus Rußland
Ende Juni noch weiter zurückgegangen. Vom 23. bis 27.
Juni passirten die Grenze 61 Traften mit 68 335
Hölzern, gegen 57 Traften mit 104 693 Hölzer in der
dritten Juniwoche. Die vom 23. bis 27. Juni ein¬

geflößten 61 Traften enthielten 29 625 Stück kieferne
Rundhölzer, 6526 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 14 312 kieferne Sleeper, 12 364 kieferne ein¬

fache und doppelte Schwellen, zusammen 62 827 Stück
kieferne Hölzer; ferner 416 tatmene Rundhölzer, 380
eichene Rundhölzer, 74 eichene Planeons, 2770 eichene
Rundklobenschwellen, 123 eichene einfache Schwellen,
1745 eichene einfache und doppelte Schwellen, zusammen
5092 Stück eichene Hölzer,

* Der schlechte Saatenstand in den Ost¬
provinzen ist, wie sich jetzt herausstellt, nicht lediglich
eine Folge des harten Winters. Die „Posener Ztg.“
meldet, Regierungsrath Dr. Rörig von der Biologi¬
schen Abtheilung des Reichsgesundheitsamts “habe auf
Veranlassung des Oberpräsidenten über den Umfang
der durch die Zwergcicade an dem Sommergetreide
verursachten Beschädigungen in der Provinz Posen
Untersuchungen vorgenommen und gefunden, daß das
als „Auswintern“ bezeichnete Verkümmern und schließ¬
lich gänzliche Verschwinden des Winterroggens vielfach
auf die gritfliege zurückzuführen iwelche in¬
folge des gleichzeitigen Auftretens der Zwergcicade
ganz unbeachtet blieb und stellenweise einen viel

größeren Schaden als jene verursacht hat.
* Der Provinzialausschusi der Provinz

Posen hielt am 27. und 28. Juni im Provinzial¬
ständehause in Posen auf Einladung des Vorsitzenden,
Generallandschaftsratbs Freiherrn von Masseubach,
Sitzung ab. An derselben nahmen Herr Oberpräsident
Dr. von Bitter sowie der Landtagsmarschall, Wirklicher
Geheimer Rath Freiherr von Wilamowitz-Möllendorff
theil. Zunächst fand die Einführung des vom
33. Provinziallandtage neu gewählten Mitgliedes des
Provinzialausschuffes, Königlichen Landraths z. D.
Dr. Wolfs durch den Herrn Oberpräsidenten statt.
Nach Beschlußnahme über Personalien wurde die
Frage erörtert, ob anläßlich des durch Winterschäden
und Dürre veranlaßten Mangels aus provinziellen
Mitteln Aufwendungen zu machen seien. Der
Provinzialausschuß erklärte sich bereit, wie schon
gestern kurz mitgetheilt, einem in den ersten Tagen
des August d. I. einzuberufenden außerordentlichen
Provinziallandtage eine Vorlage dahin zu unterbreiten,
daß zweck sLinderung der durch den
diesjährigen Mißwachs in weiten
Theilen derProvinz entstandenen
wirthschaftlichen Nothlage ein zur Ge¬
währung zinsloser Darlehne bestimmter Fonds in Höhe
von 10 Prozent der staatlichen aus diesem Anlaß ge¬
schehenden Zuwendungen, und zwar bis zum Höchst¬
betrage von 500 000 Mark, ausgeworfen werde. Weiter
erfolgte die Vorberathung der an die Genossenschafts-
Versammlung der Posenschen landwirthschaftlichen Be¬
rufsgenoffenschaft zu richtenden Anträge betreffend die
durch die Novelle zum Unfallversicherungsgesetz
gebotene Statuten-Umarbeitung, sowie die Be¬
schlußnahme über Chaussee- und Kleinbahn-

- Angelegenheiten, insbesondere über die Bewilli¬
gung von Chaussee-Neubauprämien an die Kreise
Kolmar und Adelnau und über Unterstützung der Kreise
Bromberg und Jarotschin für Kleinbahn-Unter¬
nehmungen. Dem Antrage einer Drainage-Genossen¬
schaft auf Gewährung einer Beihülfe aus dem ordent¬
lichen Meliorationsfonds wurde stattgegeben, und über
Unterstützungsanträge von Provinzial-Anstaltsbeamten
Entscheidung getroffen. Für Ausbildung taubstummer
Mädchen in der Damenschneiderei wurde eine Bei¬
hülfe von 150 Mark bewilligt. Von den Final¬
abschlüssen des Landeshauptfonds und des Provinzial-
Landarmenfonds für 1900 wurde Kenntniß
genommen und die Genehmigung von Etats¬

ausgesprochen. Weiterhin fand
Beschlußfassung über die Vor-

die erste Ausgabe einer neuen

„ . für Zwecke der Provinzialhülfskasse
statt, sowie eine Berathung über die Ergebniffe der
Rückversicherung bet Provinzial-Feuersozietät im Etats¬
jahre 1900. Hierbei wurde die Kündigung der von
der Sozietät abgeschloffenen Rückversicherungsverträge

Überschreitungen
eine vorläufige
bereitungen für
Provinzialanleihe

beschlossen. Sodann wurde die Neuwahl eines Stadt¬
feuersozietätsdirektors für Bromberg vorgenommen, und
noch über eine größere Zahl von Anträgen auf Ge¬
währung von Beihülfen an Ortsarmenverbände Ent¬
scheidung getroffen.

* Der Arrsrrahmetaris für Futter- und
Streumittel, sowie Saatgut/ den wir angekündigt
haben, wird im Reichs- und Staatsanzeiger und in
der Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahnver¬
waltungen veröffentlicht. Er kann demnächst vom

Auskunftsbüreau in Berlin (Bahnhof Alexanderplatz)
und von den Güterabfertigungsstellen bezogen werden.
(Preis 5 Pfg.) Unter den in dem Ausnahmetarif
vorgesehenen Bedingungen werden in der Zeit vom

1, Juli d. Js. bis dahin 1902 für Futtermittel die
Frachtsätze des Spezialtarifs III, für Streumittel die
Sätze des Rohstofftarifs um 50 Prozent ermäßigt,
ferner für die Zeit vom 1. Juli bis einschließlich den
15. Oktober d. Js. für Saatgut in Wagenladungen
an Stelle der Sätze des Spezialtarifs I die billigeren
des Spezialtarifs II berechnet und für Saatgut in
Stückgutsendungen die Sätze des Spezialtarifs für be¬
stimmte Stückgüter um 25 Prozent ermäßigt.

cf Das Schiedsgericht für Arbeiter
Versicherung des Regierungsbezirks Bromberg hiel
am 29. Juni Hierselbst eine Sitzung ab. Den Vorsitz
führte Regierungsaffeffor Dr. von Gottschall. Als
Beisitzer nahmen tbeil Fabrikdirektor Dr. Mehne-
Amsee, Fabrikdirektor Baude - Szymborze, Betriebs¬
aufseher Saft-Znin und Bodenmeister Kaldun-Tuczno.
Es kamen elf Sachen der Zuckerberufsgenossenschaft
Magdeburg, zwei Sachen der Schlesisch-Posenschen
Baugewerksberufsgenoffenschaft Breslau und eine Sache
der Schlesischen Eisen- und Stahlberufsgenoffenschaft
Breslau zur Verhandlung. In drei Sachen wurde
Beweisaufnahme beschlossen und in elf Sachen auf
Abweisung der Berufung erkannt. Die Zucksrberufs-
genoffenschaft Magdeburg war durch den Sekretär
Schäfer-Magdeburg vertreten.

* Konzert im Sauerschen Garten. Am
heutigen Mittwoch, 3. Juli veranstaltet die Kapelle
der 34er wieder bei Sauer ein Konzert, welches wir
infolge der Gediegenheit des Programms besonders an¬

empfehlen. Der rührige Dirigent der Kapelle, Herr
Bits, ist bemüht gewesen, durch Zusammen¬
stellung eines Wagner-Theils betn
Publikum an diesem Abend einen besonderen musikalischen
Genuß zu bereiten, auch die beiden anderen Theile
weisen bessere Kompositionen wie „Mignon-Ouverture“
und Volksszene aus der Oper „Der Evangelimann“ rc.

auf. Das geschulte Orchester bürgt für eine gute
Wiedergabe der-'Programm-Stücke und dürfte aus
diesem Grunde schon auf einen guten Besuch zu
rechnen sein.

* Aus der diesjährigen Konferenz preußischer
Landeshauptleute und Landesdirek¬
toren am 9. und 10. Juli in Posen sollen u. a.

folgende Punkte berathen werden: 1. Welche Schritte
sind zu thun, um einer verspäteten Verabschiedung des
Gesetzentwurfs, betreffend die anderweite Regelung der
Provinzialdotationen, vorzubeugen? 2. Festlegung von
Grundsätzen, nach welchen denjenigen Ortsarmen¬
verbänden, die ohne schweren Druck aus eigenen Mitteln
ihre Armenlasten nicht zu tragen vermögen, Beihülfen
aus Provinzialmitteln gewährt werden sollen. 3. Ein¬
führung einer Schlachtviehversicherung für Preußen. —

Außer diesen drei Punkten steht noch eine Reihe An¬
träge der verschiedensten Provinzen zur Berathung, u. a.

auch die Heranziehung der Versicherungsgesellschaften
zu bcn Kosten des Feuerlöschwesens.

* Der Physiker Clausen, der durch seine
volksthümlichen Experimentalvorträge auch den Brom-
bergern wohlbekannt ist, ist ein Opfer seines Berufes
gewotden. Beim Experimentiren mit Röntgenstrahlen
zog sich Herr Clausen eine derartige Verbrennung
der rechten Hand zu, daß zunächst ein Finger und
dann der ganze rechte Arm entfernt werden mußten.
Die Operation wurde gut überstanden, jedoch machte

■ am 27. Juni eine Lungenlähmung seinem Streben ein
jähes Ende. Herr Clausen hat in dem verhältniß-
mäßig kurzen Zeitraum von 5 Jahren fast über 900
Vorträge gehalten.

* Patzers Park. Am Donnerstag findet ein
einmaliges Gastspiel Der italienischen Kapelle „Abruzza
Banda Bersaglieri“ unter persönlicher Leitung ihres
Dirigenten Vito Tose statt. Der Kapelle, welche nur

in den größeren Städten gastirt, geht ein vorzüglicher
Ruf voraus.

Jnowrazlaw, 30. Juni. (K a l i f u n d e.)
Das tut Privatbesitz stehende Steinsalzbergwerk Jno-
tvrazlaw hat bekanntlich vor einiger Zeit Kalifunds ge¬
macht, allerdings in großer Tiefe. Kleinere Kslilager
sind durch das Bohrloch in oberer Teufe wiederholt
angetroffen worden. Ein sehr mächtiges Lager wurde
in etwa 800 Meter Teufe erbohrt. Das eigenartige
Auftreten der Zechsteinformatiyn bei Jnowrazlaw,
deren Schichten sich dort oft in aufgerichteter Lage be¬
finden, läßt eine absolut sichere Beurtheilung des
Fundes zur Zeit noch nicht zu. Aber er ist, wie der
„Schles. Ztg.“ geschrieben wird, jedenfalls dazu an¬

gethan, zu weiteren Versuchen anzuregen und die Kali¬
lagerstätte weiter zu verfolgen. Jedenfalls ist die
Thatsache, daß in der Nähe der Grenze Posens und
Westpreußens dieses für die Landwirthschaft so außer¬
ordentlich wichtige Salz gefunden worden ist, von

großer Bedeutung. Kleinere Kalilagerstätten sind schon
seit Jahren auch in dem fiskalischen Bergwerk Jno¬
wrazlaw bekannt geworden. Man wird daher für die
Zukunft wohl auch dort mit der Möglichkeit der Auf¬
findung abbauwürdiger Lagerstätten zu rechnen haben.

Turzany, 29. Juni. (Verhaftung wegen
Verdachts des Todtschlag s.) Als gestern
Abend nach 10 Uhr der Wirth Wielinski sein Gehöft
revidirte, weil der Hofhund unruhig geworden war,
wurde er, wie er erzählte, von einer Person, die er

nicht erkannt haben will, heftig auf den Kopf ge¬
schlagen, so daß er aus Furcht die Flucht auf das
Feld ergriffen habe. Dort will er in einer Entfernung
von 200 Schritt auf seinen Verfolger zwei Schreck¬
schüsse aus eiqem Revolver abgegeben haben. Als der
Unbekannte nun heftig aufgeschrieen, sei er hinzugeeilt
und habe in dem Verwundeten zu seinem größten
Schrecken seinen Schwiegervater, den Leibgedinger
Swierzychowski, in den Bauch getroffen, sterbend vor¬

gefunden. W. ist darauf in den Krug gelaufen und
hat dem Schulzen Kopec, der zufällig dort anwesend
war, den Vorfall mitgetheilt. Es wurde sofort nach
einem Arzt geschickt, aber als dieser eintraf, war S.
bereits todt. Da W. und S. sehr verfeindet waren,

nahm der Gendarm Müller, der alsbald in Kenntniß

gesetzt wurde, den W. fest und lieferte ihn in das
Pvlizeigefängniß zu Jnowrazlaw ein. (Kuj. B.)

Lrffa i. P., 29. Juni. (Ein Nachtwandler.)
Ein Menschenauslauf wurde, wie das „Lisi. Tagebl.“
berichtet, gestern Abend auf dem Markte durch einen
Mondsüchtigen hervorgerufen, welcher auf dem Dache
des Görczynskischen Grundstücks herumwandelte.
Augenzeugen erzählen den Vorfall in folgender Weise:
Es mochte gegen 9% Uhr gewesen sein, als durch das
offene Fenster der nach der Katser Wilhelmstraße ge-
legenenen Giebelstube ein junger Mann, nur noth-
dürftig bekleidet, das Dach erstieg und auf Händen und
Füßen an dem Gesims des Hauses entlang kroch. Auf
dem Rückwege durch dasselbe Fenster wieder in das
Zimmer gelangend, machte der Nachtwandler alsdann
aus dem zweiten Fenster einen abermaligen Rundgang
um das Dach und gelangte wieder glücklich in die
Stube hinein, wo ihm ein Mitbewohner von weiteren
Ausflügen zurückhielt.

1L Thorn, 1. Juli. (Verhaftet) wurde
heute der Arbeiter Friedrich Molzahn aus Kolonie
Weißhof, weil er verdächtig ist. sich eines Sittlichkeits¬
verbrechens gegen seine 14 jährige Stieftochter Emma
Tews schuldig gemacht zu haben.

8. Flatow, 30. Juni. (50jähriges
Vereinsjubiläum.) Vom schönsten Wetter
begünstigt, fand heute die Feier des 50jährigen Be¬
stehens des Männergesangvereins „Amicitia“ statt. In
reichem Festschmuck prangten Straßen und Häuser.
Ehrenpforten mit Willkommengrüßen und paffenden
Sängersprüchen überspannten am Eingang die Schul-,
Wilhelm- und die Prinzenstraße. Das Fest nahm
seinen Anfang mit der Abholung der einzelnen Gesang¬
vereine und der Deputationen vom Bahnhöfe, dann be¬
wegte sich der Zug nach dem Freundschaftsgarten, wo
der Herr Bürgermeister Löhrke die auswärtigen Ge¬
sangvereine im Namen der Stadt begrüßte. Hierauf
betrat Herr Schulrath Bennewitz die Bühne. Indem
er in seiner Rede hervorhob, daß der Gesangverein vor
50 Jahren zur Pflege des deutschen Liedes gegründet
wurde, diesem Grundsätze treu geblieben sei, so ge¬
bühre dem Dirigenten des Vereins, Herrn Lehrer
Ziolkowski, für seine Mühe und Ausdauer ein großer
Dank, den ihm heute auch die Behörden durch die Ver¬
leihung des Adlers des Hohenzollern-Hausordens dar¬
bringen. Herr Schulrath Bennewitz überreichte den
Orden und heftete ihn eigenhändig an. Nun erfolgte
die Schmückung der Fahnen. Um 1 Uhr fand ein ge¬
meinschaftliches Festessen statt, an dem über hundert
Personen theilnahmen. Recht imposant gestaltete sich
der Umzug durch die Stadt. Um 4 Uhr begannen die
Gesangsvorträge. Die Festrede hielt Herr Pfarrer
Küster. Ein Festball beschloß die Feierlichkeit.

Osche, 30. Juni. (Räthselhaster Vor¬
fall.) Ein Jnstmann des Gutes Falkenhorst ging
am gestrigen Morgen mit einigen Kindern in den
zum Gute gehörigen Wald, um Beeren zu suchen.
Dabei wurde einer seiner Knaben von einem Schuß
getroffen. Der getroffene Knabe erholte sich aber bald
wieder. Als beide aus dem Wege nach Hause waren,
siel ein zweitem Schuß, der den Vater so unglücklich
traf, daß er sofort zusammenbrach. Der aus Bukowitz
telegraphisch herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod
des Arbeiters feststellen.

Danzig, 1. Juli. (Erstochen.) Auf dem
„Pockenhausffchen Holzfelde“, in der Nähe der kaiser¬
lichen Werft, geriethen die Arbeiter Schröder und
Warmbach am Sonnabend Abend in einen Streit, der
zu Thätlichkeiten ausartete. Warmbach, ein 21 jähriger,
viel vorbestrafter Rowdy, zog das Messer und brachte
dem Schröder einen Stich in das Herz bei, so daß der
Gestochene sofort todt umfiel. Der Thäter ist bisher
noch nicht ergriffen.

Lippusch, 30, Juni. (Eisenbahnunfall.)
Gestern Nachmittag gegen 43/4 Uhr sind bei der Ein¬
fahrt eines Zuges in den hiesigen Bahnhof auf dem

Wegeübergange vor der Weiche Nr. 21 die Maschine
mit einem Güterwagen, dem Pack- und Postwagen und
einem Personenwagen zur Entgleisung gekommen, die

Maschine hat sich vollständig auf die Seite gelegt. Ein
Güterwagen ist auf den Tender der Maschine hinaus¬
geschoben worden, der Pack- und Postwagen stehen
neben dem Geleise. Außer dem Lokomotivführer
Gutzeit aus Hohenstein, der'eine leichte Quetschung er¬

litten. sind Personen nicht verletzt worden. Die Ursache
der Entgleisung ist noch unbekannt.

Lyck, 26. Juni. (Ertrunken.) In der Kühl-
schen' Badeanstalt nahm Fräulein Ella Ebbinghaus mit
ihrer Schwester und mehreren Freundinnen ein Bad.
Kurz vor der Mündung des Lyckfluffes in den See hat
derselbe eine starke Strömung, und ist zum Schutz der
Badenden eine Kette gezogen. Fräulein E. schwamm
bis dorthin und wollte die Kette ersoffen, welche jedoch
unglücklicherweise nicht straff gezogen war, sondern
ziemlich tief im Wasser lag, so daß Fräulein E.
in den Strom gerieth und den Tod fand. Hülfe kam
zu spät, ebenso blieben alle Wiederbelebungsversuche
ohne Erfolg. (L. T.)

Memel, 29. Juni. (Grenzzwischenfall.)
In einer der letzten Nächte wollte ein Auswanderer¬
trupp in der Stärke von 28 Personen, wie Danziger
Blätter berichten, von Rußland her die Grenze bei

Bajohren heimlich überschreiten. Vor dem Grenz¬
übertritt wurden aber alle in der Hellen Nacht von

den russischen Grenzsoldaten bemerkt. Auf deren Halt¬
ruf erfolgte nun ein wildes Laufen auf Leben und
Tod. Scharfe Schüsse knallten unheimlich durch die
Luft, und einer der Auswanderer, ein Litauer aus

Schauten, Gouvernement Telzen. wälzte sich getroffen
am Boden. Die Kugel war ihm quer durch den Leib
gegangen; er starb bald darauf an seiner schweren
Verwundung auf freiem Felde. Ein anderer Schuß
verletzte eine Frau ziemlich erheblich in der Lenden¬

egend. Jetzt erst ließ sich die größte Zahl der Ge-
etzten von den Soldaten greifen. Nur ungefähr neun,

darunter die Anführer, entkamen, trotzdem ihnen noch
mehrere Schöffe nachgesandt wurden. Die Aus¬
wanderer brachte man am anderen Tage nach Russisch-
Crottingen, von wo aus sie nach ihrer Heimat zurück-
transportrrt werden.

Breslau, 29. Juni. (Ausstand derBäcker-
gesellen.) Die Bäckergesellen beschlossen in einer
heute Nachmittag abgehaltenen Versammlung im Ge¬
werkschaftshause, die Arbeit bei denjenigen Bäcker¬
meistern, welche die Lohnforderungen der Gehülfen
bisher noch nicht bewilligt, sofort niederzulegen und in
den Streik einzutreten. Bewilligt haben die For¬
derungen bisher 9 Werkstellen mit 32 Gehülfen, in
den Ausstand traten, der „Brest. Ztg.“ zufolge, circa
500 Bäckergesellen.

Kauft aad Misse,rfehaft.
Ueber di- Beschlüsse der Rechtschreibungs.

konserenz wird dem „Dortmunder Tageblatt“ be¬
richtet: Der Ersatz des th durch t soll soll allgemein
stattfinden, so daß th in deutschen Wörtern fortan
überhaupt nicht mehr geschrieben wird. Man hat also
künftig zu schreiben: Tal Taler, Ton (so daß sich die
Unterscheidung zwischen Töpferton und Stimmton
künftig aus Inhalt und Zusammenhang des SatzeS
ergeben muß), Tor, Tran, Träne, Atem, tun,
tat und Tat, Untertan, Tür. In Fremdwörtern
bleibt th da, wo es auf griechisches oder
lateinisches th zurückgeht. Also: Thermometer,
These, Thron (?!), Apotheke u. s. w. Von
den weiteren Beschlüssen ist der wichtigste der, daß
gibst, gibt und gib geschrieben werden soll,, während
die Schulorthographie in den angeführten Verbal¬
formen noch ie hatte. Auch für diese Aenderung war
die Thatsache maßgebend, daß, wenigstens nach der
Ansicht der Konferenzmehrheit, der Selbstlaut in
„gibt“ u. s. w. von der überwiegenden Zahl der
Deutschen (?) kurz ausgesprochen wird. Das manchen
so unangenehme e in der Endung „irren“ bleibt. Der
Name „Württemberg“ behält sein Doppel-t, auf welches
die württembergische Regierung größeren Werth legt,
als aus die besondere württembergische Briefmarke.
Auch die Schreibung einer Anzahl von Fremdwörtern
wurde geregelt. Die Redaktion der gefaßten Be¬
schlüsse übernahm Herr Gymnasialdirektor Duden in
Hersfeld.

Es geht uns folgende Notiz über ein Preis¬
ausschreiben zu: Die unterzeichnete, vom deutschen
Geographentag einesetzte Kommission hat gelegentlich
der Breslauer Tagung des letzteren einen Preis von

mindestens 600 Mark bestimmt für die beste, nicht
bloß aus gedrucktem Quellenstoff fußende Beant¬
wortung der Frage: „Welche Stromlaufveränder¬
ungen hat der Niederrhein zwischen Bonn und Kleve
in geschichtlichen Zeiten erfahren, und wie haben die¬
selben auf die Siegelungen eingewirkt.“ Die Be¬
arbeitungen sind bis spätestens ausgangs des JahreS
1&02 an den derzeitigen Vorsitzenden der Kommission,

Professor Kirchhoff in Halle a. S., einzusenden. Die
Zentralkommission für wissenschaftliche Landeskunde
von Deutschland. Professor Dr. Hahn. Vertreter für
Ostpreußen, Westpreußen und Posen.

Röntgenbilder eines chinesischen Krauerr-
fusies veröffentlicht das „British Medical Journal“
nach Photographieen, die ein englischer Arzt,
Dr. Duncan Thomson, aus Hankau eingesandt hat.
Ueber die künstlich verstümmelten Füße der chinesischen
Frauen, die berüchtigten „goldenen Lilien“, ist unendlich
viel geschrieben worden, aber noch nie hat man die
Art ihrer Verunstaltung so deutlich vor sich gesehen,
wie in den mit Röntgen strahlen aufgenommenen
Photographieen. Das eine Bild zeigt einen chinesischen
Frauenfuß von der Innenseite aufgenommen, das
andere denselben Fuß von der Außenseite. Die Verun¬
staltung wird auf doppeltem Wege erreicht, einmal dadurch,
daß der Spann des Fußes gebogen wird, indem die Hacken
und die Ballen der Zehen aneinander gepreßt werden;
zweitens dadurch, daß die vier äußern Zehen unter den
großen Zeh gebunden werden. Die Folge für die
Lage und Entwicklung der Fußknochen ist auf den
Röntgendildern ganz genau zu erkennen unb wird von
Dr. Thomson bis ins einzelne beschrieben. Da die
Verunstaltung schon im Säuglingsalter geschieht, so
wird die Entwicklung der Knochen gehemmt, besonders
die der Mittelfußknochen, des Würfelbeins und deS
vordem Endes des Fersenbeins. Der Stillstand der
Entwicklung erstreckt sich dann weiter auf die Knochen
und Muskeln der Schenkel. Wenn sonst körperliche
Uebungen vorgenommen werden, so entwickeln sich die
Hüften bei den chinesischen Frauen gewöhnlich gut, da
aber eine genügende Bewegung durch die verstümmelten
Füße schwierig wird, so leidet in den meisten Fällen
der ganze Körperbau, und nach vielen Generationen
muß die ganze Raffe die Folgen der Fußver¬
stümmelung sowohl physisch als moralisch empfinden.

(„Köln. Ztg.“)
Ein Roman von Gerhart Hauptmann.

Nach einer Mittheilung der „Morgenpost“ läßt Gerhart
Hauptmann, Yen der Mißerfolg seines Dramas „Michael
Kramer“ sehr arg verstimmt haben soll, einen längeren
Stillstand in seiner dramatischen Produktion eintreten
und arbeitet an einem — Roman. In der Erkennt¬
niß, daß er nirgends besser fußt, als in seiner
schlesischen Heimat, wird Hauptmann auch das neue
Romanwerk dem schlesischen Bauernmilieu entnehmen.
Die Arbeit ist schon recht weit gediehen, dürfte aber
vor dem Winter nicht abgeschlossen werden. Haupt¬
mann liebt bekanntlich die Unterbrechungen und das
gleichzeitige Arbeiten an verschiedenen Werken. Die
Arbeitspausen benützt er zu verschiedenen Korrekturen,
auch völligen Neugestaltungen an seinem Schmerzens¬
kind, dem „Florian Geyer“, mit dessen Schicksal er

sich noch immer nicht befreunden kann. Er möchte
dem Werke gern die Bühne zurückerobern. Die anderen
dramatischen Entwürfe, wie den „Armen Heinrich“ und
das „Hirtenlied“, läßt er vorläufig ruhen. Sein Haupt¬
interesse nimmt der neue Roman in Anspruch.

Wen! Wen!
Kürzeste Schneüzugsverbindung Königsberg-Breslau und zurück

(Durchgangszug) Platzkarte lösen.
Siehe auch die speziellen Fahrpläne No. 5. 13. 14. 15. 33.

1—3 Kl. km 1—3 Kl.

7.27 0 Ab Königsberg Ostbf. J< An 1-24
9.12 118 Ab Elbing Ab 11.1
9.58 163 An Dirschau .... Ab 1101
9.20 « 0 Ab Danzig An
9.52 Y 33 An Dirschau. .... Ab ff.ü

10.03“ 163 Ab Dirschau .... An 10.56
12.00 260 An Bromberg . . . Ab 8 4-

12.06 260 Ab Bromberg . . . An 8.^12.51 305 An Jnowrazlaw , . , Ab 7.->6
11.47 340 | Ab | Thorn I An | M.4«
12.56 305 Ab Jnowrazlaw . . . An 7.52

2.35 412 An Posen Ab 6.17
2.41 412 Ab Posen ..... An 6.12
3.49 481 Ab Lissa ...... Ab 5.07
5.20 577 An Y Breslau . $ Ab 3.30

Sehnellzugepretee
Königsberg—Breslau . . . .

Rückfahrkarte 8 Tage Gültigkeit ....

Danzig—Breslau . g
Rückfahrkarte 7 Tage Gültigkeit ....

Bromberg—Breslau .

Rückfahrkarte 5 Tage Gültigkeit ....

Danzig—Bromberg .

Rückfahrkarte 3 Tage Gültigkeit ....
gromberg—Königsberg . .

Rückfahrkarte 4 Tage Gültigkeit . , . .

K lasse
I

54,7
78,2
43,0
62,4

II

40.5
58.6
31,9
46,8

28,6 21,2
38.1 j 28,6
14,5: 10,8
19,4 14,5
26.2 19,5
35,0, 26,2

III
28,4
39.1
22,8
31.8
14.9
19.1

7,9
9,7

13,fl
Ihk

4
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Roman von Ewald August König.
Siebentes Kapitel.

In Gedanken versunken saß Adele in dem trau¬
lichen Wobnzimmer der Familie Heinzmann.

Der Rentner war mit seiner Frau ausgegangen,
um einer befreundeten Familie in der Mittagsstunde
einen Besuch zu machen.

Adele hatte den Tisch gedeckt und in der Küche
noch einmal nachgesehen; nun befand sie sich allein mit
ihren Gedanken, die keine frohe Stimmung in ihr auf¬
kommen ließen.

Sie konnte nicht immer unter diesem gast¬
lichen Dache bleiben, sie mußte schon bald eS ver¬

lassen, das wurde ihr immer klarer, je länger sie
über diese Nothwendigkeit und ihre eigene Zukunft
nachdachte.

Sie wußte, daß Gustav Heinzmann sie liebte,
seine Blicke hatten es ihr verrathen, aber sie wußte
auch, daß diese Liebe hoffnungslos war.

Sie durfte sie nicht erwidern, wollte sie nicht
seinen edlen Eltern mit Undank lohnen, denn nimmer
konnte sie mit ihrem entehrten Namen in den Kreis
dieser Familie eintreten.

Im Punkt der Ehre war der Rentner sehr em¬

pfindlich, das hatten seine Aeußerungen ihr oft ver¬

rathen, und durch den schmachvollen Bankerott ihres
Vaters war ihr Name ehrlos geworden.

Daran änderte auch die Entlarvung Sandforths
nichts, wenn diese wirklich gelang; sie erwartete von

seiner Verhaftung keine Rehabilitation, im Gegentheil,
ihr Name kam dadurch noch einmal in den Mund aller
Leute, und die bösen Zungen bemächtigten sich wieder
deS willkommenen Stoffes, um den Todten zu be¬
schimpfen.

Mußte sie unter solchen Verhältnissen nicht
fürchten, den Frieden dieses HauseS für immer zu
stören?

So sehr auch der Rentner seinen Sohn liebte, die
Verbindung mit der Tochter des Bankerotteurs gab er

nimmer zu, und alle seine Vorwürfe trafen schließlich
sie allein.

Nein, das durfte nicht geschehen, mochte sie selbst
auch darüber zu gründe gehen!

Sie würde heimlich das Haus verlaffen haben,
aber wohin sollte sie fliehen? Von allen Existenz¬
mitteln entblößt, ohne Freunde, mußte sie voraus¬

sehen, daß sie in dem schweren Kampf um das Dasein
schon bald unterliegen werde, und vor solchem Ende
graute ihr.

Und heimlich wollte sie auch nicht davongehen, sie
war es den Leuten, denen sie so viel verdankte, schuldig,
daß sie ihre Gründe offen bekannte.

Gustav allein sollte nichts davon erfahren, sie hoffte,
daß er sie bald vergessen werde, wenn sie nicht mehr
in seiner Nähe weilte.

Es war wohl am besten und ehrlichsten, wenn sie
dem Rentner das alles frei und offen sagte und ihn
bat, sich energisch um irgend eine Stelle für sie zu be¬
mühen; und nachdem sie diesen Entschluß gefaßt hatte,
wollte sie auch ohne Zögern ihn ausführen, um jedem
Mißverftändniß, jedem Vorwurf vorzubeugen; hegte
sie doch die ernste Besorgniß, daß die entscheidende
Frage noch heute den Lippen Gustavs entschlüpfen
könne.

Was inzwischen hinter ihrem Rücken von seiten
des Rentners geschehen war, davon hatte sie freilich
keine Ahnung.

Heinzmann kannte die Wünsche seiner Frau und
seines Sohnes, er sah voraus, daß er nachgeben mußte,
wenn er nicht triftige Gründe dagegen geltend mächen
konnte.

Er hatte den Schreiber Winterfeld aufgesucht und
auch bei anderen Leuten Erkundigungen über die Ver¬
gangenheit Adeles eingezogen, niemand konnte auf ihren
guten Ruf einen Makel werfen, wenn auch hie und da
eine boshafte Zunge es versuchte.

Als er sich an diesem Mittag mit seiner Gattin auf
dem Heimwege befand, bildete Adele wieder das Ge¬
sprächsthema.

Frau Heinzmann hatte am Abend vorher mit
ihrem Sohne eine vertrauliche Unterredung gehabt
und die Ueberzeugung gewonnen, daß Gustav sein
ganzes Lebensglück nur an der Seite Adeles finden
konnte.

Sie begriff es selbst nicht, daß diese Liebe so
plötzlich und mit solcher Heftigkeit in seiner Seele er¬

wacht war, aber die Thatsache ließ sich nicht leugnen,
und mit ihr mußte man rechnen.

Sie selbst hatte ja auch Adele lieb gewonnen, sie
konnte ihre Herzensgute, ihr weiches Gemüth, ihre
Bescheidenheit und ihr stilleS, sorgsames Walten im
Hause nicht genug rühmen, sie sprach es offen aus, daß
das liebreizende Mädchen eine Schwiegertochter ganz
nach ihrem Herzen sein würde.

Der Rentner hatte schweigend zugehört, er

schüttelte weder den Kopf, noch sprach er seine
Billigung auS, er meinte nur, das alles sei gut
schön, aber zuvor müsse man doch wissen, ob
Mädchen die Liebe Gustavs erwidere, und sei
nicht der Fall, so dürfte man ihr nichts in den Weg
legen, wenn sie eine Stelle als Gesellschafterin finde
und annehme.

Als sie das Haus erreichten, war Gustav noch
nicht heimgekehrt; Heinzmann ging in sein Privat¬
zimmer, um vor Tisch noch eine Zigarre zu rauchen.

Er blickte erstaunt auf, als Adele eintrat und mit
vibrirender Stimme um eine kurze Unterredung bat;
seine Ueberraschung wuchs, als sie ihm nun ihre Be¬
sorgnisse und ihren Entschluß berichtete.

„Wenn Sie mich in den Kreisen Ihrer Freunde
und Bekannten empfehlen, so wird es Ihnen wohl
bald gelingen, ein Unterkommen für mich zu finden“,
schloß sie, und Thränen schimmerten dabei in ihren
Augen. „Ich brauche Ihnen wohl nicht zu sagen,
daß ich mich bemühen werde, Ihrer Empfehlung Ehre
zu machen.“

Der alte Herr mußte das treuherzige Gesicht ab¬
wenden, um seine tiefe Bewegung nicht zu verrathen,
jetzt lag die kindliche Seele Adeles vor ihm wie
ein offenes Buch, und was er darin las, das konnte
ihm nur die Ueberzeugung einflößen, daß Gustav um

diese Gattin, wenn er sie wirklich gewann, zu be¬
neiden war.

„Ich danke Ihnen für Ihre Offenheit und Ihr Ver¬
trauen“, sagte er, nachdem er eine geraume Weile den
Rauchwölkchen seiner Zigarre nachgeblickt hatte, um seiner

-- Bewegung Herr zu werden. „Wollen Sie mir eine Frage
ebenso offen beantworten?“

„Jede, welche Sie an mich richten“, erwiderte
Adele, ihn voll ruhiger Erwartung anschauend.

„Sie behaupten, Gustav liebe Sie — fürchten Sie
die Folgen dieser Liebe für sich seifest oder nur für
unS? Sagen Sie mir aufrichtig, findet seine Liebe in
Ihrem Herzen Erwiderung?“

In ihrer Verwirrung über diese gänzlich un¬
erwartete Frage hörte sie nicht, daß die Thür, der sie
den Rücken wandte, leise geöffnet worden war.

und
das

dies

„Seinem Herzen kann niemand gebieten,“ sagte sie
leise, und die zitternde Stimme verrieth die tiefinnere
Erregung; wie könnte mein Herz gleichgiltig bleiben
beim Anblick des edlen Mannes, der sein eigenes Leben
wagte, um das meinige zu retten? Aber nehmen Sie
daraus keine Rücksicht, mir gilt der Friede Ihres Hauses
mehr als das eigene Glück, ein Glück, auf das ich ja
keinen Anspruch machen darf!“

„Nun bist Du mein, mein für immer!“ ries
Gustav, ins Zimmer stürmend, und ehe sie sich wehren
konnte, lag sie, von seinen Armen fest umschlungen, an

seinem Herzen. „Dein Glück ist auch das meine, ich
kann ja nicht mehr leben ohne Dich! Theurer Vater,
liebe Mutter, segnet unsern Herzensbund, der ja auch
Euch glücklich machen. Euer Alter verschönern wird!
— Ich komme nicht mit leeren Händen, Adele, ich
bringe Dir die Ehre Deines Vaters zurück. Sandfort
ist überführt und verhaftet, ich fand bei der Haus¬
suchung eine bedeutende Geldsumme, sie wird mehr
als hinreichen, die letzten Schuldenreste zu tilgen und
von Deines Vaters Namen jeden Flecken abzuwaschen.“

„Ist es denn möglich, baß ich all' dieses Glückes
theilhaftig werden soll?“ rief Adele, mit einem Blick
voll zärtlicher Liebe zu ihm aufschauend, während ihren
schönen Augen Thränen der Freude unaufhaltsam ent¬
strömten. „Ein Traum nur kann es sein, aus diesem
Traum erwachen zu müssen, wäre grausam, aber auch
dann noch will ich dankbar sein für diesen kurzen,
süßen Augenblick!“

„Nicht ein Traum, sondern Wirklichkeit!“ sagte
Gustavs Mutter, die zugleich mit ihm eingetreten
war und nun auch das zitternde Mädchen in ihre
Arme schloß. „Du bleibst bei uns für immer, liebes
Kind, Du wirst der Sonnenschein unseres Hauses
werden!“

Durch ihre Thränen blickte Adele noch immer

zweifelnd den alten Herrn an, sie konnte dieses unsag¬
bare Glück so rasch nicht fassen, auf das sie selbst in
ihren kühnsten Träumen nicht gehofft hatte.

Der Rentner aber zog sie an sich und küßte sie
auf die Stirn, dann fügte er ihre Hand mit der seines
Sohnes zusammen. „Eure Liebe sichert Euch Euer
Glück“, sagte er voll Innigkeit, „was Gott zusammen¬
gefügt hat, soll der Mensch nicht scheiden, ich
segne Euren Bund, meine lieben Kinder! Nun
aber zu Tisch!“ fuhr er heiter fort. „Gustav wird
uns viel zu erzählen haben, und mein knurrender

Magen will sich nicht länger beschwichtigen lassen!“
Er bot seiner Frau den Arm und führte sie hinaus.

Kaum hatten die Eltern den Rücken gewandt, als Gustav
sich zu seiner Braut niederbeugte.

„Liebst Du mich?“ fragte er leise.
„In den Tod könnte ich freudig für Dich gehen!“

flüsterte sie, und ein langer heißer Kuß besiegelte den
Bund, der für die Ewigkeit geschlossen war.

Nicht geringere Freude herrschte an demselben
Tage in der Wohnung des Oberförsters 'Sturmfeder.

Bruno hatte nach seiner Rückkehr aus der Stadt
dem Baron die Verhaftung Sandforts und das Re¬
sultat der Haussuchung berichtet, dann war er zu seiner
Braut geeilt.

Dem Oberförster fiel eine schwer drückende Last
von der Seele, als er sein Röschen wiedtr fröhlich sah
und ihr silberhelles Lachen wieder hörte. Als ehren¬
haft denkender Mann gab er augenblicklich zu, sich in
seinen Schlußfolgerungen geirrt zu haben, aber er

suchte auch jetzt noch ihre Wahrscheinlichkeit zu be¬
gründen, um seinen Irrthum zu rechtfertigen.

In die Dienste Baron Wolfgangs konnte er nicht
zurücktreten, er hatte ihn durch seinen Verdacht zu tief
beleidigt, aber als er am nächsten Tage mit der Bitte
um Verzeihung ihm gegenüberstand und Wolfgang nun

selbst ihn bat, das Haus im Walde zu beziehen, nahm
er freudig und dankbar dieses Anerbieten an; war es

doch sein sehnlichster Wunsch, wieder im Walde wohnen
zu können.

Nicht lange daraus kaufte Bruno ein kleines Gut
in der Nähe, um Röschen als seine Gattin heimführen
zu können, für ihn übernahm der Major von Greifen¬
berg die Verwaltung des Gutes Hohenlinden. Er er¬

möglichte es dadurch seinem Schwager, mit Hedwig eine
längere Hochzeitsreise zu machen, wie sie anfangs be¬
absichtigt gewesen war.

Während dieser Reise ihres Bruders verlobte
Gisela sich mit dem Grafen Dennewitz; sie wurde nun

doch Gebieterin auf dem benachbarten Rittergute, wie
ihr Stiefvater es gewünscht hatte.

Heinrich Sandfort konnte nicht bestraft werden,
er war wirklich irrsinnig geworden; die Aerzte
erlangten diese Ueberzeugung, nachdem sie ihn mehrere
Monate beobachtet hatten. Er starb schon nach einem
Jahre im Irrenhause in einem Anfall von Tobsucht.

Die Schuldbeweise, die gegen ihn vorlagen, waren

überzeugend, sie sprachen bsn rothen Fritz von der
Anklage auf Raubmord frei. Dafür, daß er dem
Oberförster die Büchse gestohlen hatte, erhielt der
Wilderer nach Abrechnung seiner Untersuchungshaft
noch eine mehrmonatliche Gefängnißstrafe. Als er

aus dem Gefängniß wieder herauskam, gab Wolfgang
ihm die Mittel zur Auswanderung. Der rothe Fritz
hatte selbst darum gebeten, er wollte drüben versuchen,
durch ehrliche Arbeit sein Brot zu verdienen und seine
Kinder zu guten Menschen zu erziehen.

Auch gegen Gottfried Julius Reiser und den
Kammerdiener Windols sollte Anklage wegen mehrfacher
Erpressungsversuche erhoben werden, aber Wolfgang
wollte keinen Strafantrag stellen, er überließ die beiden
Lumpen ihrem Schicksal, die fortan gemeinschaftlich
Bettelbriefe schrieben und kümmerlich genug ihr Leben
damit fristeten, während Peter Sandfort das Schicksal
seines Bruders theilte und im Säuferwahnsinn ebew
falls im Irrenhause starb.

DaS Geld, das in der Wohnung des Schreibers
gefunden worden war. wurde der Tochter des Notars
Rauschenberg zur Verfügung gestellt. Der Rentner
Heinzmann forderte die Gläubiger des Notars auf, sich
bei ihm zu melden, alle Forderungen wurden bis auf
den letzten Pfennig ausgeglichen, daraufhin erließen
die Gläubiger insgesammt eine öffentliche Ehren¬
erklärung, die den Namen Rauschenberg von jedem
Makel befreite.

Adele hatte nun keinen Wunsch mehr, ihr Glück
war vollkommen, und in diesem Glück vergaß sie den
armen alten Schreiber Winterfeld nicht, der nun im
Bureau ihres Gatten eine Anstellung erhielt, die
ihm ein sorgenfreies Dasein bis an sein Lebensende
sicherte.

Auch Bertha, die ihr später alles enthüllte, wurde
von ihr unterstützt, ihr gutes Herz konnte sich fremdem
Leid nicht verschließen.

Nie bereute Bogumil Heinzmann, in diese Heirat
seines Sohnes gewilligt zu haben, denn wie seine Frau
es vorausgesagt hatte, war Adele in der,That der
Sonnenschein seines Hauses geworden.

Waarenmarkt.
Serif«, 2. sJuli. (Original - Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45,46.) ES. sind zu notiren:

la. Kartoffelmehl 17,00—17,50 M., Ia. Kartoffelstärke
17,00—17,50 M.. Ha. Kartoffelstärke 14.00—15,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin — M.,
gelber Syrup 21,00—21,50 M.. Capillair-Syrup 22.00 bis
22,50 M.. Export- 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker, gelber
21,50—22 M.. do. do. Capillair 22,00—22,50 M., Rum-
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00—33,00 M

.

Dextrin, gelb und weiß Ia. 24,00—24,50 M., do. Ha.
21,00-22.00 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00-36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00-37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark. Schabestärke 30-34 Mark, Mais.
stärke 29,00-33,00 M., MiSstärke (Strahlen«) 50,00 bis
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Danztz, 2. Juli. Weizen unverändert. Bezahlt
wurde für inländischen bunt 758 Gr. 170 M., roth 750
Gr. 168 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Gehandelt wurde inländischer 744
Gr. 131 M., 732 und 738 Gr. 131,50 M., für russischen
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste inländische große 683 und 686 Gr. 13t M. per
Tonne bezahlt. — Hafer geschäfrslos. Wetter: Schön. —

Temperatur + 15 Grad Reaumur. — Wind: N.
Getreidebestände exklusive der Danziger Oelmühle und

der Großen Mühle am 30. Juni 1901: Weizen 1333
Tonnen, Roggen 3067, Gerste 342, Hafer 274, Erbsen
210, Mais 11, Wicken 50, Bohnen 46, Dotter —,

Hanfsaat 3, Oelsaat 47, Leinsaat 2, Lupinen 40,
Linsen 526, Hirse 10, Mohn 36, Senf 23, Buchweizen
5, Anis 3, Seradella 20.

Königsberg, 2. Juli. Weizen hochbunter — M.
Roggen behauptet, inländ. geh. per 714 Gr. jede 6 Gr.
tnenr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V* M.
per Tonne zu reguliren, 128,50, 129, per Fuhre —,

Beiladung — M., ruff. geh. jede 6 Gr. mehr ob. weniger
mit % M. per To. zu reguliren, —M. per Tonne. —

Gerste große — M. —- Hafer, inländischer 128,50 M. —

Wetter: Schön. — Wind: NNW. — Thermometer:
4- 17 Grad Reaumur.

Magdeburg, 2. Juli. (Zuckerderlcht.s Kornzncker
88 Proz. o. Sack 10,50-10,80. Nachprodukte 75 Proz.
o. Sack 7,60—8,10. Stetig, — Kristallzucker I. tu. Sack
28,95. Brotraftinade !. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Pobzuckcr 1. Produkt Transits f. a. B. Hamlmr., pcr
Juli 9,3o Gd., 9,35 Br., per August 9,40 bez.,
9,427s Br., per September 9,30 Gd., 9,35 Br., per
Oktober - Dezember 8,8279 Gd, 8,8773 Br., per Januar-
März 8,97 72 Gd.. 9,027a Br. — Ruhig.

Hamburg, 2. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
flau, Holstein.

’

'oco 165—170. — Laplata 130. —

R» gen 'flau, südrnff. flau, cif. Hamburg 100 — 103,
do. loco 103 — 104, mecklenburgischer 138 bis 145. —

Mais stetig, 113,50. — Laplata per Juni - Juli
86,00. — Hafer ruhig. — Gerste stetig. — Riidsil
ruhig. loco 56,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per

'

Juli 14,00 -13,50, per Juli-August 14,25—13%,
per August - September 14,50 — 13,75, per September-
Dezember —. — Kaffee ruhig, Umsatz 3000 Sack.
Petroleum stetig, Standard wdlle loco 6,35. — Wetter:
Schön.

*11»* 2. Juli. (Getreidemarkt.) In Wetzen
Roggen, Hafer fein Handel. — Rüböl loco 60,00, per

Oktober 55,00. - Wetter: Heiter.
Paris, 2. Juli. Getreidemarkt. (Schluhdertcht.)

Weizen fest, per Juli 20,85, per August 21,10, per
September-Dezember 21,90. per November-Februar 22.15.
— Roggen ruhig, per Juli 15,00, per Novemb.r-
Februar 15,25. - Mehl fest, per Juli 26,65, tnr

August 27,00, per September-Dezember 27,95, per No¬
vember-Februar 28,35. — ‘Jiilböl ruhig, per Juli 57,25,
p r August 57,50, per September-Dezember 58,25, per
Januat-April 58,50. — Spiritus fest, per Juli
26,75, per August 27,25, per September-Dezember 28,25,
per Jauuar-April 28,50. — Wetter: Bedeckt.

Antwerpen, 2. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen ruhig. — Gerste ruhig — Hafer
behauptet.

Amsterdam, 2. Juli, (©etreibejtmrft.) Weizen
und Roggen geschäftslos.

London, 2 Juli. An der Küste
angeboten. — Wetter: Warm.

Liverpool, 2. Juli. (Müllermarkt.) Weizen t„
Penny niedriger, Mehl unverändert, Mais arner. mixed
7s Penny höher. — Wetter: Naß.

Hüll, 2. Juli. (Getreidemarkt.) Englischer Weizen
ruhig, ausländischer stetig. — Wetter: Regenschauer.

New - Bork, 1. Juli. lWaarenbericht.) Baum-
wollenpreis nt New * York 8%, do. für ßiefetun?
per Septbr. 7,66, Lieferung per Novbr. 7,56. — Banni-
wollepreis m New - Orleans 8%. — Petroleum
-Standard white in New-York 6,90, do. do. in Phil,
adelphia 6.85, do. Refined (in Cafe«) 7,90, do Credit Bat.
anccS at Oil City 105. — Schmalz Western <3ttam 8,9C,
do. Rohe tu Brothers 9,00. — Mais Tendenz —

per Juli 48%, do. per September 495/* Per Oktober
49%. — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizesi
loco 747a, Weizen per Juli 72V* do per September
71%, do. per Oktober 727a, do. per Dezember 73»/,. —

Getreidefracht nach Liverpool l»/4.
— Kaffe fair lis

Nr. ? 6»/16, do. Rio Nr. 7 per August 5,05, to.
per Oktober 5,20. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,75.
— Zucker 3%g. — Zinn 27, 95. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,46, Port per Juli
14, 55.

New-York, 1. Juli. Visible Supply an Wetze»
30 793 000 Bufhels, do. an Mais 15158000 BushelS.

New-York, 2. Juli.
Weizen Her Juli - D. 72% C.
per September — D. 71% C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 2. Juli. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditakiien 201,80, Franzosen —, —, Lom¬
barden 23, 00, Gotthardbadn —, —, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank 133, 00, Diskonto - Komman«
dit 176, 80, Helios —, —, Bochnmer Gubstahl —, —,

Portugiesen 26, 10, Italiener 97, 15, Anatolier 85, 2u
Nationalbank 110. — Ruhig.

Wien, 2. Juli. Ungarische Kreditaktien 650> 00,
Oesterreichische Kreditaktien 642, 50 Franzosen 646, 50,
Lombardei! 94, 00. Elbethalbahn 484, 00, Oesterreichische
Papierrente 98, 85, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Kroncnanleihe 95, 65, Ungarische Kronen,
anleitn 93, 25, Marknoten 117, 45, Bankverein 451, 00,
Tadakakticn —, —, Länderbank 405, 00, Türkische Loose
103, 75, Buschlierad.r Littr. B. 1070, Brüxer ,

Alpine Montan 434, 00. — Deckungen in Montan.
Paris. 2. Juli. 3prozent. Rente 100,52»/8, Italiener

98, 60, Spanier äußere Anleihe 71, 87%, Türken 25, 00,
Türkenlocne 109, 50, Ottomanbank 541, 00, Rio Tinto
1358, Suezkainu-Aktim —, 3prozentige Portugiesen
26, 45. — Rubitz.

Am kl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektio«
Berlin, 2. Juli.

1 Weizenladung

Wild v. 7a kg Butter.
Rehböcke . . . 0,60-0,80 Preise frc. Berlin

do. Ifa . . 0,40—0,60 inel. Provision.
«tlitihiti! estümiet ta p. 50 kg . . 100-104
Gänse junge, p.St. 818 [Ia do. . . .

do. per 1
v kg — Abfallende. . . 94—98

Hiihner.altep.Stck. 0,80—1,50 ßvmbbutter . . 80-90
Hühner, jurrg:p.St.!0,45—1,00 Eier p. Schock.
Tauben.... 10,30—0,40 Landeier ... 2,00-2,50

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 2. Juli.

Stationen.

>Barometer auf;
1 0 Gr. ii. d.

Meeresspiegel
I red. in mm

sein». SBettee.
Grad

TelftuS

Christiausund 763 O wolkenlos 13
Skageu 761 S heiter 18
Kopenhagen 761 OSO wolkenlos 15

Stockholm 760 NNO wolkenlos 17
Haparanda 761 NNO wolkig 13
Petersbltrg — — — — ■ I

Boikum 758 NO heiter 16
Hamburg 759 ONO wolkig 17
Swinemünde 760 NO heiter 15
Neufahrwasser 759 N halb bedeckt 15
Memel 756 NNO halb bedeckt 15

Scilly 751 NNW Dunst 15
Frankfurt a.M. 757 SW bedeckt 16
München 759 still halb bedeckt 16
Chemnitz 758 W Regen 14
Berlin 758 O halb bedeckt 18
Hannover 757 SO wolkenlos 17
Breslau 758 O halb bedeckt 15

Stornoway 762 : O wolkig 14

Bank-Diskonto. Berlin 3»/z<Lomb.
4 resp. 47b). Amsterdam 3. Brüssel
3. Lo»d. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

Verliere* Vsoserrdevieht
veor 2. Juli

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.---4»20 M.
100 8rc8.=80 M. 1 Wb. oft. W.
— 1,70 M. 100 Rub. ruff. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Aul.
do do.

Pr. cons.St.-Anl
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

«Berlin.Pfdvr.
do. do.

LandichZentr
,Kur-u.Nenm.

L Ostpreußische
s do.

E^Pommersche
Posensche neu

do. do.

Schles. neue

do. do.
Westpreuß.

do. laudsch..
.. . (Posensche
£*£-1 do.
i-S (Preußische

(Sächsische.

372
3
4

3
3 %
372
3 Vs
37a

3
4

37.
37s
37r
37s

3
3%

3
4

37s
37s

3
37

8

4
»Vs

4
4

101,25b®
90,30b®

01,®
90,7069

100,9
93,709
96,80b
85,50b
104,90®
10 t,®
97,75 ©
100, 10 ®
96,60b©
87,75-
97,5Gb
37,4 jb
H2,3(®
97,30®

88,60®
96,70®
87,6Jb®
102,®
97,25®
101,80®
102,40®

Bad.Pr.-A. 1867

Baier.PrämAirl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Aul.
Meiuiüg. L. 7 Fl.
Oldeub. L. 40Th.

4

4
37a

3
37s

159,®
128,50b®
131,40b®

131,509
26,b®
130,106®

Hypotheke,r-Psdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII.VILLu.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.l.
do. do. IL

Hbg.H.-Ps.l90i
Mein.HyP.-Psbr.
Mttt.Grundr.lll
Pomm.HypV.Vl
do. unk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.

PrCetrb.u.1900
do. unkb. 1900

4

37,
4

37u
4

37.

3%
37s

15 37z
4
4
4
4
4

3%
4

37s

46/306®
42,301®

98.bG
90,306©
116,30 G
107,50b©
90,50b®
98,b©

86,503©
86,50b©
86,50 ©
82,5069

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Pt-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
bo. (XVIII) 1908
do. (XVIN)1908
do. (XIX) 1909
bO.(XX u.XXI) 1910
do.Pf.-C.-0.1907
do.Comm.II 1910
do.Kleinb.b.1904
StetliuN.-Hypbk.

3V
4
4
4

37s
4

3%
37»

4
4
4

37:
4

37s
4

94. G
98, b®

82/®
80,5 ib®
73,253®
96,80 ®
90,40!®
90,506®
98,80b@
98,80b®
99.bG
94,10 G
102,25®
92,®

In- 11. ausl. Eifenbahn-
Prior.-Obligationen.

9erg>jRt.IlI.A.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalieuische(gar.)
do. Siciliauische
Ztl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^Lomb.
Denv. ii. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

98,4069
100,50 G
59,50b®

94,25b®
92,50®
66,40b©
95,75b©

99,30b®
95,50®

90,25©
73,IG®

Eisenb.-Stamm-Aktien.

Fraukf.Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Sndbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb,
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

156,50®

73,80®
87, b

27,9

23,406

Eisenbahn-
Stamm- Prioritäten*)

imfi
Märienb.Mlawj 5 4 U4,b®
Ostpr. Südbhn.j 5 !4j 112,50-®
*) «eine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Linsen.

Ausländische
Staatspaprere.

Argent. G.-A .1 5
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 11.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Aul.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
©erb. R. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar 2.100 Fl.

do. Goldrente

I!:
6
4
5
5
4
6
6
4

4Vt
4

76,406®
76,40b®
39,25 G
30,25b®
97,b
97,6

97,40)9
98,6
100,601©
90,iüJ
140,703

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

4‘/s
47a

4
fr.

37,906®

9i!b®
78,756®
99,50b

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.
Hibernia . .

inowr. Salz
ckurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Ziilkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

68,806®
107,60b

99,706
Die mit einem * versehenen russischen
Effekten unterliegen der bprozentigen

Couponsteuer.

Bank-
Aktien.

Kerl.Kassenver
do.HandelSgcs.
«reSl.Disk.-B
Darmst.Bauk
Deutsche Bank
do.Geuosseusch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank
©oth.Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm .y.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.- B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankver.

ltzi.

872 4 141,®
137,90b
86 ,2 ) 6 ®

192,75b
4 104,6®

176,706
176,756
132,75 G
126,25®
121,106®

201,50b
108,6®
43,80b
127,6®
156,506
7,506®

41113,75b®
4 153,25b®
4j 143.80®

Bergwerk- und
Industrie-Papiere.

lettzi^^zs^

lV/a

10
3

3
11
15

47a

9

22

14

4—»—
4 232,®

190,6®
217,936®
159,6®
128,6®

167.506
11,70®
91,b®
8h,9
199,6
161,6®
117.2539
186.606
187,106
104,50b®

4^179,503
i99,b®
222, 6©

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.
do. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wienöstr.lOOFl
do. do.

Petersb. 10091.
do. do.

Marsch. lOOSr.

8T. 1169.05®
2Mt.
8T. 180,90«
2Mt. 80,55®
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
6T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
8T.

20,38ö
20,2656©
30,956
80,70®
85,®

213,506

Gold, Silber und
Banknote».

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Baukn.
Oesterreich. Bankn..

do. Sklbergl. G.
Russische Banknoten

20,3356®
16,285

20,416
81,05b
85,39b
85,156©
216,6©
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